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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonntag, den 27. April 1862. 


Die nächſte Nummer der Breslauer Zeitung erſcheint Dinstag Früh, da wegen der Wahlen das Mittagblatt am Montage ausfällt. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Berlin, 26. April. Die „Sternzeitung“ ſagt in einem 
Artikel unter der Ueberſchrift „Geſetzliche Feſtſtellung“: Der 
Staatshaushaltsetat ſoll künftig ſchon bei Beginn des Etats⸗ 
jahres durch die Geſetzſammlung zur Nichtſchnur für die Ver: 
waltung publicirt werden. Allerhöchſter Ordre zu Folge ſoll 
dem nächſten Landtage mit dem Staatshaushaltsetat für 1862 
zugleich der Staats haushaltsetat für 1863 vorgelegt werden. 
Außerdem iſt eine gröſtere Specialiſirung der Einnahmen und 
Ausgaben beider Etats angeordnet, da es möglich wird, die 
erforderlichen Arbeiten bis zum Zuſammentritt des Landtags 
zu vollenden. (Angekommen 8 Uhr 45 Min. Abends.) 

(Die im geſtrigen Mittagbl. (in den nach auswärts gegangenen Exem⸗ 
plaren) abgebrochene Depeſche ſteht wörtlich am Schluſſe des Blattes unter 
„Abendpoſt“. 

Raguſa, 26. April. Omer Paſcha ſchlägt dem Fürſten 
von Montenegro Unterhandlungen vor, die zur Grundlage die 
Selbſtändigkeit (Autonomie) der Herzegowina haben. Der 
Fürſt hat ſie angenommen. 


Karlsruhe, 26. April. Die Kammer der Abgeordneten 
hat geſteen das Geſetz über die bürgerliche Gleichſtellung der 
Iſraeliten einſtimmig angenommen. 

Nom, 23. April. Der Papſt hat an die Biſchöfe des Orients ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, in welchem er den Wunſch ausdrückt, daß ſie zur Cano⸗ 
niſation der japaneſiſchen Märtyrer nach Rom kommen möchten. Am Abend 
it der Papſt nach Porto d' Anzio abgereiſt, an der Eiſenbahn wurde er durch 
zahlreiche Zurufe begrüßt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Berliner Börſe vom 26. April, Nachm. 2 Uhr. 1 7 Uhr 
50 Min.) — Staats⸗Schuldſcheine 91. Prämien⸗Anleihe 123. Neueſte 
Anleihe 107%, Schleſ. Bank⸗Verein 97%, Oberſchleſiſche litt, A. 154. 
Oberſchleſ. Litt. B. 133. Freiburger 126%. Wilhelmsbahn 46%. Neiſſe⸗ 
Brieger 75½. Tarnowitzer 44%, Wien? Monate 75%. Oeſterr. Credits 
Aktien 83. Oeſterr. National⸗Anleihe 68%. Oeſt. Lotterie⸗Anleihe 73%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 139. Oeſterr. Banknoten 76%. Darm⸗ 
ſtädter 86%. Commandit⸗Antheile 97. Köln⸗Minden 186%. Frieprich⸗ 
Wilhelms + Nordbahn 65. Poſener Provinzial⸗Bank 97. Mainz ⸗Lud⸗ 
wigshafen 124%. Hamburg 2 Monat 150%. London 3 Monat 6, 21%. 
Paris 2 Monat 79%. — 177 lebhafter. ö 
Berlin, 26. April. Roggen: feſt. Frühjahr 52%, Mai⸗Juni 51%, 
uni⸗Juli 50%, Juli⸗Aug. 50. Spiritus: beſſer. Frühjahr 17%. 
ai⸗Juni 17%, Juni⸗Juli 17, Juli⸗Auguſt 17%, — Rübbl: höher. 
April Mai 12%, Sept. Ott. 12%. 


B .. 


Am Tage vor den Wahlen. 

In wenigen Stunden wird Deutſchland erfahren, ob das preußiſche 
Volk politiſche Bildung und bürgerlichen Muth genug beſitzt, um die 
Bedeutung der Aufgabe, welche ihm die Geſchichte geſtellt, zu begrei⸗ 
fen, und des Ruhmes an der Spitze der deutſchen Volkerſtämme zu 
ſtehen, ſich würdig zu beweiſen. Wenn das Miniſterium die traurige 
Genugthuung hat, von den Herren v. Beuſt, v. Borries, v. Dalr 
wigk und vom franzöſiſchen „Moniteur“ Lob und Anerkennung zu 
erhalten, ſo wollen wir, die preußiſchen Wähler, durch unſere Arbeit 
dazu thun, daß das deutſche Volk fortfährt, ſeine Hoffnung auf Preußen 
zu ſetzen; an uns allein liegt es, das Vertrauen zu rechtfertigen, mit 
welchem uns die wahren Patrioten Deutſchlands freiwillig entgegen⸗ 
kommen. 

Eine Kluft, eine tiefe Kluft zwiſchen Regierung und Volk — ſie 
iſt nicht wegzuleugnen; ein gegenſeitiges Mißtrauen iſt der berrſchende 
Charakter des Augenblickes — und die Maßnahmen der Regierung 
waren nicht geeignet, Vertrauen und Hoffnung auf eine gedeihliche 
Entwickelung unſerer Zuſtände zu wecken. Aber ſolche Momente hat 


es in der Geſchichte aller Volker gegeben; warum ſollte das preußiſche 


Volk allein davon befreit ſein, zumal unſer Verfaſſungskampf doch erſt 
ein kurzer iſt? Die bürgerliche Freiheit gehört zu den Gütern, welche 
„des Schweißes der Edlen werth“ ſind; zeigen wir am Wahltage, ob 
wir zu den „Edlen“ gehören, ob wir für das hoͤchſte Gut im ſtaatlichen 
Leben auch die Mühe und die Arbeit nicht ſcheuen. 

Wir ſtehen nicht allein; in Sachſen und Hannover, in Baden, 
Würtemberg, kurz überall, wo ein Herz für die Einheit unſeres Va⸗ 
terlandes und für das preußiſche Vorwärts! ſchlägt, fühlt man ſo gut 
wie wir ſelbſt die hohe Bedeutung des Augenblicks; vor dem preußi⸗ 
ſchen Wahlkampfe treten alle übrigen Ereigniſſe in den Hintergrund. 
Eine mehr oder minder klare Ahnung durchzieht die Volker, daß die 
Frage, um welche es ſich in dieſem Augenblicke in Preußen handelt, 
nicht blos für Preußen und Deutſchland, ſondern ſelbſt für die euro⸗ 
päiſche Freiheit von Bedeutung iſt. f 

Wir glauben nicht an die Dauer einer Reaction, eben ſo wenig 
wie an die Dauer des jetzigen Miniſteriums. In einer Zeit, in welcher 
ſogar Rußland ſich den Ideen des Conſtitutionalismus nicht mehr ver⸗ 


ſchließen zu können ſcheint, wäre die Reaction in Preußen eine der 


ſonderbarſten Anomalien im europäiſchen Staatenleben. Elemente zu 
einer Rückwärtsbewegung ſind allerdings genug vorhanden; wie die 
Pilze aus der Erde, fo ſchoſſen die landräthlichen Reſcripte, Aufrufe 
und Ermahnungen aller Art hervor; mit unverhohlener Freude begrüß⸗ 
ten gewiſſe Kreiſe die Einſetzung des jetzigen Miniſteriums als eine 
Rückkehr zur Manteuffel⸗Weſtphalen ſchen Periode — aber die 
Proteſte aus allen Kreiſen und noch mehr die Gleich giltigkeit, mit 
welcher man über die Maßloſigkeiten der Gegenpartei ſpoͤttelte, lieferten 
denn doch den ſichern Beweis, daß die Zeit eine andere geworden, und 
daß ein anderer friſcher und kräftiger Geiſt das prenßiſche Volk bewegt. 
Eine Rücktehr zu dem alten Syſtem der Bevormundung und Ein- 
ſchüchterung iſt eine Unmöglichkeit. 

Das preußiſche Volk weiß, um was es ſich handelt: es iſt nicht 
der Gegenſatz zwiſchen königlicher und parlamentariſcher Regierung, 
noch zwiſchen Königthum und Demokratie, ſondern die Frage lautet 
einfach: ob Königthum und Herrenhaus, oder Königthnm 
und Abgeordneten⸗Haus, mit andern Worten: ob das Köͤnig⸗ 


thum herrſcht in Uebereinſtimmung mit einem kleinen Bruchtheile, mit 


euer beſtimmten Klaſſe, oder in Uebereinſtimmung mit der großen 
ajorität des ganzen Volkes. Nicht die Vertreter des Volkes waren 


\ es, welche allen Geſetzentwürfen des Königs und des Miniſteriums die 


ſchroffſte Oppoſition bereiteten und die Entwickelung unſeres Ver⸗ 
faſſungslebens hemmten; nicht im Abgeordneten⸗Hauſe war es, wo die 
Männer, denen der- König fein Vertrauen geſchenkt, die heftigſten An⸗ 
griffe erfuhren — ſondern das Herrenhaus beherrſchte die Situation 
und verhinderte den Ausbau unſerer Verfaſſung durch organiſche Ge⸗ 
ſetze, über welche Koͤnigthum und Volk, das letztere repräſentirt durch 
ſeine Abgeordneten, ſich längſt geeinigt hatten. 

Das iſt der Gegenſatz und kein anderer, der die Kluft ge: 
ſchaffen zwiſchen Regierung und Volk, und über deſſen Löſung die 
Wahlen des preußiſchen Volkes morgen zu entſcheiden haben. Wir 
wiſſen, daß in Preußen der König regiert und regieren muß, und es 
giebt mit Ausnahme der feudalen Partei keine einzige, welche den 
verfaſſungsmäßigen Rechten der Krone irgendwie zu nahe tritt; wir 
haben es oft genug erklärt, daß eine preußiſche Verfaſſung ſich aus 
preußiſchem Boden ſelbſtſtändig entwickeln muß, daß wir keinen Con- 
ſtitutionalismus nach fremder Schablone erſtreben — aber das König⸗ 
thum wurzelt in Preußen im ganzen Volke und nicht in Einer Kaſte, 
und wir denken, daß der Regierung aus der Uebereinſtimmung mit 
dem Volke und ſeinen Vertretern eine ganz andere Kraft und Aucto⸗ 
rität erwächſt, als wenn ſie nur die Partei auf ihrer Seite hat, welche 
man früher die „kleine, aber mächtige“ nannte. Keine Regierung kann 
heutzutage auf die Länge der Unterſtützung des Abgeordneten⸗Hauſes 
entbehren. 

Einen Vortheil wenigſtens wird der jetzige Wahlkampf ſicher ha⸗ 
ben. Wir erfahren wohl keinen Widerſpruch, wenn wir behaupten, 
daß noch nie, ſelbſt unter dem Manteuffelſchen Miniſterium nicht, 
der Grundſatz des Hrn. v. Gerlach: „Die Wahlen find um fo freier, 
je mehr ſie beeinflußt werden,“ mit ſolcher Conſequenz durchgeführt 
worden iſt, wie jetzt; alle Hebel, welche einer Regierung zu Gebote 
ſtehen, ſind benutzt worden. Zum Ueberfluß kommt die „Sternzeitung“ 
zuletzt noch mit der Androhung der Disciplinarunterſuchung gegen die 
Mitglieder des inſterburger Kreis⸗Gerichts. Demungeachtet iſt es über 
allen Zweifel erhaben, daß die liberale Partei den Sieg davon tragen 
wird. Wenn die Regierung die Majorität erhielte, ſo würde das 
doch kein Sieg ſein, denn alle Welt würde ſagen: bei einer der⸗ 
artigen Beeinfluſſung war der Ausgang nicht anders zu er⸗ 
warten. Aber von der höchſten Bedeutung und glänzend, wie noch 
nie, würde der Sieg für die liberale Partei ſein, denn es giebt Kei⸗ 
nen, der nicht eingeſtehen müßte: die Regierung hat gethan, was in 
ihren Kräften ſtand, eben ſo die miniſterielle Partei, denn von keiner 
Seite, weder von den Conſtitutionellen, noch von der Fortſchrittspartei, 
ſind ſo viele Flugblätter in derb populärer Sprache ins Land geſchickt 
worden, wie dieſesmal aus dem Heerlager der Reaction gekommen 
ſind. Wenn unter ſolchen Umſtänden bei einem Wahlgeſetze, 
mit welchem das Manteuffel⸗Weſtphalen' ſche Miniſterium zehn 
Jahre hindurch ſich die Regierung geſichert hat, der Liberalismus doch 
den Sieg erringt, dann muß wohl ſelbſt der heftigſie Gegner das Zu⸗ 
geſtändniß machen: die Majorität des Volkes ift auf Seiten der libe: 
ralen Partei, und mithin hat dieſe Partei ihre volle Berechtigung. 


Es iſt Sache der preußiſchen Wähler, dem Miniſterium morgen 
dieſe Ueberzeugung zu verſchaffen. 


Preußen. 
pl. Berlin, 25. April. [Das Miniſterium und die Beam⸗ 
ten. — Wahrſcheinlicher Sieg der Oppoſition. — Marine: 
Anleihe. — Die Leitung der miniſteriellen Preſſe.] Die 
Berathungen über weitere Maßnahmen gegen das Verhalten der Beam⸗ 
ten bei den Wahlen werden im Miniſterrathe eifrig fortgeſetzt. Es 
ſoll dabei zu ſehr lebhaften Debatten gekommen und beſchloſſen worden 
fein, einzelne beſonders im Intereſſe des Miniſteriums hervorgetretene 
Beamte zu mündlicher Berichterſtattung hierher zu beſcheiden und rück⸗ 
haltslos gegen die Opponirenden vorzugehen. Es iſt zur Kenntniß 
gelangt, daß ein ſehr großer Theil von Beamten ſich ganz von der 
Wahl zurückhalten will; auch dagegen will man operiren, kurz man 
iſt entſchloſſen, mit aller Conſequenz die bisherige Richtung zu verfol⸗ 
gen. Nichtsdeſtoweniger wird man in letzterer Beziehung kein erwünſch⸗ 
tes Reſultat erzielen. In den zahlreichen hier bereits abgehaltenen 
Vorverſammlungen ſind Beamte theils ganz vermißt worden, theils 
haben fie erklärt, keine Wahlmanns⸗Mandate annehmen zu wollen. 
Aehnliches verlautet aus der Provinz; nach allen Anzeichen wird trotz 
der großen Wahlagitation die Phyſiognomie des Abgeordnetenhauſes 
im Großen und Ganzen nicht von derjenigen des aufgelöften verſchie⸗ 
den ſein. — Ein Gerücht, welches ich nicht verbürgen kann, ſpricht 
mit ziemlicher Gewißheit von bevorſtehenden umfaſſenden Repreſſiv⸗ 
Maßregeln gegen die Preſſe. Die Beſtätigung iſt, wie geſagt, abzu⸗ 
warten. — Im Marineminiſterium herrſcht große Rührigkeit, denn bei 
aller Beſchränkung des Materials, welches man zur Abkürzung der 
Seſſion dem Landtage vorlegen will (deſſen Einberufung zum 20. Mai 
jetzt übrigens beſchloſſen iſt), will man doch die Anleihe zu Marine: 
Zwecken erledigen, deren Forderung bekanntlich durch eine Denkſchrift 
motivirt werden fol und zu umfaſſenden Erörterungen führen möchte. 
— Bis zum Beginn der Landtagsverhandlungen ſoll auch die Ange: 
legenheit wegen Regulirung der miniſteriellen Preſſe erledigt ſein und 
die Centralpreßſtelle im Miniſterium des Innern einen Chef erhalten, 
da der Geh. Rath Dr. Metzel die Leitung des Büreaus des Herren⸗ 
Hauſes wieder übernehmen wird. Von der Abſicht einer gedruckten 
miniſteriellen Zeitungs⸗Correſpondenz iſt man zurückgekommen. 


I Berlin, 25. April. [Friedenspolitik Napoleons. — 
Hannover und der preußiſch⸗franzöſiſche Handelsver— 
trag.] Die Nachrichten aus Paris lauten übereinſtimmend dahin, 
daß die Friedenspolitik in den Tuilerien entſchieden die Oberhand ge: 
wonnen hat. Es ſind nicht allein die Finanznöthe Frankreichs, welche 
hierbei den Ausſchlag geben, ſondern auf mancherlei Stimmungen des 
Kaiſers ſelbſt, welche den Unternehmungsgeiſt der Kriegspartei nieder⸗ 
halten. Die körperliche Kraft Napoleons III. ſoll in letzter Zeit weſent⸗ 
lich geſunken fein. Schon deshalb kann es ihm nicht erwünſcht fein, 
gefahrvolle Conflicte herbeizurufen, welche jedenfalls dem Mißtrauen 
der europäiſchen Regierungen neue Nahrung geben und die Zukunft 
feiner Dynaſtie bedrohen könnten, ſelbſt wenn fie augenblicklich dem 
Ruhme und der Macht Frankreichs einen Zuwachs zuführten. Dazu 
kommt noch, daß Napoleon III. zwar ein Mann von militäriſcher 


Sachkenntniß und von ſtrategiſcher Intelligenz ift, aber körperlich den 
Anſtrengungen eines längeren Feldzuges nicht gewachſen und ſchon durch 
die inneren Zuſtände Frankreichs verhindert, eine längere Abweſenhbeit 
von Paris zu wagen. Andererſeits ſpielt die Eiferſucht auf glückliche 
Generale oft eine wichtige Rolle in der Kabinets⸗Politik, und das 
Motiv muß eine erhöhte Wichtigkeit bei dem Beginn einer neuen 
Dynaſtie erhalten, welche unverſöhnte und mächtig vertretene Parteien 
ſich gegenüber ſieht und aller Wahrſcheinlichkeit nach einen minderjäh⸗ 
rigen Nachfolger hinterläßt. Das ſind die Gründe, aus denen man 
hier, wie in Wien, den wiederholten Friedensbetheuerungen des Tuile⸗ 
rien⸗Kabinets Glauben ſchenkt. — Die Stellung Haunovers zu dem 
Handelsvertrage mit Frankreich wäre unbegreiflich, wenn die Rückſicht⸗ 
nahme auf die Beſtrebungen der würzburger Coalition nicht alle po⸗ 
litiſchen Akte des hannoverſchen Kabinettes beherrſchte. Kaum irgend 
ein Staat des Zollvereins hat mehr Veranlaſſung, den Beſtimmungen 
des Handelsvertrages mit Frankreich Beifall zu ſchenken, als gerade 
Hannover. Von jeher ſtand Hannover mit vollem Grunde an der 
Spitze einer freifinnigeren Handelspolitik in Deutſchland, weil es die 
Quellen ſeines Wohlſtandes nicht in einer weitverzweigten Fabrik⸗In⸗ 
duſtrie, ſondern vozugsweiſe im Ackerbau, Viehzucht, Handel, Schiff⸗ 
fahrt beſitzt, d. h. in ſolchen Produktions- und Gewerbe⸗Zweigen, deren 
Gedeihen durch jede Verkehrs⸗Erleichterung gefoͤrdert wird. Naturge⸗ 
mäß hätte Hannover, die unter den erſten Staaten dieſem Handelsvertrag 
beitreten, figuriren müſſen, um den anderen ein gutes Beiſpiel zu 
geben. Wenn jetzt die hannoverſche Regierung ihren Beitritt von den 
Beſchlüſſen der ſüddeutſchen Mittelſtaaten abhängig macht, fo braucht 
man dieſer Erklärung keineswegs einer negativen Antwort gleich zu 
achten; aber ſie bildet nichts weniger als ein Ehrendenkmal für die 
jetzige hannoverſche Politik. 

** Berlin, 25. April. Der Geh. Legationsrath Philippsborn, 
welcher bekanntlich den Auftrag hatte, die hannoverſche Regierung für 
den Handelsvertrag mit Frankreich zu gewinnen, hat, wie die „B. B. Z.“ 
vernimmt, nachdem er von der Erfolgloſigkeit feiner Miffton überzeugt 
worden, ſo weit die Auffaſſungen der Miniſter von Einfluß ſind, noch 
eine Audienz bei dem Könige von Hannover nachgeſucht, um auf die⸗ 
ſem Wege irgend welche Reſultate zu erzielen. Die Audienz wurde 
jedoch nicht gewährt und Herr Philippsborn kehrte lediglich mit dem 
Eindrucke zurück, daß Hannover fein Bedenken gegen das fait accompli 
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten werde, und daß dieſe nicht 
allein politiſcher Natur find. — Dem hieſigen Central⸗Wahlcomite der 
deutſchen Fortſchrittspartei iſt aus Konſtantinopel, den 14. April 
von Seiten der dortigen Mitglieder des Nationalvereins eine Zuſtim⸗ 
mungsadreſſe zugegangen, in welcher dieſelben zu dem Verhalten der 
Partei in dem aufgelöften Abgeordnetenhauſe ihre volle Zuſtimmung 
ausſprechen, die deutſche Aufgabe Preußens ganz beſonders hervor⸗ 
heben und ſchließlich bemerken: „Ganz Deutſchland ſieht auf den Aus 
gang der Dinge in Berlin, mögen alle Patrioten dahin wirken, daß 
mit einem freien Preußen demnächſt die Moͤglichkeit eines einigen 
Deutſchlands uns nahe gerückt werde. — Die von der hiſtoriſchen 
Abtheilung des hieſigen großen Generalſtabes jetzt erſchienene Darſtel⸗ 
lung des „italienifchen Feldzuges im Jahre 1859“ erregt in militäri⸗ 
ſchen Kreiſen wegen der bisher vielfach unbekannten Thatſachen dieſes 
wichtigen Krieges unferer Tage ein großes Intereſſe. Es ſtanden bei 
der Ausarbeitung offenbar Quellen zu Gebote, die Niemand anders 
zugänglich waren, und bei der großen Unparteilichkeit wie Beſonnenheit 
und kritiſcher Schärfe in der Ausarbeitung, bringt dieſe Arbeit über⸗ 
raſchende Aufſchlüſſe über die militäriſchen Combinationen.) — Unter 
den öffentlichen Vorleſungen von allgemeinem Intereſſe, welche an der 
hieſigen Univerſität in dieſem Semeſter gehalten werden, ſind als be⸗ 
ſonders zeitgemäß hervorzuheben: Dr. med. Friedberg über Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit, Dr. jur. Gneiſt über engliſche Verfaſſungsgeſchichte, 
Dr. jur. v. Holtzendorff über Gefängnißſyſteme. 


Berlin, 25. April. [Ueber den preußiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
dels vertrag! ſchreibt die „B. B. 3.“: Der Text der verſchiedenen zwi: 
ſchen Preußen und Frankreich geſchloſſenen Verträge iſt uns endlich über 
Süddeutſchland zugekommen und wir ſind daher nunmehr zu einer Beurthei⸗ 
lung in den Stand geſetzt. Ohne auf die Tariffragen einzugehen, wollen 
wir heute nur einige andere, nicht minder wichtige Punkte berühren. Zu⸗ 
nächſt erſehen wir aus Art. 32 des Handelsvertrages, daß die mit ſo vieler 
Zuverſicht aufgeſtellte Behauptung, es ſei unſer Staat auch dann gebunden, 
wenn die übrigen Theilhaber des Zollvereins den Abſchluß nicht genehmig⸗ 
ten oder wenn Ende 1865 der Zollverein ſich auflöſen ſollte, unrichtig iſt; 
das Gegentheil findet ſtatt. Treten die übrigen Verbündeten nicht bei, ſo 
iſt der ganze Vertrag wirkungslos; ratiftziren fie dagegen, jo wirkt dies nur 
bis zum 1. Janur 1866, und erneuert ſich der Zollverein alsdann nicht 
mehr, ſo verliert der Abschluß mit Frankreich auch uns gegenüber jede Wir⸗ 
kung. Wenn wir dieſe Stipulation als eine höchſt vortheilhafte anerkennen, 
fo können wir dagegen in anderer Beziehung der Umſicht unſerer Bevoll⸗ 
mächtigten keinen Weihrauch ſtreuen. Um einen lebhaften Verkehr zwiſchen 
Nachbarſtaaten zu vermitteln, ſind nicht blos günſtige Tarifbeſtimmungen 
nötgig, ſondern die Prozeß⸗Geſetze der Contrahenten müſſen ebenfalls ders 
artig normirt werden, daß ein belebter und auf der Baſis der Gleichberech⸗ 
tigung beruhender Produkten⸗Austauſch ſtattfinden kann. Dieſe Wahrheit 
muß eatweder unſeren Unterhändlern als zweifelhaft erſchienen ſein, oder 
fie müſſen den aus der Zeit der Univerſalgewaltherrſchaft des erſten Napo⸗ 
leon datirenden Art. 14 des Civilgeſetzbuches der Franzoſen nicht gekannt 
haben. Nach dieſem Artikel ſteht es nämlich dem Franzoſen frei, jeden Aus⸗ 
länder und ſogar für die im franz. Auslande begründeten Vertrags⸗ 
Fete vor ein franz ö ſiſches Gericht zu ziehen. Da ein ähnlicher bar⸗ 
bariſcher Artitel den deutſchen Geſetzbüchern fremd iſt, ſo würden deutſche 
Geſchäftsfreunde offenbar dei dem Verkehre mit Franzoſen ſchwer beeinträch⸗ 
tigt ſein, und wir finden es unerklärlich, wie man fich mit Frankreich in 
Unterhaltungen einlaſſen konnte, ehe und bevor dieſer nur in dem Rechte 
des Stärkeren ſeine Be 1 findende Paragraph dem anderen Ver⸗ 
tragstheile gegenüber außer Kraft geſetzt iſt. Zum Andern iſt es bekannt, 
daß die franzöſiſchen Gerichtshöſe — immer von der Idee ausgehend, daß 
Ausländer Barbaren find — den ausländiſchen anonymen Geſellſchaften, 
wenn ſie noch ſo giltig nach der Geſetzgebung ihres beimathlichen Domicils 
ins Leben getreten ſind, jedes Klagerecht in Frankreich verweigern, ſo lange 
fie nicht auch in Frankreich landesberrlich conceſſionirt find. Man bat dieſe 
allen Prinzipien widerſtreitenden Entſcheidungen ſchon längſt als ein Zwangs⸗ 
mittel betrachtet, um andere Staaten zu Handelsverträgen mit Fran 
zu drängen. In Folge deſſen hätte man aber doch wohl denken ſollen, > 
unſere Diplomaten in ihrem Vertragswerke dieſem längſt gefühlten Bedürf⸗ 
niſſe Anerkennung verſchafft hätten, aber leider ſehen wir uns vergebens 
nach einem derartigen Vertragsartitel um. Wir fragen: Legen unſere Mi⸗ 
niſter ſolchen praktiſchen Deſiderien keinen Werth bei, oder wollten ſie ihren 
Zollverbündeten Gelegenheit geben, die abgeſchloſſenen Verträge zu amendiren? 


*) Den in den drei Leitartiteln unſerer Zeitung gegebenen „Aufllärungen 
über die Ereigniſſe des italieniſchen Krieges“ liegt dieſes Werk 5 + 


Berlin, 26. April. [Die Kreisordnung.] Man erzählt ſich 
in der Stapt, daß Se. Majeſtät der König von den neuen Miniſtern 
ausdrücklich verlangt habe, die Vorlagen des vorigen Min iſteriums, 
namentlich über die Kreisordnung und ländliche Polizei, in der neuen 
Seſſion wieder einzubringen. Die Wahrheit dieſer Nachricht voraus⸗ 
geſetzt, und ferner vorausgeſetzt, daß die Temperatur des Herrenhauſes 
durch den gehörigen Einfluß für dieſe Vorlagen ins Angenehme über⸗ 
tragen würde: — fo hätte, meint die „B. A. 3.“, die Regierung 
das beſte Mittel gefunden, ſich der öffentlichen Meinung um ein ſehr 
Beträchtliches zu nähern. Zuletzt wird es doch dahin kommen müſ⸗ 
fen; vorläufig laſſen die officiellen und officiöſen Kundgebungen freilich 
jenes Gerücht noch als ſehr unverbürgt erſcheinen. 


Deut ſechlan d. 

Karlsruhe, 23. April. [Aus der zweiten Kammer.) In der heu⸗ 
tigen Sitzung der zweiten Kammer wurde der Militäretat im Betrage von 
2,979,915 Fl. ohne erhebliche Diskuſſion faſt einſtimmig bewilligt, wofür 
der Präſident des Kriegsminiſteriums der Kammer in ſeinem und des gan⸗ 
zen Armeecorps Namen den Dank außſprach. 

München, 22. April. [Turnverein] In dem Städtchen 
Volkach hat der Landrichter dem dortigen Turnverein, weil ſeine Mit⸗ 
glieder als Abzeichen ein ſchwarzrothgelbes Band tragen, für 
einen politiſchen und den für politiſche Vereine beſtehenden Geſetzesbe⸗ 
ſtimmungen verfallen erklärt, weil „jene Farben und Abzeichen poli⸗ 
tiſch ſeien“. Die Sache erregt auch hier in München mißfälliges 
Auſſehen; auch in Altbaiern hält man die deutſchen Farben ebenſowe⸗ 
nig compromittirend als die baieriſchen, und man fragt mit gutem 
Fug: wenn alle Schützengilden, alle Zünfte, alle Vereine, alles, wo 
zwei oder drei verſammelt ſind in irgend welchem Namen, die blau⸗ 
weißen Farben zu behoͤrdlichem Wohlgefallen ausſtecken dürfen, wenn 
die katholiſchen Vereine ſogar die päpſtlichen Farben unbeanſtandet als 
die höchſten proclamiren, warum ſollen die deutſchen beſonderer Auf: 
ſicht unterſtellt ſein? Ja, der Particularismus fühlt ſich faſt verletzt 
und fragt: Sind etwa die blauweißen keine politiſchen Farben? (D. A. Z.) 

Homburg, 21. April. [Verbot.] Der Landgraf von Heſſen⸗ 
Homburg hat dem Schützenverein in ſeiner Reſidenz den Beſuch des 
deutſchen Schützenfeſtes in Frankfurt a. M. verboten. 

Coburg, 20. April. [Der Nationalverein und die 
deutſche Fortſchrittspartei.] Die heutige Nummer der Wochen⸗ 
ſchrift des Nationalvereins bringt folgende Mittheilung: „Ueber die 
Beurtheilung des Verhaltens der deutſchen Fortſchrittspartei bei Gele— 
genheit des Hagenſchen Antrages in Nr. 99 der Wochenſchrift waren 
von verſchiedenen Seiten Beſchwerden dem Vorſtande zugegangen. Die 
Redaction der Wochenſchrift wird von dem Ausſchußmitgliede v. Rochau 
auf Grund des Programms ſelbſtſtändig geführt; derſelben ihre Hal⸗ 
tung in einzelnen Fragen vorzuſchreiben, iſt deshalb nicht thunlich. 
Abweichend von dem Urtheile in dem Wochenbericht der Nr. 99 ſprach 
ſich jedoch der Vorſtand aus, daß das Verhalten der deutſchen Fort⸗ 
ſchrittspartei — deren hohe Bedeutung und Wirkſamkeit für die natio⸗ 
nale Bewegung die Wochenſchrift im Uebrigen ſtets mit Entſchiedenheit 
hervorgehoben und anerkannt hat — auch bei Gelegenheit des Hagen— 
ſchen Antrages vollkommen gerechtfertigt erſcheine.“ (Im Auszuge 
haben wir den Beſchluß ſchon früher mitgetheilt. D. Red. d. Bresl. Z.) 

Dresden, 23. April. [Die ſtändige Deputation des deutſchen 
448 hat heute ihre Berathungen beendet. Außer den bereits 

enannten waren noch Geheimrath Profeſſor Dr. v. Wächter von Leipzig, 
Dr. je von Bremen, Geh. Juſtizrath Profeſſor Nee au aus Gießen 
und Aſſeſſor Planck von Göttingen erſchienen, ſo daß die geſammte Depu⸗ 
tation ziemlich vollſtändig vertreten war. Wien iſt zum Verſammlungsort 
des nächſten Juriſtentags gewählt. Von den Beſchlüſſen der Deputation iſt 
einer gegen den Widerſpruch einiger deutſchen Regierungen bezüglich des 
Zuſtandebringens einer gemeinſamen deutſchen Geſetzgebung über das Obli⸗ 
gationenrecht und den Civilprozeß gerichteten Erklärung zu erwähnen. Unter 
den auf die Tagesordnung des Juriſtentags geſetzten Gegenſtänden allge⸗ 
meinen Intereſſes befindet ſich: die Berathung der Frage, inwieweit die 
Richter über die Verfaſſungsmäßigkeit von erlaſſenen Geſetzen und Verord⸗ 
nungen eine Prüfung anzuſtellen und darüber eine Entſcheidung zu treffen 
haben. Nächſtdem wird die Frage über die Betheiligung der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft im Civilprozeß und über die im letztern anzuwendenden Beweisregeln 
erörtert werden. Als Referenten hierfür ſind die Herren — 2 Planck 
und Obertribunalsrath Waldeck beſtimmt. Auch zwei Anträge des Dr. Schaff⸗ 
rath, von denen der eine criminalrechtlicher, der andere aber prozeſſualiſcher 
Natur iſt, kommen 9 Tagesordnung. Jedenfalls liegt für die Plenar⸗ 
verſammlungen und Abtheilungsſitzungen ein reiches Material vor und 
dürfen wir hoffen, daß der dritte Agen a in Wien hinter ſeinen Vor⸗ 
gängern in keiner Weiſe, insbeſondere aber nicht an nationaler Bedeutſam⸗ 


keit zurückſtehen wird. (D. A 3.) 
Hannover, 24. April. [Enthüllung.] In der zweiten 
Kammer machte eine Enthüllung des Hrn. v. Bennigſen großes Aufſehen. 
Sie betrifft die ſeltſame Verwendung der Fonds unſerer Kriegsverwal⸗ 
tung. Herr von Bennigſen erwähnte, daß bei der letzten Generalver⸗ 
ſammlung der Aectionäre der Georgs-Marienhütte zu Osnabrück der 
Generalſekretär des Kriegsminiſteriums, Oberſt Schomer, als Vertreter 
der Kriegsverwaltung zugegen geweſen ſei, und daß man aus dieſem 
Umſtande ſchließen müſſe, was auch anderweit beftätigt werde, daß die 
Kriegsverwaltung ihre Fonds in dieſem keineswegs ſichern und wenig 
rentabeln Unternehmen angelegt habe. Oberſt Schomer erwiderte dar: 
auf, er ſei allerdings auf jener Generalverſammlung gegenwärtig ge: 
weſen, bemerke aber, daß er ſelbſt Actien beſitze, und daß er weiter ge— 


Theater. 

Freitag, den 25. April: Lucrezia Borgia. 

Dieſe Oper mit den obligaten Vergiftungen und Leibſchmerzen ge⸗ 
hört bekanntlich zu der Gattung von Werken, deren muſikaliſcher In⸗ 
halt in faſt gar keiner Beziehung zum Texte ſteht, ſo daß man dieſer 
Muſik jeden beliebigen Text unterlegen kann. Bei ſolcher Gleichgiltig⸗ 
keit des Componiſten gegen den eigentlichen Inhalt der Handlung 
hängt die Wirkſamkeit in der Darſtellung des Werkes mehr als irgend⸗ 
wo von den Sängern ab, deren Aufgabe es hier vorzugsweiſe fein 
muß, die Allgemeinheit der muſtkaliſchen Phraſe zum Theil wenigſtens 
mit dem Hauch indiviellen Lebens zu durchdringen. Die „Lucrezia“ 
der Frau Pelli⸗Sicora trug kein ſolches Gepräge. Sie gab ſich 
weder als Fürſtin, noch als Giftmiſcherin zu erkennen, und wir hät⸗ 
ten aus ihren Händen ohne jedes Bedenken den Trank angenommen. 
Frau Pelli ſingt die Rolle indeß zum erſtenmale, und da erfordert es 
denn die Billigkeit, den guten Willen und das ſichtlich energiſche Be⸗ 
ſtreben der Sängerin anzuerkennen, der Partie in den Hauptzügen ge⸗ 
recht zu werden. Vor Allem möchten wir der fleißigen Künſtlerin in⸗ 
deß anrathen, ſich eine größere Herrſchaft über den kolorirten Geſang 
anzueignen. Bei den Schwierigkeiten, mit denen ſie hier noch zu 
kämpfen hat, dürfte die freie künſtleriſche Geſtaltung einer Rolle, wie 
die „Lucrezia“ kaum durchzuführen ſein. Das wohlwollende Publikum 
zeichnete Frau Pelli durch Beifall und Hervorruf aus. 

Gleiche Auszeichnung wurde Frl. Mery zu Theil, die uns in der 


Rolle des „Orſini“, wenn auch gerade keinen heißblütigen Cavalier, 


ſo doch eine Figur voll Lieblichkeit und Anmuth vorführte, der man 
ſeine Sympathien nicht verſagen konnte. Frl. Mery trug ihren Part 
mit vielem Geſchmack vor und erntete namentlich nach dem Trinkliede 
den rauſchenden Beifall des Hauſes. — Die Leiſtungen der Herren 
. erg 
und behaupteten 


und Böhlken (Gennaro) find als trefßich bekannt Zeitung zu ſchauen und die Welt über die Regiſſeure, Soufleure und 
ch auch diesmal in der Gunſt des Publikums, das! Statiſten derſelben in ergötzlicher Weiſe zu belehren; aber es lohnt 


978 


hende Folgerungen ablehnen müſſe. Herr von Bennigſen entgeg⸗ 
nete, daß es nach dieſer geſchraubten Eiklärung ſcheinen könne, als 
ob feine Behauptung irrthämlich ſei; er wolle dieſelbe daher ganz be⸗ 
ſtimmt dahin formuliren, daß nach dem gedruckt vorliegenden Berichte 
über jene Generalverſammlung Herr Oberſt Schoner als Vertreter der 
Kriegsverwaltung an den Verhandlungen Theil genommen habe, alſo 
nicht als bloße Privatperſon; aus dieſer Aufführung aber gehe deutlich 
genug hervor, daß allerdings die Kriegsverwaltung bei dem Unterneh⸗ 
men betheiligt ſei. Er wolle das beſtimmt behauptet haben und er⸗ 
warten, ob man es wagen werde, dieſe offenkundige Thatſache in Ab⸗ 
rede zu ſtellen. Herr Schomer fand es nach dieſer Erklärung nicht 
gerathen, die durch Herrn von Bennigſen behaupteten Thatſachen in 
einer geſchraubten Antwort zu leugnen, ſondern ließ dieſe Abfertigung 
ſtillſchweigend über ſich ergehen. (Magd. Z.) 


Oeſterreich. 

Wien, 23. April. [Bundes reform.] Die Verhandlungen 
über die Grundlagen der in Frankfurt a. M. zu beantragenden Bun⸗ 
desreform nahen ſich dem Abſchluſſe. Hr. v. Dalwigk, der ſeinerzeit 
bekanntlich in einer an alle deutſche Bundesregierungen gerichteten 
Denkſchrift mit dahin einſchlagenden Anträgen auftrat, hat dem Ver⸗ 
nehmen nach mit Benutzung der darauf ergangenen Rückäußerungen 
eine zweite, nur für die würzburger Regierungen beſtimmte Denkſchrift 
ausgearbeitet, welche den ſeitdem eingeleiteten Verhandlungen zum Grunde 
liegt. Diesmal indeſſen hat der darmſtädtiſche Miniſter, wie man ver⸗ 
ſichert, nur ven Namen hergegeben, und kann mit Fug und Recht 
Herr v. Beuſt die Vaterſchaft in Anſpruch nehmen. (D. A. 3.) 

Wien, 23. April. [Defterreich und der preußiſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Handelsvertrag.] Der „N.⸗3.“ wird geſchrieben: Die 
Denkſchrift, welche dem preußiſchen Kabinet anläßlich der Mittheilung 
des franzöſiſch⸗preußiſchen Handelsvertrages übermittelt werden ſoll, it 
zwar noch nicht fertig, man weiß inzwiſchen bereits, daß ſie eine nicht 
unerhebliche Menge von Einwendungen gegen die unverkürzte Ausfüh⸗ 
rung des Vertragswerkes erheben wird. Das Erſcheinen des Vertra⸗ 
ges hat die handelspolitiſchen Beſtrebungen Oeſterreichs überhaupt neu 
in Bewegung geſetzt. Die Regierung hat ſich ernſthaft die Frage ge: 
ſtellt, was Ende 1865 geſchehen ſolle und ihre Wünſche reſumiren ſich 
darin, daß der Zollverein erhalten, jedoch durch den Beitritt Oeſter⸗ 
reichs „vervollſtändigt“ werde. Außerdem giebt es noch zwei Eventuali: 
täten: erſtens die Iſolirung, die um jeden Preis zu vermeiden ſei, 
zweitens der Bruch des Zollvereins und die Spaltung Deutſchlands in 
zwei Handelsſyſteme, ein nördliches und ſüdliches. Auch von der leg: 
teren, ſcheinbar günſtigeren Eventualität will Oeſterreich Nichts wiſſen. 
Es würde niemals zugeben, daß die Differenz in ſolcher Weiſe für ab⸗ 
geſchloſſen gelte. Dies iſt das Weſentliche der Anſchauungen, die über 
den Gegenſtand in maßgebenden Kreiſen gehegt werden.“ Wir glau- 
ben gern, — fügt die N.⸗Z. hinzu — daß die öſterreichiſche Regierung 
bemüht ſein wird, auch diesmal wieder, um ihre Zwecke zu erreichen, 
das Siebzig⸗Millionenreich in Scene zu ſetzen. Dieſe Phantaſie ift von 
jeher nur ein Mittel geweſen, die zollvereinsländiſchen Zollſchutzintereſſen 
an Oeſterreich zu feſſeln und durch rechtzeitige Einwirkung auf groß: 
deutſche Gemüther politiſche Schachzüge zu unterſtützen. Die deutſch⸗ 
öſterreichiſche Zolleinigung vom 1. Januar 1866 ab für einen ernſten 
Plan zu halten und an die Möglichkeit zu denken, daß Preußen darauf 
eingebe, dazu gehört ein Köhlerglaube. 


0 . Schwungkraft verlieben. Das 
iſt s, was wir als eine günſtige Wendung, die von den Gegnern weder ge: 
wünſcht noch vorausgeſehen war, freudig begrüßen. — Durch Vermittelung 
der preuß. Geſandtſchaft hat die öſterreichiſche Regierung in Turin Verhand⸗ 
lungen angeknüpft wegen Ueberſiedelung des Archivs der früheren kaiſerl. 
Gelandt haft zu Florenz nach Wien. Sobald dieſe Transferirung 
bewirkt iſt, ſoll der öſterreichiſche Geſandtſchaftspoſten in Toscana definitiv 
aufgegeben werden. — Mit großer Hartnäckigkeit wiederholt ſich heute das 
Gerücht, daß noch im Laufe der kommenden Woche ein allerhöchſtes Hand: 
ſchreiben an den Staatsminiſter in Bezug auf das „Miniſterverantwortlich⸗ 
keitsgeſetz“ zu erwarten ſei. — Der Miniſterrath ijt mit mehreren ſehr wichtigen 
Gegenſtänden beſchäftigt. Am Dinstag war eine Conferenz, bei der Se. 
Majeſtät ſelbſt präſidirte; heute Nachmittags ſoll dieſelte fortgeſetzt werden. 
Sehr hinderlich für den Gang der Geſchäfte iſt das fortwährende Leiden des 
Staatsminiſters, welcher die lange Anſtrengung ohne Erholung ſchwer er⸗ 
trägt. Man hat ihm einen längeren Aufenthalt in freier geſunder Luft an⸗ 


gerathen und er hat eine Sommerwohnung in Iſchl beftellt, was zu allerlei 
chten Veranlaſſung gab, 

Verona, 22. April. [Reduktion der italieniſchen Armee. 
— Perego.] Es heißt, daß bereits in den erſten Tagen des künfti⸗ 
gen Monats eine Verminderung der im lombardiſch⸗venetianiſchen Kö- 
nigreiche untergebrachten Truppenzahl ſtattfinden werde, und man nennt 
vier Brigaden, welche von hier abrücken, und in die nächſtgelegenen 
Provinzen verlegt werden ſollen. Es ſoll anfänglich eine größere 
Standesherabſetzung beabſichtigt geweſen fein; mit Rückſicht auf die 
ſtarke Truppenzahl jedoch, welche die Grenzbewachung namentlich jetzt 
und die Beſetzung der feſten Plätze in Anſpruch nimmt, wurde dieſelbe 
auf die Verlegung der erwähnten vier Brigaden reduzirt, da überdies 
auch die Beſetzung der bis Ende Auguſt gänzlich vollendeten Po⸗Befe⸗ 
ſtigungen eine größere Truppenzahl erfordert. Die Gardaſee⸗ und 
Po⸗Flotille wird ebenfalls verſtärkt, und durch mehrere Kanonenboote 
und ſchwimmende Batterien vermehrt werden. Dagegen heißt es, daß 
die Auflöfung der eſtenſiſchen Brigade noch im Laufe des Sommers 
erfolgen, und der Herzog von Modena demnächſt in Baſſano eintreffen 
wird, um ſich definitiv von ſeinen Truppen zu verabſchieden. 

Eine unangenehme Geſchichte, deren Held der Redakteur des bekann⸗ 
ten „Giornale di Verona“ iſt, macht viel von ſich ſprechen. Herr 
Perego iſt nämlich in einen Prozeß verwickelt, welcher beim hieſigen 
Landesgerichte verhandelt wird. Wie es bei ſolchen Gelegenheiten üb⸗ 
lich iſt, verlangte das Tribunal die nöthigen Informationen über das 
politiſche, ſoziale und moraliſche Verhalten des Angeklagten vom hieſi⸗ 
gen Polizeiamte, welche dieſes natürlich nicht anſtand zu geben. Nun 
erſcheint aber plötzlich, noch ehe der Prozeß zur Verhandlung gekom⸗ 
men, die ganze Information, welche zufällig für Herrn Perego nicht 
ganz ſchmeichelhaft lautet, Wort für Wort abgedruckt in der „Opi⸗ 
nione“ und in anderen piemonteſiſchen Blättern. Natürlich konnte 
dieſe Indiskretion nur durch einen ſträflichen Mißbrauch des Amtsge⸗ 
heimniſſes geſchehen, und es wurde hierüber die ſtrengſte Unterſuchung 
eingeleitet, welche jedoch bisher ohne Reſultat blieb. Die ganze Ge⸗ 
ſchichte liefert übrigens einen neuen Beweis für die Verlaßlichkeit der 
hierländiſchen Beamten. (W. Pr.) 

Italien. 

Rom, 19. April. [Keine Hoffnung für die Bourbonen. 
An den Grenzen herrſcht völlige Ruhe. Die bourboniſche Reaktion 
nimmt keineswegs den erwarteten Aufſchwung. Neapel und Sicilien 
wollen von einer Reſtauration der geſtürzten Dynaſtie nichts mehr wiſ⸗ 
ſen, und die Ruhe des freilich ſchwer zu adminiſtrirenden Landes wäre 
hergeſtellt, ohne die Machinationen der fremden Legitimiſten. Gleich⸗ 
wohl ſcheint Franz II. die Hoffnung ſeiner baldigen Rückkehr nicht ver⸗ 
loren zu haben. Er ſprach ſie vor Kurzem gegen den hieſigen engli⸗ 
ſchen Agenten, Herrn Ruſſell, aus, mit dem er zum erſtenmal ſeit ſei⸗ 
ner Anweſenheit in Rom ſich in Beziehung geſetzt hat. Nachdem der 
König ſeine Hoffnung auf Napoleon aufgegeben hat, ſucht er Annähe⸗ 
rung an England. Er äußerte ganz und gar das, was Ihnen aus 
einem halboffiziellen Artikel eines hieſigen franzöfifchen Legitimiſten⸗Jour⸗ 
nals mitgetheilt worden iſt: ſein Bedauern, den Thron in unerfahre⸗ 
ner Jugend durch falſche Rathſchläge von Männern verloren zu ha⸗ 


ner Reſtauration konſtitutionell zu regieren, die Hoffnung, an England 
einen wohlwollenden Freund zu finden. Seitdem die junge Königin 
Maria ſich in der Zurückgezogenheit hält, wird ſie wieder der Gegen⸗ 
ſtand der Sympathie der Römer. Die beiden jungen fürſtlichen Schwe⸗ 


Erſcheinung in Rom. : 

Genua, 17, April. [Die polniſche Legion! befindet ſich ge⸗ 
genwärtig hier, iſt aber nicht ſehr zahlreich, weshalb fie demnächſt 
nach Cuneo verlegt wird, wo ein ehemaliges Kloſter hinreicht, ſie voll⸗ 
ſtändig unterzubringen. Die ungariſche Legion liegt in der Nähe von 
Neapel, zu Nocera, am Fuße des Veſuv; wenigſtens befindet ſich dort 
ihr Depot. Die Stärke dieſes „Regiments“ iſt ſehr beträchtlich. Einer 
der Offiziere dieſer Legion ſchreibt eben, daß dieſelbe gegenwärtig in 
vierzehn verſchiedenen Orten zerſtreut ſei. 5 

Frankreich. 

Paris, 23. April. [Mires. — Tabaksmonopol.] Noch immer iſt 
Mires der Held des Tages, das Object aller Geſpräche. In nichts iſt der 
Pariſer erfinderiſcher, als in der Ermittelung von Beweggründen für ſchwer 
erklärliche Vorgänge, welche politiſche Perſonen berühren. Mires hatte in 
einer feiner heftigen Gegenreden dem kalſ. Procureur in Douai die Bemer⸗ 
kung e er werde reden, er werde die Namen nennen, welche 
die fünf Millionen Francs empfangen haben, von denen die Anklage be⸗ 
bauptete, fie jeien den Clienten der Eiſenbahncaiſſe entzogen. Die „Medi⸗ 
ſance“ erinnert an dieſe Drohung des Angeklagten, um ſeine reiſprechun 
zu erklären. Wie dem aber auch ſein mag, Rue Neuve des Mathurins i 
die belebteſte Straße von Paris geworden. Karoſſen mit alten und neuen 
Wappen halten das Hotel der Familie Mirös belagert, Alles drängt ſich wie 
in jenen glanzvollen Tagen, als Mires die Börſe beherrſchte, um ihn, der 
das Thränenbrodt des Gefangenen noch nicht verdaut hat, in den ſtrahlenden 
Räumen zu beglückwünſchen. Die Feinde und Neider nennen allerdings dieſe 
Periode die „hundert Tage“, ſie ſprechen von einer neuen Anklage, welche den 
Chef der Caiſſe bedroht. Das iſt offenbar unwahr. Die Verfolgung hat 
Alles zuſammengebracht, was gegen ihn ins Gefecht zu führen war, ihre 
Niederlage iſt eine definitive. Mixes iſt es vielmehr, der die Rolle des 
Vertheidigers mit der des Angreifers zu vertauſchen im Begriff ſteht, 


ſtern unzertrennlich und völlig gleich gekleidet, find die anziehendſte 


den erſteren nach der Arie im zweiten Akt ſogar bei offener Scene] ſich wahrlich nicht der Mühe. 


hervorrief. 

Zu dem am nächſten Dinſtag ſtattfindenden Benefiz des Frl. 
Weber wird das durch derbe Luſtigkeit, harmloſe Laune und popu⸗ 
läre Weiſen ausgezeichnete Singſpiel „Das neue Sonntagskind 
Wenzel Müller's“ nebſt einer älteren Operette von Auber „Das 
Concert am Hofe“ gegeben. Für Unterhaltung wäre ſonach hinläng⸗ 
lich geſorgt. Rechnen wir hinzu, daß die Benefiziatin zu den belieb⸗ 
teſten und verdienſtvollſten Mitgliedern unſeres Theaters gehort, daß 
ihr für den weiteſten Rollenkreis ausgiebiges Talent die allgemeinſte 
Anerkennung verdient und auch findet, ſo dürfen wir uns wohl zu der 
Hoffnung berechtigt halten, daß ſich das Publikum am Dinſtag recht 
zahlreich im Hauſe einfinden und Frl. Weber den Tribut der Anerken⸗ 
nung bei dieſer beſonderen Gelegenheit nicht vorenthalten werde. M. K. 


Politiſche Frderſkizen. 


Die ganze Situation ſtimmt hoͤchſt feierlich. Zugleich mit dem 
ſtillen Charakter der Oſterwoche iſt eine politiſche Sonntags ruhe einge: 
treten, welche dem Auferſtehungsfeſte des an's Kreuz geſchlagenen Frei⸗ 
heitsſinnes unſeres Volks vorhergeht. Die Wolken haben ſich aufge⸗ 
thürmt — bald werden ſich die Blitze entladen, die Schleuſen ſich 
Öffnen und ein furchtbarer Regen die Wärme des Wohlſeins, die 
richtige angenehme Temperatur erzeugen. Die „Sternzeitung“, dieſer 
Wechſelbalg unter den Kindern der berliner Preſſe, hat zwar durch 
Hofbuchdruck mit boshafter Lache geantwortet: auf die Vox populi⸗ 
Gerüchte von Miniſterkriſis; aber was hat dies edle Blatt nicht ſchon 
Alles gelispelt und gedonnert! Unter anderen Umſtänden hätte man 
dem Reiz nicht widerſtehen konnen, hinter die Couliſſen dieſer officiöfen 


Selbſt abgehärtete und ſchmiegſame 
Naturen haben den ſchrecklichen Poſten eines Redacteurs bei dieſem 
Blatt nicht länger als etliche Wochen aushalten knnen, und feit den 
Tagen, da der Stern der neueſten Aera“ am Himmel aufgegangen iſt, 
exiſtitte nicht einmal jene Perſon, welche die Broſamen des Geiſtes, 
die aus den Miniſterien fallen, ſammelt. Wenn die Welt nicht merkt, 
daß der „Sternzeitung“ der Kopf fehlt, ſo liegt dies wohl daran, daß 
fie in ihrer Beſcheidenheit ihn immer unter dem Livreekragen verſteckt 
hielt. Ein paar unglückliche Weſen müſſen täglich in dieſer Tretmühle 
arbeiten und die Stellung bedingte, daß ſie vorher ftierlich in die 
Hände der Centralpreßſtelle all' ihren Geiſt, Witz und Verſtand, ſoviel 
ſie davon hatten, feierlich abſchwuren. Sicherem Vernehmen nach 
duldet man Menſchen von unbeflecktem Menſchenverſtand bei der 
„Sternzeitung“ nur in der Expedition, um die paar Inſerate richtig 
tariren zu können, und in der Druckerei, um die typographiſche Aus⸗ 
ſtattung herzuſtellen. Aus Rückſicht für die übrige Menſchheit muß 
deshalb auch einer dieſer Leute, nämlich der Factor der Decker ſchen 
Druckerei, ſeinen ehrlichen Namen für die redactionelle Firma hergeben. 
Naive Naturen, welchen zum Glück die Jämmerlichkeit der Regierungs⸗ 
preſſe und ihres Apparates unbekannt iſt, mögen den Schenk von 
Decker für den Feldwebel der Compagnie halten, und ſuchen ihn 
wohl in dem Redactionslokal der „Sternzeitung“ mit Herzklopfen auf. 
Vergeblich! der alte freundliche Wentzel, der als Feldwache ausgeſtellt 
iſt, fängt den Unerfahrenen ab und belächelt die Schlichtheit ſeiner 
Anſichten. Noch ehe derſelbe faſſen kann, daß der nominelle Leiter 
eines ſo großen Journals ruhig im Comtoir der Decker'ſchen Buch⸗ 
handlung ſitzt und Rechnungen ausſchreibt, ſtürzen ein paar Wilde der 
zuſammengekoppelten Meute aus einem Hinterzimmer hervor, einen 


zerknitterten Hut auf dem Haupte, fort aus dem Bagno in die friſche 
Luft. Bedauern erfaßt den Menſchenfreund; er ſtottert verlegen einige 
entſchuldigende Redensarten, welche faſt vermuthen laſſen, der Fremde 


ben, die ihre oder ſeine Zeit nicht verſtanden und die Abſicht, nach ſei⸗ 


— 


* 
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er wird den Marquis de Pontalba, feinen Denuncianten, und den Ex⸗Jſehr glaubwürdigen Nachrichten, aus der Annahme feiner jüngſt er⸗ 


perten Monginot verklagen, den letzten wegen eines wider beſſeren Wiſſen 
abgegebenen und mit falſchem Eide bekräfttgten Gutachtens. — Eine Ange⸗ 
legenheit von großer ſtaatswirthſchaftlicher Wichtigkeit wird im geſetzgebenden 
Körper zur Erörterung kommen, die Prorogation des Tabaksmonopols. Die 
Frage war bisher nur eine formelle, die Prorogirung galt für ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, nur aus Achtung für die parlamentariſchen Ueberlieferungen wird ſie 
von Zeit zu Zeit erneuert. Es hat den Anſchein, daß die Angelegenheit 
diesmal nach einer handelspolitiſchen Reform, mit welcher ſich die Fortdauer 
des Monopols abſolut nicht zu vertragen ſcheint, ernſter genommen werden 
ſoll. Der Schatz gewinnt aus dem Monopol jährlich 150 Mill. Fr., man 
wird aber kaum beſtreiten können, daß ihm dieſe Einnahme erhalten bleiben 
kann, auch wenn er die Fabrication des Tabaks eben ſo wie die des Zuckers 
und Alkohols der Privatinduſtrie überließe. — Was man von den Zuſiche⸗ 
rungen erzählt bat, welche der Kaiſer dem Abgeſandten der conföderirten 
amerikaniſchen Staaten Herrn Slidell ertheilt haben ſoll, hat im Ganzen 
ſeine Richtigkeit. Ich habe die Beſtätigung dafür von einem Amerikaner, 
der die Erzählung aus dem Munde des Herrn Slidell ſelber hat. 

Paris, 23. April. Man unterſucht bereits auf den Höhen von 
Menilmontant das Terrain zur Errichtung des großen Behälters, in 
dem das durch eine Waſſerleitung aus der Champagne nach Paris zu 
führende Trinkwaſſer ſich ergießen ſoll. Die Mauern dieſes Behälters 
ſollen 5 Meter dick werden. Die Arbeiten werden beginnen, ſo wie 
man die nöthigen Sondirungen des Bodens vorgenommen haben 
wird. Die Länge der geſammten Waſſerleitung wird 254 Kilometer 
betragen und der Bau durch 30 Tunnel und über 13 Pfeilerbrücken 
gehen. Außerdem wird er elf ſogenannte Syphons (rechtwinkelig nie⸗ 
derſteigende und wieder ſich hebende Röhren) bekommen, worunter 
einen, der unter der Marne durchgeht, und an 17 Stellen überbrückt 
werden. Der bedeutendſte Tunnel in der Nähe von Epernay, wird 
4405 Meter lang werden. 


Großbritannien 


London, 23. April. [Thom. Wyſe .] Der in Athen am 
15. d. geſtorbene britiſche Geſandte Sir Thomas Wyſe war der älteſte 
Sohn von M. Thomas Wyſe aus Waterford, wo er im Jahre 1791 
geboren if. In Stonghurft erzogen, beſuchte er ſpäter die Univerſität 
Dublin (Trinity College), wo er mit Auszeichnung graduirte. Dann 
machte er in Lincolns Inn den vorgeſchriebenen juridiſchen Curſus 
durch, prakticirte aber nicht als Barriſter, ſondern wendete ſich der 
parlamentariſchen Laufbahn zu. So hat er von 1830-1832 für 
Tipperary im Unterhauſe, ſpäten für die Stadt Waterford von 1835 — 
1847 geſeſſen, bekleidete von 1839 — 1841 den Poſten eines Lord of 
the Treaſury, war von 1846 —1849 einer der Sekretäre des indiſchen 
Amtes und wurde im letztgenannten Jahre zum Geſandten in Athen 
und gleichzeitig zum Mitglied des Geheimraths ernannt. Im Jahre 
1857 erhielt er überdies den Commandeurrang des Bathordens. In 
der literariſchen Welt war er als Verfaſſer der „Oriental Sketches“, 
„Walks in Rome“ und anderer Bücher bekannt. Er hatte ſich im 
Jahre 1821 mit einer Tochter des Prinzen Lucian Bonaparte ver⸗ 
mählt, von der er ſich im Jahre 1828 wieder trennte. 


Spanien. 


Die in Cadix am 22. April mit dem Canada und Asmodee ein⸗ 
1 Nachrichten aus Veracruz beſtätigen, daß der franzöſiſche General 
orencez vorgeht, als wenn kein Vertrag von La Soledad beſtehe. Das 
ranzpſiſche Chaſſeur⸗ Bataillon iſt ohne Weiteres gelandet; 3000 Manu 
Verſtärkungen werden erwartet. Der geſchworene Feind der beſtehenden 
Regierung und Verfaſſung Mexikos, General Belmonte, iſt nicht blos ans 
Land gekommen, nein, er befindet ſich im Geleite des Generals Lorencez 
und iſt, wie die cadirer Depeſche ausdrücklich hinzufügt, unter den Schutz 
der franzöſiſchen Flagge geſtellt. Die mexikaniſche Regierung muß Geldent⸗ 
ſchädigungen zahlen und ſie hat die Banden zu bekämpfen, die ein pariſer 
balbofficielles Blatt neulich ſchon mit dem Bemerken anköndigte, der Marſch 
der Franzoſen nach Mexiko werde durch Monarchiſten⸗Guerillas ſehr erleich⸗ 
tert werden. Die cadixer Depeſche drückt dies ſo aus: Juarez und Doblado 
nehmen ihre Zuflucht zu Geld⸗Erpreſſungen, Einkerkerungen und Zwangs⸗ 


Anleihen. 
Ruſt land. 


Petersburg, 29. April. [Kämpfe im Kubangebiet.] In der er⸗ 
ſten Tagen des vorigen Monats iſt es im Kuban Gebiet ziemlich heiß her⸗ 
gegangen. Dem vom 26. März datirten Rapport des Generalajutanten Eu⸗ 
dokimow zufolge hatte dieſer General es für nöthig erachtet, zum Schutze 
der Koſakenſtalion an der Bjelaja und um Zutritt in das Centrum der An: 
ſiedelung der Abadſechen zu gewinnen, einen Weg von der Bjelaja nach dem 
Sa uſſe zu eröffnen. Hierzu wurden 17 Bataillone Infanterie, zehn 

chwadronen Dragoner und 1200 Koſaken nebſt 20 Geſchützen auserwählt, 
welche unter der perſönlichen Leitung des Kommandirenden im Kuban⸗Ge⸗ 
biet am 5. März über die Bjelaja gingen und die Arbeiten eröffneten. Das 
plötzlich eintretende Thauwetter und der Eisgang auf der Bielaja ſtörten zwar 
5 Operationen, verurſachten jedoch keinen nachhaltigen Schaden. Die Berg⸗ 
völker beſchränkten ſich ah ihn auf kleine Scharmützel, mit der Zunahme 
ihrer Zahl aber wuchs auch ihre Kühnheit. So kam es am 7. zu einem 
Kampfe, in welchem ruſſiſcherſeits 1 Oberſt und 7 Mann gefährlich und 9 
Mann leicht verwundet wurden, während der Feind 3 Todte auf dem Platze 
ließ. Ein zweiter Conflict fand am 11. ſtatt, wobei der Feind 4 Todte und 
30 Pferde verlor und der dieſſeitige Verluſt ſich auf 5 Todte, ſowie 3 Offi⸗ 
iere nebſt 25 Mann an Verwundeten belief. Schließlich gelang es der ruſ⸗ 
iſchen Uebermacht natürlich, bis zum 19. März die projectirten Arbeiten 
auszuführen. — Inzwiſchen kam es am 14. an einem andern Punkte zu 
einer heißen Affaire, die allerdings wieder mit dem ſchließlichen Siege der 
man endete, ihnen aber doch einen Offizier und 21 Mann an Todten und 
7 Offiziere nebſt 87 Mann an Verwundeten gekoſtet hat. (H. N.) 


t. Petersburg, 21. April. Herr v. Walujeff ſoll, nach 


wähnten Reformprojekte eine Kabinetsfrage zu machen erklärt haben; 
er wolle mit denſelben ſtehen oder fallen. Das iſt hier zu Lande ganz 
neu, umſomehr, als hier nicht eine leere Drohung vorhanden, da der 
Großfürſt Konftantin dieſe Reformprojekte bekämpfen ſoll, ob als nicht 
gut angelegt oder als ungenügend, wird nicht geſagt. Man weiß in⸗ 
deß, daß Se. kaiſ. Hoheit erklärt habe, es müſſe alles bereit ſein, um 
im September die neue Juſtizorganiſation ins Leben treten zu laſſen. 
— Ueber die Urſachen der Entlaſſung des letzten Ober-⸗Polizeimeiſters 
Generals Pattkull erfährt man nachträglich intereſſante Dinge. Es 
ſoll ſich um eine Geſchichte à la Eynatten gehandelt haben; die 
Analogie wird noch ſtärker, wenn man weiß, daß auch hier eine ſehr 
„einnehmende“ Dame im Spiele war. Es handelte ſich um einen 
großen Civilprozeß und die nothwendige Protektion für die eine Partei. 


O Warſchau, 24. April. [Reifen der hohen Beamten. 
— Conſtitutionalismus in Petersburg. — Unzufrieden⸗ 
heit mit den Geiſtlichen. — Gegen Demonſtrationen.] 
Nach der Prorogation des Staatsraths, deſſen Ausſchüſſe nur, bis zur 
neuen Berufung des Plenums, in Thätigkeit bleiben, reiſte ſchon der 
größte Theil ſeiner Mitglieder zu den Feiertagen. Morgen Früh be⸗ 
geben ſich Lüders und der Secretär des Staatsraths Enoch nach 
Petersburg. Auch Graf Wielopolski geht dahin ab. Letzterer hat 
ſich von einem hieſigen Bankhauſe in Petersburg für ein Jahr accre⸗ 
ditiren laſſen, woaus zu ſchließen iſt, daß der Markgraf die Möglich⸗ 
keit, längere Zeit in Petersburg zu bleiben, vorausfieht. — Außerdem 
geht noch der Director der hieſigen diplomatiſchen Kanzlei, Safianos, 
nach der kaiſerlichen Reſidenz, wo in unausgeſetzter Thätigkeit an der 


Regenerirung des Kaiſerreiches gearbeitet wird. Eine vor Kurzem aus 


Petersburg hier angekommene hochſtehende und mit den höchſten Per: 
ſönlichkeiten vertraute Perſon, die ich zu ſprechen Gelegenheit hatte, 
verſicherte mir, daß man dort in den maßgebenden Kreiſen unbedingt zu 
der Ueberzeugung gekommen ſei, daß die Einführung einer conſtitutio⸗ 
nellen Regierung unabweisbar if. Im Königreiche Polen, in Kurland 
und Liefland, fügte mein Gewährsmann hinzu, iſt dieſe Einführung 
leicht zu bewerkſtelligen, im Kaiſerreiche ſelbſt aber fehlen die zwei 
Grundlagen einer jeden ſtaatlichen Einrichtung, da es dort weder eine 
geregelte Adminiſtration, noch ein Geſetzbuch giebt, die als Ausgangs⸗ 
punkte für die weitere Entwickelung dienen könnten. Es ſei deshalb 
nicht abzuſehen, wie die Reorganiſation des Kaiſerreiches ohne ſchauer⸗ 
liche Erſchütterungen zu bewerkſtelligen ſei. — Die Mittheilung eines 
hieſigen Correſpondenten einer deutſchen Zeitung in Betreff einer De⸗ 
monſtration in der hieſigen evangeliſchen Kirche iſt dahin zu berichti⸗ 
gen, daß beim Hinaufgehen des Paſtor Ludwigs auf die Kanzel in der 
Zeit faſt alle Anweſende ſich entfernten, und daß nur ſehr wenige 
Perſonen zurückblieben. Uns gilt dieſes als ein neuer Beweis, daß 
die letzte Bewegung keine bloß nationale, ſondern hauptſächlich eine 
ſociale war, und daß darum ſelbſt Deutſche (aus denen der größte 
Theil der Mitglieder der hieſigen evangeliſchen Kirche beſteht) von dem⸗ 
jenigen ſich abwenden, der, mit dem Despotismus ſympathiſirend, den 
gerechteſten Forderungen der Bevölkerung feindlich entgegentritt. Be⸗ 
merkenswerth iſt es, daß in dieſem Augenblicke die drei am ſtärkſten 
im Lande vertretenen Confeſſionen mit ihren geiſtlichen Vorgeſetzten 
unzufrieden ſind. Die Katholiken haſſen ihren Erzbiſchof Felinski, die 
Evangeliſchen grollen ihrem Paſtor und die Juden ignoriren ihren 
Rabbiner. — Der „Kurjer Warszawski“ enthielt ein „Zugeſandt“ 
über die Demonſtration vom 10. d. M. in der Kathedralkirche, eines 
jener officiellen Strafpredigten, deren Zweckloſigkeit die Herren bei der 
Regierung doch endlich einſehen ſollten. Wie viel zweckmäßiger wäre 
es, wenn ſie die Preſſe ſelbſt ſprechen ließen! Die „Gazeta Polska“ 
vom 22. d. brachte in der That einen kurzen aber energiſchen Leitar⸗ 
tikel in dieſer Sache, in welchem fie die Einwirkung des Erzbiſchofs auf 
die Damen, die Trauerkleider abzulegen, tadelt, ſein Circulair, welches das 
Dienen von Chriſten bei Juden verbietet, als ein fanatiſches bezeich⸗ 
net, das den Frieden in der Bevölkerung flören und die alte Gehäſ⸗ 
ſigkeit wieder herbeiführen kann; dennoch aber die letzte Demonſtration 
in der Kirche verdammt und überhaupt vor dem Terrorismus junger 
unerfahrener Leute warnt. Mit großer Schwierigkeit wurde dieſem 
Artikel, nachdem er ſtark beſchnitten, das imprimatur ertheilt, was 
aber die „Gazeta Polska“ von dem Communique des „Kurjer“ nicht 
befreite, welches letztere eher dazu gut iſt, die Wirkung des Leitartikels 
zu lähmen als zu unterſtützen. Die neueſte Wirkſamkeit gewiſſer Land⸗ 
räthe in Preußen, in ihrem Sinne günſtige Wahlen zu erzielen, kann 
Ihnen als freilich nur ſchwaches Muſter zu dem dienen, was hier 
Verkehrtes und Zweckwidriges geſchieht. Die Regierungen mögen zu 
Gott beten, daß er ſie vor ſolchen „Freunden“ ſchütze. — Aus den 
Zeitungen werden Sie bereits wiſſen, daß die Feier der ruſſiſchen Na⸗ 
tional⸗Siege, mit Ausnahme der des Sieges von Pultawa, abgeſchafft 
iſt. Die Ruſſen hier faſſen dieſes als eine Aufmerkſamkeit gegen Na⸗ 
poleon auf, da bekanntlich die Feier für die Siege von 1812 die groß⸗ 
ten und pompöſeſten zu fein pflegten. — In den nächſten Tagen wer: 
den hier die Wahlen für das Directorium der Landſchafts⸗Credit⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſtatthaben und ſind bereits ſehr viele Gutsbeſitzer hier ver⸗ 
ſammelt. 


Provinzial-Zeitung. 


Sitzung der r 

am . ril. 

Anweſend 65 Mitglieder der Verſammlung. — Der Vorſtand der katho⸗ 
liſchen Waiſenanſtalt zur heiligen Hedwig lud zur diesjährigen Prüfung der 
Anſtaltsſchule ein, welche Sonnabend den 3. Mai im Inſtitutsgebäude, 
Kloſterſtraße Nr. 10, ftattfindet. Die Herren Stadtverordneten Ludewig, 
Micke und Neugeb auer werden der Prüfung, Namens der Verſammlun 
beiwohnen. Am 27. April und 1. Mai begehen drei hieſige Bürger ihr 
fünfzigjähriges Bürger⸗Jubiläum; es ſind dies die Herren Strumpfwirker 
Meyer, Tiſchlermeiſter Tiſcher und Maler Müller. Die Verſammlung 
beſchloß, die Jubilare in üblicher Weiſe zu begrüßen. — Magiſtrat commu⸗ 
nicirte den Verwaltungsbericht der ſtädtiſchen Bank für das Jahr 1861 zur 
Kenntnißnahme. Die Bekanntmachung des Berichts in den hieſigen öffent: 
lichen Blättern hat bereits am 29. März ſtattgefunden. — Die Nachweisung 
der Arbeitshaus⸗Inſpection für den Monat März ergab, daß 157 Gefan⸗ 
gene entlaſſen und 297 Gefangene in Haft geblieben waren; 178 männliche 
und 119 weibliche Perſonen bildeten den Beſtand. — Nach den Rapporten 
des Stadtbauamtes für die Woche vom 21. bis 26. April beſchäftigten die 
Bauten 41 Maurer, 18 Zimmerleute, 18 Steinſetzer, 183 Tagearbeiter; die 
Stadtbereinigung beſorgten 48 Tagearbeiter. 

Aus Anlaß der Erneuerung des Geſuchs, die l Grün⸗ 
ſtraße betreffend, erinnerte die Verſammlung an die vom Magiſtrat ver⸗ 
beißene Vorlage eines Beleuchtungsplanes für die noch unbeleuchteten Stra⸗ 
ßen des ſüdöſtlichen Stadttheiles. ] 

Nach der Schätzung der Schäden, welchen vie im Zeitraume vom 28ſten 
Januar bis 5. März ausgebrochenen Feuer an den Grundſtücken 10 der 
Altbüßerſtraße, 21 der Michaelisſtraße, 30 der Karlsſtraße und 15 der klei⸗ 


[nen Scheitnigerſtraße angerichtet, beträgt die den Damnifikaten zu leiſtende 


Vergütigung 158 Thaler. Gegen die Bemeſſung der einzelnen Bonifica⸗ 
tionsquoten fand die Verſammlung nichts zu erinnern, ſie willigte deshalb 
in deren Auszahlung unter dem bekannten Vorbehalte; eben ſo genehmigte 
fie die mit 85 Thalern feſtgeſetzte Entſchädigung für den Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks 13 der Gräbſchenerſtraße, welches bei dem am 1. Januar ausgebroche⸗ 
nen Brande in jener Straße durch Flugfeuer mehrfache Beſchädigungen er⸗ 
litten hatte, deren nicht gleichzeitige Abſchätzung mit der Taxation des Scha⸗ 
dens an den Grundftüden 14 und 16 der Gräbſchenerſtraße auf einem Ver: 
ſehen beruht. Die Befindung über die Vergütigung des Brandſchadens am 
Grundſtücke 3 der Gellhorngaſſe ward zur Zeit noch ausgeſetzt, um vorerſt 
die Gründe kennen zu lernen, aus denen einem, geraume Zeit vor dem 
Brande, geſtellten Antrage der Stadt⸗Bau⸗Deputation keine Folge gegeben 
worden. Dieſer Antrag iſt auf Streichung des Grundſtücks aus dem fläptie 
ſchen Feuer⸗Societäts⸗Kataſter gerichtet geweſen, in Folge polizeilicher An⸗ 
ordnung, das Gebäude wegen gänzlicher Baufälligkeit abzubrechen. 

In Bezug auf die bevorſtehenden Wahlen erging an den Magiſtrat 
das Anſuchen, durch beſondere Anſchläge an den Eingängen der für die 
Wahlen beſtimmten Gebäude, insbeſondere bei den Schulhäuſern, wo in der 
Regel mehrere Bezirke in ein und demſelben Hauſe ihre Wahlräume erhal⸗ 
ten, die eingewieſenen Wahlbezirke genau und kenntlich zu bezeichnen, auch 
an den Eingängen der Wahllokale die reſpectiven Bezirksnummern anbrin⸗ 
gen zu laſſen, damit jeder Wähler leicht und ſicher ſich orientiren könne. 

Das der Stadtgemeinde gehörige bisher zu Schulzwecken benutzte 
Grundſtück Nr. 28 der Schmiedebrücke, durch gerichtlich vereidete Taxa⸗ 
toren auf 10,376 Thaler geſchätzt, ſoll im Wege des Ausgebots verkauft 
werden. Die hierzu entworfenen Bedingungen erhielten, mit einer nicht 
weſentlichen Modification, die Genehmigung. Die Verſammlung erklärte 
ſich ferner zuſtimmend, a) zur Veräußerung einer Dorfauenparzelle in Klet⸗ 
tendorf von 14 Quadratruthen Fläche zum Preiſe von 1½ Thalern pro 
Quadratruthe; b) zu den Bedingungen für die neue dreijährige Verpachtung 
des ehemaligen Spritzenhauſes Nr. 35 am Graben. Hierbei ward dem 
Magiſtrat zur Erwägung gegeben, ob nicht die Spritzenhäuſer am 
Lehmdamme und in der Gartenſtraße, welche zur Zeit leer ſtehen, 
ebenfalls nutzbringend zu machen fein mochten, ſei es im Wege des Verkaufs 
oder der Vermiethung. 

Bei Verdingung der Arbeiten zur Umfriedung der Anlagen auf dem 
Tauenzienplatze haben die billigſten Forderungen ab N für Anſerti⸗ 
gung der gußeiſernen Pilaren Geheimer Commerzien⸗Rath Ruffer mit 3% 
Thaler pro Centner oder mit 28% Sgr. pro Stück; für Anfertigung der 
Gitterarbeiten Metalldrahtwaaren⸗Fabrikant Allgöver mit 3 Thalern 
a Feld; für die Steinarbeiten Lieferant Lehmann aus Maltſch mit 1 Thlr. 
à Sockelſtein und mit 10 Sgr. für den laufenden Fuß Bordſtein. Die Ueber⸗ 
tragung der Arbeiten an die genannten Mindeſtfordernden ward beſchloſſen 
mit der Maßgabe, die Anfertigung der gußeiſernen Pilaren nur nach der 
Stückzahl zum Preiſe von 28% Sgr. pro Stück zu vergeben. 

Mehrere zur Lagerung von Pflaſtermaterial bisher benutzte Plätze (der 
Salvatorplatz, die Plätze an der Küraſſier⸗Kaſerne, am Ausgange der Mas 
gazinſtraße und an der Goldbrücke), will man als Lagerſtellen aufgeben, 
weil ſie an belebten Verkehrswegen liegen, und als Erſatz dafür den am 
neuen Badhofe belegenen, bisher für jährlich 300 Thlr. vermiethet geweſenen 
ehemaligen Holzplatz zur Lagerung der Pflaſtermaterialien beſtimmen. Den 
Miethsausfall denkt man größtentheils durch Vermiethung von Lagerſtellen 
auf dieſem Platze an die Lieferanten zu erſetzen, weil dieſe ſolcher Lager⸗ 
ſtätten bedürfen, da ihnen das gelieferte Material erſt in dem vollendeten 
Pflaſter auf der Straße abgenommen wird. Die beabſichtigte Verwendung 
des ehemaligen Holzplatzes zur Lagerung von Steinen fand nicht den Bei⸗ 
fall der Verſammluug, die den ſicheren Ertrag aus der rn 
des Platzes gegen die ungewiſſe Platzmiethe von den Lieferanten nicht ver⸗ 
tauſchen wollte, und der Anſicht war, daß der ſogenannte Mäuſeteich, deſſen 
Umfriedung zum Schutze der darauf lagernden Materialien⸗Vorräthe be⸗ 
ſchloſſen iſt, hinreichenden Raum zur Aufnahme der Pflaſtermaterialien dar⸗ 
biete. Die Entſchließung auf die Vorlage ging ſonach dahin, den Holzplatz 
am neuen Packhofe, mit Nüdjiht auf die eingetretene Löͤſung des beſtande⸗ 
nen Miethsverhältniſſes, zwar für dieſes Jahr zur Lagerung von Pflaſter⸗ 
material zu benutzen, inzwiſchen aber Einleitungen zu einer neuen feſten 
Verpachtung deſſelben vom 1. Januar 1863 ab zu treſſen. 

Mit der 1 der Klage wider den Beſitzer des Grundſtücks 8 und 
13b der Neuen Gaſſe, wegen Beſeitigung einer an der Promenade gele⸗ 
genen Bude, erklärte die Verſammlung ſich einverſtanden; gleiches Einver⸗ 
ſtändniß fanden die Vorſchläge, a) zweien Exſpectanten im Hoſpital zu St. 
Hieronymi, aus den Baarbeſtänden des Inſtituts⸗Fonds die verfaſſungs⸗ 
mäßige Hoſpital⸗Competenz einſtweilen für das Jahr 1862, eventuell nur 


lebe in dem Wahn, zufällig in eine Strafanſtalt anſtatt in die Re⸗ 
daction der „Sternzeitung“ gerathen zu ſein. 

Die Koche der Anſtalt im Central⸗Preßbureau haben leider durch 
die ungenießbaren verſauerten, verſalzenen oder verzuckerten Speiſen, die 
fie nach Angabe des minifteriellen Küchenzettels zubereiteten, den letzten 
Reſt von Credit ſelbſt bei denen eingebüßt, die darauf angewieſen find, 
ſich von ihnen ernähren zu laſſen. Die Armen gleichen den Miſerables 
von Victor Hugo, welche von der Geſellſchaft zu all ihrem Elend ge⸗ 
bracht werden; hätte Herr Dr. Seibt, der ſonſt aus dem Engliſchen 
wie Franzöſiſchen überſetzte, ehe er das Glück hatte, die rechte Hand 
des unglücklichen Wehrenpfennig zu werden, den neueſten Roman des 
Chefs der franzöſiſchen romantiſchen Schule in die Sprache der „Stern⸗ 
zeitung“ übertragen, das Factum wäre an ſich wie einer jener beredten 
Proteſte erſchienen, auf welche em kluger Miniſter antwortet: „Es 
freut mich, daß Sie ſo denken, wie ich, und dagegen proteſtiren!“ 
Regen und Sonnenſchein, Sturm und Zephyr haben dieſe armen 
Männer der Central-Preßſtelle aushalten müſſen, und immer ſollten 
fie ruhig olympiſchen Blickes in äſthetiſchem Theeſtyl die tiefe Weisheit 
ihrer Miniſter enthüllen und über alle Fragen der Politik das Fanal 
der Intelligenz leuchten laſſen. Der kleinſte Winkelblattſchreiber ſticht 
ſie gleichwohl durch ſeinen Geiſt aus; denn kein Wunder, daß all⸗ 
mählich aus den Männern des Preßbureaus ſchablonirte Kanzliſten 
werden, die um ihres Gehaltes wegen gern auf allen Ehrgeiz ver⸗ 
zichten und mit Journaliſten anderer Art ſich nicht mehr vergleichen. 
Sie ſind die Weiſen, die Auserleſenen, die Vertreter des ruhmreichen, 
officibſen Journalismus im Staate der Intelligenz; ſie werden bei 
Decker „aufgelegt“; ſie üben das Zuchtrecht über die anderen Journale. 

Bekanntlich war der einſtige Redacteur des oppofitionellen „Dan: 
ziger Dampfbootes“, Ryno Quehl, ſowohl der Erfinder der pfiffigen 
Quadratzollbeſteuerung, als auch der eigentliche Gründer dieſes wohl: 
thaͤtigen Inſtituts. Der Letzte des Manteuffel'ſchen Heldengeſchlechts 


war Dr. Metzel, der jetzt behaglich dem Poſten eines Bureauchefs des 
Herrenhauſes vorſteht. Nun der Frühling die erſten keuſchen Blätter 
bringt, ſieht man oft dieſen Bureauchef in den gelben Kiesgängen des 
Gartens hinter dem Herrenhauſe ſich von des Tages Laſt und Mühe 
erholen. Ach, dieſe Kiesgänge mahnen noch immer an Den, der bis 
vor wenigen Jahren auf ihnen ſtudirte. Dies Kunſtiſtück leiſtete der 
ſelige Geheimerath Fritze, der erſte Bureauchef der Pairs, im Winter, 
wenn der geſchmolzene Schnee die Gaͤnge des Gartens zur Eisbahn 
gemacht hatte. Fritze iſt berühmt als Ueberſetzer des Euripides, den 
er wahrhaft dichteriſch wiederzugeben verſtand; er war der leidenſchaſt⸗ 
lichſte Verehrer der Griechen und muſicirte monatelang an einem Verſe 
feiner Ueberſetzung, um ihn ſchöͤn zu wiſſen. Außer den Tragödien 
der Griechen liebte er das Schlittſchuhlaufen und beſaß ein ganzes 
Arſenal von Stahlſohlen, die er im Winter im Garten auslegte. Wie 
er im Sommer auf Reiſen als Landſchaftstiger ſeiner Begleitung 
ſchrecklich werden konnte — was dem von ihm für die Berliner in 
Thüringen entdeckten Ruhla unvergeßlich bleiben wird — ſo wehe auch 
Dem, der ihn zufällig beim Schlittſchuhlaufen überraſchte. All Wider⸗ 
ſtreben half dann nichts; man mußte gleichfalls ſich „ſohlenbeſchwin⸗ 
gen“, und der leidenſchaftliche Grieche nahm alsdann fein Opfer mit: 
leidslos unter den Arm, ſchleifte es auf den Eiſenklingen mit ſich durch 
den Garten des Herrenhauſes, aus dem Buche, welches er bei dieſer 
Leibezübung ſtets in Händen hielt, entzückt und mit hoͤchſter Rhetorik 
die metriſche Uebertragung ſeines Euripides vordeklamirend. S.⸗W. 


[Ueber die Goldgegenden britiſch Golumbiens] find parla⸗ 
mentariſche Aktenſtücke erſchienen, die Alles beſtätigen, was Privatbriefe und 
Zeitungen hierüber gemeldet baben. Sie beſtehen aus Depeſchen des Gou⸗ 
verneurs Douglas, die vom Februar 1860 bis zum November 1861 reichen. 
Die landſchaftlichen Schönheiten Columbiens werden als ſehr mannichfaltig, 
oft erhaben, oft lieblich dargeſtellt; der Boden iſt ausnehmend fruchtbar, das 
Land reich an Flüſſen und Seen und das Klima eines der geſundeſten der 


Erde. Im Winter fällt die Temperatur ſelten auf, aber niemals unter Null, 
die Seen ſind nie zugefroren, der Schnee lag nie fo tief, um den Verkehr zu 
unterbrechen. Den Se ſagt das Land ſehr zu, und die Indianer ſind 
loyal und freundlich. Kohlen, Silber, Platina, Blei und andere Mineralien, 
für deren Vorhandenſein zahlloſe at ſprechen, ziehen keine Aufmerkſam⸗ 
teit an. Bei Vale fand man Maſſen fait ganz gediegenen Kupfers. Die 
Grabezeit beginnt Mitte April, und die großen Mittelpunkte find gegenwärtig 
die Bezirke Ontler Creek und Cariboo. Letztere wurde von einem jungen 
Manne, Mac Donnell, von der Inſel Cape Breton, entdeckt. Mac Donnell 
vereinigt in ſich die Vorzüge der ſchottiſchen und der franzöſiſchen Race, von 
denen er abſtammt. Nach dreijähriger Arbeit zog er ſich mit ſeinem geſam⸗ 
melten Vermögen nach Vancouver's Island zurück, um ärztliche Pflege zu 
finden. Seine Berichte an den Gouverneur ſchildern das Land als ein faſt 
unerſchöpfliches Goldfeld, das ſich durch die Quarz: und Schiefer⸗Formation 
nördlich vom Cariboo⸗See bindehnt. Die gewöhnliche Handarbeit ſchafft Gold 
im Werthe von 10 Pfd. St. 9157 e, und eine beliebige Anzahl Arbeiter 
kann ji egen permanenten Tagelohn von 2 Pfd. St. vetdingen. Auf Ned 
Campbe Fd wurden am erſten diese 900, am zweiten 500, am dritten 
300 Unzen Gold gewonnen. Und dieſer Fall ift nicht gr Der Rei⸗ 
fende — jagt Gouverneur Douglas — der bei der Ankunft in Cariboo ſich 
auf das ag gefaßt gemacht hat, iſt nicht wenig erſtaunt, zu finden, 
daß er jeden Morgen friſche Milch und Eier zum Frühſtück und ein fo gutes 
Mittagseſſen wie in Victoria bekommen kann. Im Straßenbau, für welchen 
der Gouverneur ein Anlehen von 50,000 Pfd. vorſchlägt, ſind ſchon große 
Fortſchrite gemacht worden. Die Schwierigleit, den Goldſtaub zu baarem 

elde zu machen, iſt fo groß, daß jede Münze 5 pCt. Agio koſtet. Der 
Gouverneur hatte Anſtalt getroffen, Goleſtücke im Werthe von 10 und 
20 amerikaniſchen Dollars prägen zu laſſeu. 


[Theater.] Das längſt erwartete Benefiz für Fräulein Webet findet 
kommenden Dinstag den 29. d. ſtatt, und zwar mit der Aufführung der 
Operetten: „Das Concert am Hofe“ und „Ein neues Sonntagskind.“ Die 
Beliebtheit der Beneſiziatin, deren Leitungen, Fleiß und künſtleriſche Streb⸗ 
ſamkeit, ſtets beim hieſigen theaterbeſuchenden Publikum die vollſte Anerken⸗ 
nung gefunden haben, ſowie die Auswahl der Piecen laſſen wohl einen ſehr 
zahlreichen Beſuch dieſer Vorſtellung in Ausſicht ſtellen. 


bis zu dem Zeitpunkte zu gewähren, wo einer oder der andere in eine etats⸗ 
mäßig dotirte Inquilinenſtelle aufgenommen wird; b) jedem N) 
1 Hoſpitals (deren ſind 35) wu dem etatsmäßigen Holzgelde jährlich 
5 Sgr. zuzulegen und dieſen Zuſchuß am 1. Oktober d. J., demnächſt aber 
das Holzgeld mit 4 Thalern pro Perſon alljährlich am 2. Februat zu zahlen. 
Zur Feſtſetzung gelangte der Etat 


ſind die jährlichen Ausgaben zur Summe von 6335 Thlr. etatirt, nach Ab⸗ 


zug derſelben von der etatirten Einnahme bleibt noch ein Ueberſchuß von 
105 Thlen., beſtimmt zur Befriedigung unvorhergeſehener Bedürfniſſe, even: 
tuell zur Vermehrung des Kapitalſtockes, der gegenwärtig in 111,148 Thlrn. 
beiteht. Die Erinnerungen gegen die Sicherheit einiger Hypotheken⸗Kapita⸗ 
lien und wegen eines unter den Einnahmen vermißten Revenuenantheils 


von der grundfeſten Bude Nr. 139 auf dem Ringe wurden dem Magiſtrat 
zur Erledigung überwieſen. 


Die bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Grundeigenthums und bei der 


Verwaltung des Schießwerders gegen die Etats pro 1861 vorgekommenen 
Mehrausgaben mit reſp. 65 und 18 Thalern wurden nachträglich ge⸗ 
nehmigt. Dr. Grätzer. E. Jurock. Frieſe. Sommé. 


$$ Breslau, 26. April. [Wochen⸗Revue.] Ein nordiſcher Wilder 
pflegt auf die Frage: wie alt er ſei? zu ſagen: ich habe ſo und ſo viele 
Winter durchlebt; bei uns, wo die Jahreszeiten in 4 Abſätzen deutlicher 
ausgeprägt ſind, würde eine ſolche Beſtimmung des Lebensalters nicht präg⸗ 
nant genug ſein. Und warum gerade die ſchimmſte Jahreszeit als Maß⸗ 
ſtab annehmen! Doch wie wir auch zählen: einen Winter hätten wir wie⸗ 
der glücklich überſtanden; was in ihm vorging, haben wir getreulich unſerer 
Wochenchronik eingereiht. Mit Oſtern beginnt nicht nur das Sommer⸗ 
Semeſter, ſondern auch manche neue Aera. Das ganze Sommer ⸗Semeſter, 
deſſen Kürze wir ſtets bedauern, trägt, ſelbſt wenn wir die ſaure Gurkenzeit 


und die Gluth der digen re mit einrechnen, immer noch mehr zu unſerer 


körperlichen und geiſtigen Erfriſchung bei, als ſelbſt die ausgeſuchteſten Freu: 
den der Ballſaiſon. Die Natur iſt diesmal zeitig erwacht, ſie hat ihr Auf⸗ 


erſtehungsfeſt mit den Oſtern gefeiert; die andächtige Stimmung, welche der 


religidſe Cultus vorige Woche in den Gemüthern hervorrief, fand ihren 
Widerhall in der freien Natur. Die Vegetation iſt jetzt ſchon weit vorge⸗ 
ſchritten, überall entfaltet ſich die junge „Baumblüthe“; die Gewitter und 
die warmen Regenſchauer der letzten Tage machen die Saaten üppig auf⸗ 
ſchießen. „Auf! Eilt herbei! Es naht der Mai!“ fo rufen die Wirthe in 
Oswitz die Schaaren der Freiwilligen zur „Kirſchblüthe“ nach der Schwe⸗ 
denſchanze, und der Stab der Veteranen zur Begehung eines glorreichen 
Erinnerungsfeſtes. 

Mit friſchem Muthe und erneuten Kräften beginnt nach einer kurzen 
erien⸗ und Feiertagspauſe die Arbeit des neuen Semeſters. Lehrer und 
chüler eröffnen nach vollbrachter Prüfung von Neuem den Unterrichts⸗ 

Cyelus, Profeſſoren ergänzen ihre alten Collegienhefte; eine ganz neue Bahn 
aber hat Breslau und mit ihm Schleſien zu Anfang dieſer Woche be⸗ 
ſchritten. Der Gewerbetag, der eine kaum geahnte Intelligenz zu Tage 
treten ließ, hat den Beweis geliefert, daß es nur des leichten Anſtoßes be⸗ 
durfte, um die ſonſt zerſplitterten Kräfte zum Vortheile der Provinz in einem 
allen Intereſſen gemeinſamen Mittelpunkte zu concentriren. So wurde die 
Grundlage zu einem Centralverein für Schleſiens n und Gewerbe⸗ 
thätigkeit geſchaffen, durch deſſen Wirkſamkeit wir dahin gelangen follen, daß 
die Producte Schleſiens auch im Auslande bekannter, daß die in der Pro⸗ 
vinz zerſtreuten Fabriken, gewerbliche und techniſche Anlagen, leichter zu⸗ 
gänglich werden. Möge der Eifer, mit dem die Sache begonnen, nie erkal⸗ 
ten, und das Gedeihen kann dem Verein nicht fehlen, wenn jedem der Be⸗ 
theiligten das allgemeine Intereſſe ſeines ſchleſiſchen Vaterlandes, deſſen Ruf 
und Wohl eben ſo am Herzen liegt wie ſein eigenes. — Gleichzeitig mit dem 
Gewerbetage hatten wir den Turntag. Außer hieſigen und auswärtigen 
Turnlehrern waren auch Aerzte und Gymnaſiallehrer erſchienen; denn für 
beide Hüter des menſchlichen Wohles hat das Turnen eine hervorragende 
Bedeutung, deren Erkenntniß durch Beſprechung der verſchiedenen gymnaſti⸗ 
ſchen Methoden, Utenſilien u. ſ. w., welche die Jugend befähigen ſollen, 
wenn auch nicht immer große Sprünge 5 machen, doch manche Hinderniſſe 
mit Leichtigkeit zu beſiegen, weſentlich gefördert wurde. Bei den alten Grie⸗ 
chen gingen aus den Gymnaſien, wie die Turnanſtalten eigentlich heißen, 
die tüͤchtigſten Aerzte hervor. 

In der Stadtvperordneten⸗Verſammlung kam außer der Verpachtung des 
Schießwerder⸗Etabliſſements der für das laufende Nan entworfene Pfla⸗ 
ſterungs⸗Etat zur Sprache. Die Bewohner der Palm, Grün: und ‘Ba: 
radiesſtraße werden keine Stelzen mehr zu ihrem Fortkommen bedürfen, ihre 
Verkehrswege erhalten jetzt die ſehnlichſt erwünſchte feſte Baſis, viele andere 

werden theils neu, theils umgepflaſtert; insbeſondere auch die durch Staub 
oft incommodirte Gartenſtraße, die fortan auch nicht mehr einſeitig, ſon⸗ 
dern auf beiden Seiten beleuchtet werden ſoll. Ferner iſt u. A. beſchloſſen, 
die Rinnſteine während der heißen Jahreszeit rein zu halten. Seit einigen 
117 hat die Reinlichkeit in der Stadt außerordentlich zugenommen, und 
einlichkeit iſt immer ein Zeichen fortſchreitender Cultur. Man darf darin 
nicht ermüden! Wir müſſen jedoch hier noch eines Umſtandes gedenken, der 
die Bafinge auf den Straßen zuweilen ſehr unangenehm macht. Bei den 
vielen Bauten kommt es häufig vor, daß Schutt ab⸗ oder aufgeladen wird. 
An windigen Tagen, wie die jetzigen im April zumeiſt ſind, erhebt ſich dann 
von ſolchen Stellen aus eine ſo dicke Schmutzwolke, daß man ſtraßenlang 
nichts ſieht, theils weil der Staub das Tageslicht verhüllt, theils weil man 
die Augen nicht öffnen kann, ohne daß dieſe heftig lädirt werden. Es läßt 
ſich wohl leicht ein Mittel finden, ſolchen Uebelſtänden abzuhelfen. Sprengen 
doch die Straßenkehrer vorher, ehe ſie ihr Reinigungsgeſchaͤft verrichten, 
warum ſollten nicht auch die Ablader ähnliche Vorkehrungen treffen. Wird 
doch den Leuten ohnehin überall Sand genug in die Augen geſtreut. 

In der Kunſt verzeichnet die Chronik dieſer Woche den Verluſt eines 
würdigen Veteranen. Wer erinnert ſich nicht noch, wie Ludwig Meyer 
vor Kurzem in der vielbelachten Poſſe ſich den Vorwurf anhören mußte, 
daß „zu viele“ Meyer auf der Erde eriſtiren; jetzt iſt er dahin gegangen, 
wo ſo unendlich viele gleiches Namens find. — Für die Sommerbühne kön: 
nen wir eine erkleckliche Anzahl tüchtiger Komiker erwarten aus neuen 
Schulen; denn die alten ſollen, wie aus dem unten folgenden Perſonalver⸗ 
zeichniß erhellt, nicht wiederkommen, ſelbſt Wiſotzky nicht, deſſen Talent 
ich für Breslau freilich ausgeſpielt hat. Bald wird auch dieſer luftige 

haliatempel ſeine Pforten erſchließen, und manches neue erheiternde Stück 
ſteht auf dem Repertoire. Die Eröffnung iſt auf den erſten Tag des Wonne⸗ 
monats beſtimmt. Wie auf der Arena des Wintergartens, ſo rührt ſich 
Alles auch auf der politiſchen Arena zu dem erſten Entſcheidungsgange, 
die Generalproben concentriren allerwärts die verfügbaren Kräfte, die letz⸗ 
ten Hilfsmittel werden aufgeboten, um den Effect zu ſichern, und mit zwei⸗ 
felvoller Spannung ſiebt jede Partei dem Ausfall der Wahlſchlacht am 
Montage entgegen; denn allzu offene Sieges⸗Zuverſicht würde nur den 
Gegnern zu Gute kommen. 


Breslau, 26. April. [Tages bericht. ] 

+ lKirchliches.] Morgen werden die Amts⸗Predigten gehalten 
von den Herren: Diak. Pietsch, Diak. Dr. Gröger, Propſt Schmeidler, Pred. 
Dr, Koch (Hofkirche), Kand. Lauſchner (II, Jungfrauen), Oberprediger 
Reitzenſtein, Eccl. Kutta, Pred. Dondorff, Paſtor Stäubler, Pred. David, 
Eccl. Laffert, Anſtaltsprediger Pfitzner (zu Bethanien). 

Nachmittags⸗Predigten: Subſenior Herbſtein, Lector Schröder (bei 
Maria⸗Magdalena), Kand. Voigt (Bernhardin), Paſtor Faber, Pred. Heſſe, 
Kand. Dobſchall (St. Barbara), Paſtor Stäubler. 

In der Magdalenen⸗Kirche, Donnerſtag, den 1. Mai, 9 Uhr: Pro: 
klamation der Ascenſion des Subſenior Weiß zum Senior, des Diakonus 
Weingärtner zum Subſenior, des Diak. Dr. Gröger zum 3. Diakonus, 
und l Pein des Lectors Rach ner als vierter Diakonus durch Konſiſto⸗ 
rial⸗Rath Heinrich. 

— X Herr Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende wird fein neues Amt 
nicht vor dem 7. oder 8. Mai antreten, um noch in ſeiner bisherigen 
Stellung als Landrath der ihm übertragenen Leitung der Wahlen im 


breslau⸗neumarkter Kreiſe obliegen zu können. 

* [Univerſität.] Gegenüber der Mittheilung auswärtiger Blät⸗ 
ter über die erfolgte Berufung des Herrn Prof. Dr. Roßbach an 
die Univerfität Marburg find wir in der Lage verſichern zu können, 


nquilinen des 


für das Kinder⸗Erziehungs⸗Inſtitut 
zur Ehren pforte pro 1862,64. Derſelbe iſt auf die Verpflegung vor. 86 
Auggen gegründet, zwei mehr als in der abgelaufenen Etatsperiode. Nach 

lusſcheidung des Beitrages zu den Adminiſtrationskoſten der ſtädtiſchen In⸗ 
ſtituten⸗Hauptkaſſe, in welcher der Waiſenhaus⸗Fonds mit verwaltet wird, 


Vorwerksſtraße ſchrumpft er wieder zum G 
ſein bedauerliches, verderbenbringendes Daſein noch bis zum barmherzigen 
Brüderkloſter. Der arme Graben kann nicht dafür, daß er ſo elend umkom⸗ 


Kowalsky, Schlözel und Sternberg; 
Epple; für Väter und chargirte Rollen die Herren Brede, Tech 
und Kurtz; Inſpiclent Hr. Stein. Das weibliche Perſonal enthält 
drei vorzügliche Soubretten: Frau Julius⸗Seidler, eine Sängerin, 
der ein gutes Renomme vorangeht, Frl. Gauger, Frl. Koppe; 
Liebhaberinnen ſind: Frl. Töldte, Frau Brede, Frl. Hering und 
Frl. Roſen; für Mütterrollen iſt genannt Frau Scheller. Der 
Chor beſteht aus 12 Damen und 12 Herren. Als Muſikdirigent iſt 
Herr Büchel engagirt; derſelbe wird eine neu organiſirte, 28 Mit⸗ 
glieder ſtarke Kapelle leiten. 

5 (Zu dem Provinzial⸗Schützentage), der am 15., 16. und 17. Mai 
dieſes Jahres in Breslau abgehalten werden ſoll, ſind bereits die Einla⸗ 
dungen nebſt dem Programm an die Gilden in der Provinz abgeſchickt wor⸗ 
den. Ein Uebelſtand hat ſich hierbei dem Vorſtand des hieſigen Schützen⸗ 
corps fühlbar gemacht, nämlich der, daß in mehreren e 
zwei auch drei verſchiedene Schützenvereine unter verſchiedenen Benennun⸗ 
gen beſtehen. Da dieſe verſchiedenen Benennungen dem hieſigen Vorſtande 
unmöglich alle bekannt ſein können, war er auch nicht in der Lage, die Ein⸗ 
ladungen an die beſtimmten Adreſſen abſenden zu können. Es iſt deshalb 
gerechtfertigt, daß er ſich an die Generoſität der Lokalblätter in den Provin⸗ 
zialſtädten wendet, damit ſie die Aufforderung abdrucken, in welcher diejeni⸗ 
gen Schützenvereine, denen keine Einladung zugekommen iſt, erſucht 
werden, ſich ſofort an den hieſigen Vorſtand zu wenden. — 
1 ſtellt Folgendes auf: Am 15. Mai Morgens 9 Uhr Begrüßung 
der Gilden auf dem großen Platz vor dem königlichen Palais, Parade, Zug 
durch die Stadt nr dem Schießwerder. Nachmittags 2 Uhr Concert im 
Schießwerdergarten und Beginn des Freiſchießens. Geſellige Beſprechung 
über die bereits vertbeilten gedruckten Vorlagen. Abends Illumination des 
Gartens. II. Tag. Freitag, den 16. Mai. Morgens Uhr Fortſetzung 
des Freiſchießens. orgens 10 Uhr Eröffnung des Schützentages 
in der decorirten großen Schießwerderhalle. Die Discuſſion wird um 
2 Ubr Nachmittags geſchloſſen, dann wiederum Freiſchießen und Concert. 
Il, Tag. Sonnabend, den 17. Mai. Morgens 6 Uhr Freiſchießen, 
10 Uhr Fortſetzung der Debatten und Abſtimmung. Schluß des Schützen⸗ 
tages um 2 Uhr. Dann wieder Concert. Abends 6 Uhr Schluß des Frei⸗ 
ſchießens, Abends 8 Uhr Ball in der großen Schießwerderhalle. Alle drei 
Tage Nachmittags 2 Uhr findet im kleinen Saale der Halle gemeinſchaft⸗ 
liches Mahl ſtatt. — Das Freiſchießen iſt ein Lagenſchießen, die Lage zu 
10 Sgr. und 4 Schuß, Diſtance 150 Schritt, angeſtrichen oder freihändig, 
Scheibe ſchwarz, Spiegel weiß (Durchmeſſer des letzteren ca. 7 Zoll), die 
meiſten Zirkel (24). — Die gedruckten Vorlagen werden enthalten: 1) einen 
Auszug aus den Satzungen des deutſchen Schützenbundes (zur 
Entſcheidung über die Frage: ob ein Anſchluß an den deutſchen Schützen⸗ 
bund wünſchenswerth ſei?), 2) Entwurf eines Statuts zu dem mehrfach 
beantragten ſchleſiſchen Provinzial⸗Schützen⸗Verbande und zu 
Diftrict3: Verbänden. — Die vorliegenden Fragen find nicht allein 
intereſſant, ſondern es dürfte letztere namentlich für die Hebung des 
Schützenweſens in Schleſien von großer Wichtigkeit ſein. — Es iſt 
demgemäß wohl zu erwarten, daß jede Gilde Abgeordnete hierher ſenden 
wird, uud daß nur ſolche eine Ausnahme hiervon machen, welche, im 
ſelbſtiſchen Particularismus verſunken, keinen Sinn für den allge⸗ 
meinen Flor des ehrwürdigen Schützenthums haben. 

—bb= Heut Morgen 7 Uhr verſammelte ſich das 3. Garde⸗Grenadier⸗ 
Regiment (Königin Eliſabet) am Appellations⸗Gerichtsgebäude und marſchirte 
255 Carlowitz, wo daſſelbe Regimintsübungen machte. Um 11 Uhr kehrte 
das Regiment wohlgemuth in die Garniſon zurück. — Dem Vernehmen nach 
ſollen auch künftige Woche die Regiments⸗Exercitien des 2, ſchleſ. Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 11, beginnen. — Auch eine Tram⸗Abtheilung machte heut 
7% Uhr eine Uebungsfahrt. 

4 [Ein projektirter neuer Fahrplan.] Sicherem Vernehmen nach 
liegt es in der Abſicht der Direktion, auf der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn einen Lokal-Perſonenzug zwiſchen Frankfurt und 
Breslau einzurichten, welcher aus Frankfurt Morgens um 6 Uhr, und 
von Breslau um 2 Uhr Nachm. abgehen, und in 3 um 10 U. 
Abends und hier um 2 Uhr 15 Min. Nachm. eintreffen würde. So rüh⸗ 
menswerth auch das Beſtreben der königl. Eiſenbahnverwaltung ſein dürfte, 
die Anzahl der Züge auf der Märkiſchen Bahn zu vermehren, und nament⸗ 
lich den Lokalverkehr zwiſchen den bedeutenderen Städten dieſer Eiſenbahn⸗ 
Route, den anderen Endpunkt ausgenommen, entgegen zu kommen, ſo bietet 
die projektirte neue Einrichtung doch im Ganzen für das reiſende Publikum 
nur unerhebliche Vortheile, da ja wie hier ſo auch in Frankfurt die ſo 


gern benützten Schnellzüge Früh und in der Nacht eintreffen, und Corre⸗ 
ſpondenz wie Perſonen dahin hauptſächlich anbringen, mit dem in Ausſicht 
ſtehenden Lokalzuge alſo nur eine ſehr mäßige Perſonenfrequenz ſtattfinden 
könnte, zumal um 9 Uhr Vorm. bereits ein Perſonenzug von Berlin 
hier eintrifft. Für die Correſpondenz würde der obige Zug aus mehrfachen 
Gründen gar keine Bedeutung haben. 0 
niß eines Lokalzuges zwiſchen Breslau und Frankfurt ſo dringend em⸗ 
pfunden wird, ſo erſcheint es viel angemeſſener, denſelben um 1 Uhr Nachm., 
nach Ankunft des Perſonenzuges aus Oberſchleſien reſp. Wien, von bier, 
und aus Frankfurt um 11 Uhr Vorm., nach Ankunft des um 8 U. 45 M. 
eig aus Berlin abgelaſſenen berlin⸗koͤnigsberger Perſonenzuges abge: 
hen zu laſſen. 
falls abgeänderten Tagesperſonenzuges um 6 U. 59 
Bezüglich des von Breslau um 1 Uhr abgelaſſenen Zuges wäre eine zweite 
direkte Verbindung zwiſchen Wien und Berlin hergeſtellt, da er dann ge⸗ 
rade rechtzeitig in Frankfurt um 7 Uhr Abends zum Anſchluß an den um 
9 Uhr 20 Min. durchgehenden eydtkuhnen⸗berliner Zuge einträfe. 
zweites Projekt iſt, den jetzt um 9 Uhr Morgens von 
Tagesperſonenzug der Märkiſchen Bahn ſchon um 6 Uhr Morgens von dort 
abgehen zu laſſen, worauf er dann ſchon um 3 Uhr Nachm. hier einträfe, 
und die für hieſigen Ort ſo wichtige hamburger Correſpondenz, 
welche jetzt erſt Abends um 7 Uhr ankommt, mitbrachte. 
jetzt Nachmittag um 2 Uhr 15 Min. von hier abgebende wiener Perſonenzug 
um etwa eine halbe Stunde fpäter, alſo um 3 Uhr abgelaſſen, jo wäre eine 
neue direkte Verbindung zwiſchen Hamburg und Wien und reſp. Trieſt 
erreicht, welche für die allgemeinen Handelsintereſſen von deſto größerer 
Wichtigkeit iſt, als der um 6 Uhr Morgens abgehende Zug aus Wien in 
Trieſt Anſchluß an die Nachts 12 Uhr abgehenden Dampfſchiffe erhielte. 
Die Vortheile dieſer beiden Projekte, namentlich die um 4 Stunden früher 
erfolgende Ankunft der hamburger und anderen Correſpondenz, ſo wie der 
berliner Morgenzeitungen, liegen zu klar auf der Hand, als daß ſie 
noch hervorgehoben zu werden brauchen. e be : 
den daher gewiß an competenter Stelle Berückſichtigung finden, und der hie⸗ 
ige Handelsſtand wird fie in feinem: eigenen Intereſſe auch ſicherlich un: 
terſtützen. 


Wenn aber nun einmal das Bedürf⸗ 


ier an Stelle des eben⸗ 


Der betreffende Zug würde dann hier 
Min. Abends eintreffen. 


Ein 
erlin abgelaſſenen 


Würde nun der 


Die betreffenden Vorſchläge wer⸗ 


> Das ſehr tüchtige Violinſpiel des Hrn. Adalbert Schön erwirbt 


ſich immer mehr die vollſte Anerkennung. Das Vieuxtemps'ſche Concert für 
die Violine (Opus 11) — ebenſo ſchöͤn als ſchwer — trug der Virtuoſe 


eſtern im 4. Abonnements⸗Concert der Springer ſchen Kapelle auch ebenſo 
c oͤn wie leicht zum Entzücken des ganzen Auditoriums vor. L. v. Beetho⸗ 


ven's Sinfonie Nr. 4 (B-dur) gewährte ebenfalls einen großen Genuß. 


# [Eine zweite Ohle.] Der neue Stadttheil an der Ecke der Brit: 


ders» und Tauenzienſtraße ſollte doch mindeſtens, unberührt von den 
Uebelſtänden der inneren Stadt, bezüglich der Luft und des Lichtes, eine an⸗ 
genehme Temperatur und friſchen Luftzug beſitzen, da er frei und offen ge⸗ 
2— ai Wer dies indeß glaubt, irrt ſich ſehr. Denn er hat leider bereits 
eine e. 
moraſtiges Flußbett in nichts ihrer älteren Schweſter etwas nach. Es iſt 
dies der Graben, der dicht vor den neuen Häuſern auf der Brüderitraße 
feine unreinen Wäſſer dahinſchleichen und nach 
tigſten Hauch ausſtrömen läßt. Dieſer Sumpf iſt ebenfalls nicht überbrückt, | 9 
ſondern nur da, wo man ihn überſchreiten muß, um in die Häuſer zu ge⸗ 
langen, zum Theil mit loſen Bohlen belegt. Hinter den Häuſern nimmt 
jener 
Bewäſſerung, die ihm durch Unrath ꝛc. zugeführt wird, breitet er ſich bis an 
den Fahrdamm aus, und fein grüner Sumpſſpiegel ſtimmt mit dem üppigen 


Sit fie auch nicht jo breit, wie die bekannte, jo giebt doch ihr 


allen Seiten hin den gif⸗ 


Graben nun den Charakter eines moraftigen Tümpels an; Dank der 


Grün der benachbarten Wieſen vollſtändig überein. Am Ausgange der 
Graben zuſammen und ſchleppt 


E ͤ TEE ENT ZT 


für Charakterrollen Herr! ſcheinlich für immer von uns fort. Wer 5 Sgr. übrig hat und ſehen kann, der 


Das Feſt⸗ S 


men muß, da er keinen Abzug hat und daher gezwungen iſt, fein Waſſer 
nach und nach unter den Sonnenſtrahlen zu verflüchtigen. Wir wollen ihm 
alſo keinen Vorwurf über ſeine grenzenloſe Unſauberkeit machen, aber ſeine 
Pfleger und Wächter könnten wohl dafür ſorgen, daß man ihm etwas auf 
ſein Inneres ſieht, ſonſt wird er im Sommer ſo böſe, daß man es gar nicht 
mehr und nur auf Gefahr von Seuchen und Naſenbeſchwerden hin um ihn 


daß derſelbe der hieſigen Univerſität erhalten bleibt, da er in Folge 
günſtiger Arrangements den an ihn ergangenen Ruf nach Marburg 
abgelehnt hat. 5 0 

N. Das Sommertheater wird vorausſichtlich Donnerstag den 
1. Mai eröffnet werden. Engagirt find bis jetzt folgende Mitglieder: aushalten kann. 
als Regiſſeur Hr. Dumontz als Komiker die Herren Homann, Nur noch bis zum 29. d. M. — und dann wandert die großarligſte bis, 
Juſtmüller und Wieſez als Liebhaber und Bonvivants die Herren! her hier geſehene Stereostopen-Auftellung, d. i. die des Herrn Duret, wahr' 


ſehe denn die Bilder. find es werth! 


Breslau, 26. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schmiede⸗ 
brücke Nr. 42 ein dunkelgrüner Tuchrock mit ſchwarzem Kamelotjutter, ein 
bereits getragenes türtiſches Shawltuch, ein ſchwarzſeidener Frauenmantel 
mit Gimpe und Schmelzperlen beſetzt und ein weißer Düffel⸗Herbſtmantel 
mit grauem Moire und zwei Quaſten beſetzt; Antonienſtraße Nr. 5 drei 
Stück Pferdedecken, gez. B. S., und zwei Pferde⸗Putzzeuge (zwei Striegeln 
und zwei Kardätſchen). = 5 

efunden wurden: ein braunſeidener Fächer; eine Hundemaulkorb mit 
der Steuermarke 87 pro 1861 Neudorf⸗Commende verſehen; ein ledernes 
Portemonnaie mit meſſingnem Bügel. . (Pol.⸗Bl.) 

# Geſtern Vormittags ließen ſich drei Mädchen, welche eben aus der 
Schule gekommen waren und den brennendſten Durſt empfanden, in einer 
Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße ein Glas Bier verabreichen, 
das ſie im Hausflur austranken. Als nun das eine der Kinder die leere 
Kufe zurückgeben wollte, entglitt dieſe deſſen zarten Händen und fiel zu Bo⸗ 
den, wo ſie zertrümmerte. Man wollte nun, da es begreiflicherweiſe kein 
Geld bei ſich hatte, ſeine Schultaſche als Pfand ſo lange behalten, bis es 
den Betrag von feinen Eltern empfangen und hergebracht haben würde. 
Aus Furcht vor Strafe ergriff aber die Kleine unverſehens die Flucht durch 
die offene Hinterthür und ſprang, als ſie ſich verfolgt ſah, in eine Eisgrube 
hinein. Obgleich dieſelbe faſt ein Stockwerk tief iſt, ſo kam das Mädchen 
doch, wie durch ein Wunder, unbeſchädigt davon. Es hatte bei den jähen 
prunge auch nicht die geringſte Verletzung erhalten. Es machte indeß 
Mühe, daſſelbe aus ſeinem Verließ wieder ans Tageslicht zu bringen. Für den 
überftandenen Schreck gab man ihm die Taſche zurück und verzichtete auf 
jeden Schadenerſatz für die zertrümmerte Kufe. : . i 

=bb= [Verſuchter Selbſtmord.] Geſtern Nachmittag in der ſech⸗ 
ſten Stunde verſuchte ein junges Mädchen, anſtändig gekleidet, ſeinem Leben 
in der Oder unweit des Kaffeehauſes bei Grüneiche ein Ende zu machen. 
Zweimal ſchon in feinem Vorhaben geſtört, verſuchte es das drittemal, das⸗ 
ſelbe unweit der Ueberfähre auszuführen. Schon hatte es feine Ohrringe 
und auch Kleidungsſtücke weggeworfen, als es wiederum davon abgehalten 
und in feine Behauſung am Mauritiusplatz gebracht wurde. 


II. Hainau, 25. April. [Tages⸗Chronik.] Am zweiten und dritten 
Diterfeiertage entluden ſich hier mehrere Gewitter mit Regen und Schloſſen, 
ohne gerade Schaden angerichtet zu haben. Hier zeigte der Thermometer 
ſogar + 20 R. im Schatten. — Je näher die Wahlen, deſto mehr Rüh⸗ 
rigkeit auf beiden Seiten. Die conſervative Partei tritt weniger an 
die Oeffentlichkeit, um nicht zu durchſichtig zu werden, und ſucht mehr durch 
vertrauliche Beſprechungen Terrain zu gewinnen. Die Gegenpartei wird 
Sonntag noch einmal in Goldberg die Urwähler des Kreiſes zu einer 
Beſprechung zuſammenberufen. Wie die Sachlage gegenwärtig iſt, wird 
dieſer Partei aus unſerem Orte, der glücklicherweiſe eine ſehr untergeordnete 
Rolle dabei übernimmt, nichts Erfreuliches zu berichten ſein. Wo, wie hier, 
unter den Behörden das freiſinnige Element gar zu vereinzelt vertreten iſt, 
hat die ihm zugethane Partei ſtets wenig Ausſicht auf Erfolg. 


E. Hirſchberg, 25. April. [Der Bauplatz der neuen katho⸗ 
liſchen Schul 9 beſchäftigt eben viele Gemüther und man tadelt geradezu, 
nicht etwa den Bau der Schule ſelbſt, der nach Vorlage der Bauzeichnung 
ſehr hübſch werden wird, ſondern die Stelle, auf welche zu bauen man 
beabſichtigt. Wenn man, wie die Abtragung der Stadtmauer und viele 
andere Maßnahmen beweiſen, überall den Proſpectus der Stabt zu ver⸗ 
ſchönern ſucht, warum, frägt man ſich, wird dieſes Prinzip gerade bei die⸗ 
ſem Bau nicht ganz inne gehalten. Schon nächſten Montag ſoll oder wird 
mit dem erſten Spatenſtich der Anfang zum Bau des neuen katholiſchen 
Schulhauſes gemacht werden. Zu dieſem Zwecke iſt von dem katholiſchen 
Pfarramt reſp. der Gemeinde der „Pfarrgarten“ für die Summe von 
1500 Thlr. an die Commune gerichtlich verkauft worden. Nun hat man 
jedoch den Platz zum Bau erwähnter Schule allerdings in einer Weiſe ab⸗ 
1 


geſteckt, der allgemein mißfällt. Wenn ſo viel Raum, wie dieſer Garten 
darbietet, vorhanden iſt, dürfte es am Ende weder im Intereſſe der Schön⸗ 
heit noch der Nützlichkeit liegen, das neue, ſchöne Schulhaus abſolut an 
die äußerſte Ecke deſſelben anbringen und dadurch gleichzeitig die für die 
Zukunft gerade an dieſer Stelle beabſichtigte Erweiterung der Paſſage vom 
ſogenannten „kathol. Ringe“ nach der inneren „Schildauer⸗Straße“ ſchnur⸗ 
ſtracks beeinträchtigen zu wollen. Wenn nun aber einerfeits dieſe Schule 
gleichzeitig eine Zierde der Stadt ſein oder werden ſoll, ſo verſteht es ſich 
wohl von ſelbſt, daß man dieſelbe im Intereſſe der Aeſthetik und der Sim⸗ 
metrie nicht füglich gut neben ein kleines, unſchönes Häuschen, wie das 
Riesnerſche, ſetzen kann, zumal eben Raum genug vorhanden, und nur, um 
dieſen zu gewinnen, der Garten an die Commune abgetreten wurde Es 
liegt aber auch gleichzeitig nicht im Intereſſe der Nützlichkeit, den Bau in jo 
direkte Nähe der ſehr belebten Schmiedeberger⸗Straße zu bringen, da dadurch, 
wenn namentlich, wie projectirt, ſpäterhin alfo drei Straßen die Schule begrenzen, 
ſehr unangenehme Störungen in den Unterrichtsſtunden veranlaßt werden 
müßten. Dem allen gegenüber glauben wir auch, daß der Herr Stabt- 
pfarrer und Kreis⸗Schulen⸗Inſpeckor das Intereſſe ſeiner Gemeinde in die⸗ 
ſer Sache nicht ganz gewahrt hat, weshalb eine Deputation derſelben an 
gehöriger Stelle ihre Bedenken und Einwendungen zu machen ſich für ver⸗ 
pflichtet hielt, obwohl, wie es den Anſchein hat, vergeblich. Auch wir halten 
uns deshalb für verpflichtet, darauf aufmerkſam zu machen; dann würde ſich 
der Neubau im Centrum des Gartens am beiten und vortbeilbafteiten 
präſentiren. Die Deputation gedenkt übrigens weitere Schritte in der An⸗ 


S Strehlen, 25. April. [Bu den Wahlen.] Unſere Stadt ift 

die bevorſtehenden Wahlen in 4 Urwabl⸗Bezirke getheilt. Hierbei ſtellt 

folgendes Mißverhältniß heraus. Jeder der 4 Bezirke hat 5 Wahlmänner 

zu wählen. In Gemäßheit des Wahlreglements wählt von den drei Abthei⸗ 

lungen in ſolchem Falle die erſte und dritte je zwei, die zweite einen Wahl⸗ 

mann. Sämmtliche Urwähler der zweiten Abtheilung wählen alſo zuſammen 

4, während die der beiden andern je 8 Wahlmänner zu wählen haben. — 

Heut war Herr v. Vincke⸗Olbendorf hier. Das Zimmer, welches er im 

Gaſthofe innehatte, war bald von Beſuchern gefüllt. Der verehrte Gaſt er⸗ 
\ 


drterte den Anweſenden die gegenwärtige r Lage und ermahnte An⸗ 
eſichts der bevorſtehenden Wahlen zum Feſthalten an der Verfaſſung. 
Gegen den Hagenſchen Antrag ſowie gegen das Programm der Fortſchritts⸗ 
Partei erklärte er ſich entſchieden. Erſucht, für die beginnende Legislatur⸗ 
Periode ein Mandat anzunehmen, bat er, ihn feiner angegriffenen Geſund⸗ 
heit wegen damit zu verſchonen und ſtatt feiner einen treu conſtitutionell 
geſinnten, mit Sachkenntniß und parlamentariſchen Talenten ausgerüſteten 
Candidaten, den Literaten v. Bardeleben zu Berlin zu wählen. Die An⸗ 
weſenden waren jedoch damit nicht einverſtanden, und 0 gab ſchließlich Hr. 
v. Vincke dem Wunſche derſelben in ſo fern nach, als er das Mandat 
anzunehmen verſprach, wenn er die ärztliche Genehmigung dazu erhielte. 
Der Führer der hieſigen Fortſchrittspartei, Dr. Wilkens auf Pogarth, be⸗ 
antragte, es möge den hieſigen Wahlmännern Gelegenheit geboten werden, 
auch einen Candidaten der Fortſchrittspartei zu hören. Hierfür zeigte ſich 
bei den Anweſenden jedoch keine Geneigtheit, vielmehr wieſen einige den 
Antrag ſogar mit Entrüſtung zurück. Intereſſant war es, auch Hrn. Graf 
Recke⸗Volmerſtein unter den Anweſenden zu erblicken. Herrn 
nicht entgangen ſein, welche er 
nach Herrn v. Vincke das Wort 
vor, wie Saul unter den Prophe⸗ 


v. d. 
v. d. Recke mochte wohl die E 
durch Dun Eintritt erzeugte. Er ergri 
und erklärte, er käme ſich allerdings hier i I 

ten, doch möge man überzeugt fein, daß er kein Reactionär fei, und 
daß er den von Herrn v. Vincke heut ausgesprochenen vr vollitändig 
beipflichte. Als letzterer darüber jeine Freude und die Hoffnung ausſprach, 
nun auch von Herrn v. d. Recke bei der Abgeordnetenwahl die Stimme zu 
erhalten, erklärte der Herr Graf, wie er das den Warnungen des Arztes 
egenüber — ſeinem verehrten Freunde, nicht anthun könne. Das harmloſe 


Zwiegeſpräch erregte nicht geringe Heiterkeit. 


o Kanth, 26. April. [Verſchiedenes.] Geſtern traf den 17 jahrigen 
Sohn des ede Ruppelt das Angle in einen Botiich mit heißem 
Glücklicherweiſe war bald ärztliche Hilfe in der Nähe. — Im 
benachbarten Woigwitz, Kreis Breslau, hat ſich vor acht Tagen der ſeit vielen 
Jahren amtirende Gerichtsſcholze Leopold entfernt; bis jetzt ift noch keine 
Nachricht über ſeinen Aufenthaltsort eingelaufen. — Der projeftirte Bau einer 
Chauſſee vom Bahnhof über Krieblowitz, — ein allgemein gefühltes Bedürfniß 
— wird durch Actien unternommen werden. 


Bier zu fallen. 


2 Radaxdorf, Kr. Neumarkt, 23. April. Heute zogen zwei Gewitter 
durch den nördlichen Theil unſers Kreiſes; es fol dem Vernehmen nach wie⸗ 
der ziemlich ſtark geſchloßt haben. — Das Rittergut Schriegmwis iſt für 
155,000 Thlr. in die Hände des Gutsbeſitzer Herrn Feige aus Oberſchleſien 


übergegangen, A 
Mit zwei Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr 195 der Breslauer Zeitung. — Sonntag den 27. April 1862. 


„E Trebnitz, 25. April. Der hieſige Kreis hat zur Unterſtützung der 
hilfsbedürſtigen Veteranen des Kreiſes auch im Jahre 1861 wiederum die 
Summe von 778 Thlr. verwendet. Se. königl. Hoheit der Kronprinz hat 
deshalb folgendes Handſchreiben an die Kreisſtände erlaſſen: 

„Ich habe aus einem Bericht des Curatoriums des Nationaldanks 
für Veteranen mit großem Wohlgefallen erſehen, daß die Herren 
Kreisſtände im Jahre 1861 wiederum die Summe von 778 Thalern 
zur Unterftügung der hilfsbedürſtigen Veteranen verwendet haben 
und es iſt mir eine angenehme Pflicht, den Herren Kreisſtänden für 
dieſe theilnehmende und patriotiſche Fürſorge für die alten Krieger 
meinen wärmſten Dank hierdurch wiederholt auszusprechen. 

Berlin, den 22. März 1862. 

Im Namen Sr. Majeſtät des Königs 
Friedrich Wilhelm Kronprinz. 
An 


die Herren Kreisſtände des Trebnitzer Kreiſes. , 
Der diesjährige hieſige Remontemarkt findet auf den 2. Maid. J. 
ſtatt; die Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion wird auch gut gezogene, fehlerfreie 
und zur Zucht geeignet erſcheinende junge Hengſte, die jedoch nicht unter 
3 Jahre alt ſein dürfen, zur vorläufigen Beſichtigung ſich vorführen laſſen, 
da höheren Orts beabſichtigt wird, auch fernerhin zur Deckung des Remonte⸗ 
bedarfs der königlichen Landgeſtüte an Beſchälern, geeignete junge Hengſte 
von Privatzüchtern im Lande ankaufen laſſen. — Die Prüfungen der 
evangeliſchen Schulen, ſowie der Walther'ſchen Privatunterrichts⸗An⸗ 
ftalt wurde in den Tagen des 7., 8. und II. d. M. vorgenommen — Nach 
der hierher gelangten Nachricht hat das königl. Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu erkennen gegeben, daß die noch nicht 
mit Telegraphenſtationen verſehenen Kreisſtädte in das Telegraphennetz auf⸗ 
genommen werden ſollen, daß indeß, da die Geldmittel nicht geitatten, ſchon 
in nächſter Zeit alle Kreisſtädte telegraphiſch zu verbinden, es 
ſich jetzt nicht überſehen laſſe, bis 2 welchem Zeitpunkte es thunlich fein 
werde in Trebnitz eine Telegraphenſtation einzurichten. Hierdurch ſind 
unſere Hoffnungen wieder in weitere Ferne gerückt. Die Gemeinde Polniſch⸗ 
hammer hat für die Entdeckung der Brandſtiſter, welche das kürzlich, be⸗ 
ziehungsweiſe die früher dort entſtandenen Feuer angelegt haben, eine Prämie 
von 50 Thlrn. ausgeſetzt und noch beſonders dahin angetragen, ſolchen Per⸗ 
ſonen, welche unter Berufung auf Verluſte, welche ſie bei den Feuern in 
Polniſchhammer erlitten haden wollen, ſich Gaben erbitten, nichts zu verab⸗ 
reichen. Dieſe Gemeinde iſt ſeit längerer Zeit ſehr beunruhigt worden und 
wäre daher die Ermittelung des Brandſtifters zu wünſchen. — In Bezug 
auf die bevorſtehenden Wahlen giebt ſich auch hierorts eine Thätigkeit 
kund, welche der Wichtigkeit der Sache entſpricht. Während das Comité für 
verfaſſungstreue Wahlen zur Wiederwahl der früheren Abgeordneten auf⸗ 
fordert, werden von dem conſervativ⸗conſtitutionellen Vereine, der feine Sta⸗ 
tuten jetzt veröffentlicht hat, andere Candidaten in Ausſicht genommen. 
Letzterer wird auf den 29. dieſes Monats eine Verſammlung in dem 
Gaſthofe zur goldenen Krone, und erſtere den 4. Mai im Gaſthofe zum 
Pau Hauſe abhalten. Soviel iſt ſicher, daß Männer der ſogenannten 


ortſchrittspartei hier nicht in Vorſchlag kommen werden. — Seit einigen 

ochen hatte * Wager ihr anatomifhes Muſeum hier ausgeſtellt, 
daſſelbe iſt ebenſo belehrend und intereſſant und verdient der gebührenden 
Empfehlung. 


W. Oels, 25. April [Das Geburtsfeſt Sr. Hoheit] des regie⸗ 
renden Herzogs von Braunſchweig⸗Oels wurde heute hierorts in 
üblicher Weiſe gefeiert. Die Bürgerſchützen hatten auch dieſes Jahr wieder 
zu dieſer Feier ein Luſtſchießen veranſtaltet, wobei Hr. Rathsherr Beck durch 
den beſten Schuß die vom Kammerdirector Hin. v. Keltſch dem Schützen⸗ 
verein überwieſene Ehrenpreis⸗Medaille erhielt. Im Saale des Gaſthofes 
zum goldenen Adler fand cin Diner ſtatt, an welchem eine große Anzahl 
Herren Theil nahmen. Man erblickte unter den Feſt⸗Theilnehmern königliche, 
herzogliche, ſtädtiſche, Militär⸗ und Civil⸗Beamte ꝛc. — Die beiden hieſigen 
polltiſchen Parteien haben behufs der nächſten Montag ſtattfindenden Wahl 
von Wahlmännern die erforderlich ſcheinenden Verſammlungen abgehalten, 
und ihre Abgeordneten bereits vor den Wahlmännern gewählt. Welche von 
den Parteien den Sieg davontragen wird, darüber iſt man hier ziemlich 
einig. Die aufgeſtellten Candidaten der conſervativen Partei find: der Land: 
rath des wartenberger Kreiſes, Hr. v. Zedlitz, Appellationsgerichts⸗Ralh] 
Hr. v. Prittwitz aus Breslau und Hr. Morawe, Schulze in A 
Kreis Namslau; die conſtitutionelle (Fortſchrittspartei) dagegen hat die 
beiden früheren Abgeordneten Hrn. Kreisrichter v. Roſenberg⸗Lipinsky, 
Kreisgerichts-Rath Hrn. Kleinwächter und für Hrn. Kaufmann Traut⸗ 
wein den Vauergutsbeſitzer Hrn. Beyerhaus aus Glauſche, Kreis Nams⸗ 
lau, aufgeſtellt. 


=ch,= Oppeln, 24. April. [Statiſtiſches.] Span dee ec 
Oppeln haben im Jahre 1861 in den Städten 42, auf dem Lande 320, I 
ſammen 362 Brände 3 von denen durch Wetterſchlag 29, Fahr⸗ 
läßigteit 19, vorſätzliche Brandſtiftung 17, nicht zu ermitteln geweſene Ur: 
ſachen 297 entſtanden find, Dabei find total abgebrannt 830, nur beſchä⸗ 
digt 336, zuſammen 1166 Gebäude. Von dieſen Gebäuden waren verſichert 
bei der Provinzial⸗Feuer⸗Societät 595, bei anderen Privatgeſellſchaften 114, 
gar nicht verſichert 457 Gebäude. An eee eee iſt den 
Damnifikaten gewährt worden von der Provinzial⸗Feuer⸗Soctetät 76,780 Thlr. 
II Sgr. 4 Pf., von den Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften 43,237 Thlr. 
11 Sgr. 11 Pf. — Mährend ſich die Geſammtzahl der Juden im Depar⸗ 
tement im Jahre 1858 auf 19,978 belief, iſt dieſelbe nach der Zählung von 
1861 auf 20,795 angewachſen, mithin um 817 Perſonen geſtiegen. Mehr 
als die Hälſte dieſer Vermehrung kommt auf den Kreis Beuthen mit 503 
Perſonen. Von den übrigen Kreiſen hatten Lublinitz, Leobſchütz, Pleß, 
Ratibor, Groß⸗Strehlitz und Gleiwitz noch eine bemerkenswerthe Zu⸗ 
nahme, wogegen in den Kreiſen Roſenberg und Rybnik eine Abnahme 
eingetreten iſt. Von den ſelbſtändigen Mitgliedern der geſammten Juden⸗ 
ſchaͤft gehören 145 als Aerzte, Lehrer ꝛc. der Wiſſenſchaft oder Kunſt an, 
vom Einkommen aus eigenem Vermögen, Renten oder Penſionen leben 110, 
27 treiben das Banquiergeſchäft, 105 find Großhändler, 871 Kaufleute mit 
offenen Läden, 114 Lieferanten, Agenten ꝛc., 367 Victualienhändler, 52 Tröd⸗ 
ler, 395 ſtehende Kramhändler, 63 umherziehende Handelsleute und Krämer, 
94 betreiben die Gaſtwirthſchaft für die gebildeten Stände, 124 haben Krüge 
und Ausſpannungen für Fuhrwerk, 28 ſind Speiſewirthe und Garköche, 583 
Schankwirthe, 21 Juweliere, Gold⸗ und Silberarbeiter, Pettſchaftſtecher, 
Uhrmacher, Optiker, 130 Handwerker, welche gleichzeitig mit ihren Fabrika⸗ 
= 25 treiben und 289 ſind andere Handwerker, die auf Beſtellung 
arbeiten. 


H. Oppeln, 25. April. [Wählangelegenheit.] Nachdem die große 
clexicale Partei hierſelbſt ſchon vor Wochen ihre Maßregeln für die bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen, natürlich ohne öffentliche Verſammlung, unter der Hand 
getroffen hat, und mit Rückſicht auf die bedeutend überwiegende Mehrheit 
der Katholiken, insbeſondere auf die en Wahlbezirk Oppeln gehörigen Land⸗ 
bewohner, ihres Sieges gewiß ſein kann, war auf heut, 3 Tage vor dem 
Wahltermine, von den Herren Rechtsanwalt Mouillard (welcher der Ber: 
ſammlung demnächſt nicht beiwohnte), Ober⸗Ingenieur Grapow und Apo⸗ 
theker Hirſchfelder (ſämmtlich Proteſtanten), als Vertretern der Gegen⸗ 

artei, eine „freundlichſte“ Einladung behufs Berathung über die Wahl der 

ahlmänner ergangen. Wie bei der in die bürgerliche Arbeitszeit fallenden 
Stunde der Verſammlung (5% Uhr Nachmittags) zu erwarten ſtand, war 
die Verſammlung von nur etwa 50 Pen und zwar faſt ausſchließlich 
von Proteſtauten und Juden, unter erſteren namentlich Beamten, beſucht 
und wurde ſchnell Heiner, ſobald es ſich darum handelte, Vertrauensmänner 
ür die mit einer kleinen Mühe verbundene Verbreitung der Wahlmänner⸗ 
Verzeichniſſe aus der Mitte der Anweſenden zu wählen. Die Verhandlung 


ſeloſt, die von Herrn Ober⸗Ingenieur Grapow geleitet wurte, beſchränkte] g 


ſich darauf, die zu wählenden 77 545 zu beitimmen; dieſelben waren 
bereits durch eine von wenigen Männern abgehaltene Vorberathung auf⸗ 
geitellt und wurden mit höchſt geringen Modificationen gutmüthig angenom⸗ 
men, wie denn überhaupt der Mangel fait jeder Dis cuſſion die Verhand- 
lung überaus matt erſcheinen ließ. 


GHultſchin, 23. April. Die Wahl des Herrn Reisky zum Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher hierſelbſt iſt eine in jeder Hinſicht höchſt glückliche zu 
nennen. Derſelbe vertritt die Commune nicht nur mit Energie und Ge⸗ 
wandtbeit, ſondern ift auch unermüdlich beſtrebt, das Intereſſe des indifferen⸗ 
ten Theils bieſiger Bevölkerung den öffentlichen Angelegenheiten immer mehr 
. — Herr Kreislandrath v. Selchow war geſtern hier anwe⸗ 
end, um mit den Vertretern der Stadt wegen der ins Werk zu ſetzenden 
Grundſteuerregulirung Rückſprache zu nehmen. Die koſtſpielige Specialver: 
meſſung der einzelnen Grundſtücke wird hierorts unterbleiben. — Rühmen 
in die Generoſität des Herrn Baron v. Rothſchild auf Schillersdorf an⸗ 
deerlennen, mit welcher derſelbe nicht nur einer Anzahl hieſiger Se 

eren Scheunen durch Brandunglück vernichtet wurden, aus feinen For 


ten 14 


Bauholz zu % des Kaufſpreiſes überlaſſen hat, ſondern auch durch Ge ſd⸗ 
unterſtͤtzungen Hilfsbedürftiger feinen Wohlthätigkeitsſinn fortwährend be⸗ 
thätigt. — Die hieſige Synagogengemeinde entläßt zum 1. k. M. ihren bis⸗ 
herigen Cantor. — Geſtern gab 
Braunſchweig eine muſikaliſch⸗declamatoriſche Soiree, der ſämmtliche Hono⸗ 
ratioren des hieſigen Städtchen beiwohnten. Es iſt nur zu beklagen, daß 


Nich Erſtattung des Berichts der Direction erſtattete der Vorſitzende des 
Verwaltungsralhs, Oberbürgermeiſter Elwanger, den Bericht des letzteren 
über die ſtattgehabten Caſſenreviſionen und Reviſionen der Bücher und des 


Herr Improviſator Herrmann aus Abſchluſſes, worauf die Verſammlung auf Grund derſelben die Decharge für 


die Rechnung des Jahres 1861 einſtimmig ertheilte. 
Der Antrag eines Actionärs auf jährige Veröffentlichung der Ge 


die Heiterkeit des Abends durch einen ungerechtfertigten Angriff auf eine ſchäftsreſultatr der Geſellſchaſt wurde mit großer Stimmenmehrheit als un⸗ 


hieſige allgemein geachtete Perſönlichkeit einigermaßen getrübt wurde. 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 24. April brachte 
die Liedertafel dem Herrn Miniſter a. D. v. Carlowitz ein Ständchen. 
Herr Kaufmann Rohringer brachte ihm ein Hoch, welches Herr v. Carlo witz 
mit einer längeren Anſprache erwiderte, in der er auch die gegenwärtige Lage 
Preußens berührte. Die größte Gefahr, ſagte er, läge in der Herſtellung 
eines Schein⸗Conſtitutionalismus, die jetzt drohe. Es ſei eine 
Pflicht der geſammten liberalen Partei, deren ſtreng geſetzliche 
Haltung die höchſte Anerkennung verdiene, mit allen Kräften dahin zu wir⸗ 
ken, daß die Verfaſſung eine Wahrheit werde. Für das Gelingen ihres 
Strebens bürge ihm und ihr das Wort unſeres geliebten Königs, deſſen ehr⸗ 
licher Wille in ſtreng geſetzlicher Weiſe zu regieren außer Zweifel ſei. Er 
hoffe, daß ſchon in kurzer Zeit der Sieg der guten Sache bevorſtehe. Am 
Volke ſei es, in den nächſten Tagen der Wahl feſt zuſammenzuſtehen und 
unverbrüchlich feſtzuhalten an den Männern, welche das Recht vertheidigt 
hätten. Am 24. d. M. überreichte eine Deputation des Comite's für die 
Wiederwahl, beſtehend aus Dr. Baur, Dr, Schindler, Kaufm. Apitzſch jun. 
und Oberamtmann Schmiel, dem Miniſter v. Carlowitz die mit mehr als 
tauſend Unterſchriften bedeckte Adreſſe. Derſelbe erklärte ſich nochmals bereit, 
die Wahl anzunehmen und verſprach zugleich, ſelbſt der Sommerſeſſion, ſo 
weit es ſein Geſundheitszuſtand irgendwie geſtatten werde, beizuwohnen. 

+ Mittelwalde. Am Charfreitag⸗Abend traten einige Paſcher, von 
der Dunkelheit der Nacht begünſtigt, von Bobiſchau aus einen Zug nach 
dem öſterreichiſchen Gebiet an, unter ihnen der Sohn eines dortigen Wirth: 
ſchaftsbeſitzers, Wilhelm Seifert, ein junger Menſch von etwa 17 Jahren, 
der ſich mit einigen Hut Zucker beladen hatte. Die öſterreichiſche Grenz⸗ 
wache bemerkte aber trotz der Dunkelheit die Paſcher, und da dieſe auf deren 
Anruf nicht Halt machten, ſchoß der Grenzjäger aufs Gerathewohl unter ſie. 
Die Kugel traf den erwähnten jungen Menſchen in den Rücken und kam 
vorn wieder heraus, ſo daß der Verwundete augenblicklich zuſammenbrach 
und halbtodt nach dem Zollamt gebracht wurde, wo er kurze Zeit darauf 
an innerer Verblutung verſchied. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Berlin, 24. April. [Preßprozeß.] Vor den Schranken der vierten 
Deputation des Criminalgerichts ſtanden geſtern: 1) der Buchdruckereibeſitzer 
R. Genſch, 2) der Redacteur der „Voſſ. Ztg.“ E. Müller und 3) der 
frühere Redacteur der „Allg. Gerichtszeitung“ — jetzt „Tribüne“ — Literat 
Bernhardt. Der ebenfalls angeklagte Redacteur der „Volksztg.“ H. Hold⸗ 
heim war nicht erſchienen. In der Nr. 37 der „Allg. Gerichtszeitung“ vom 
vorigen Jahre, in der Beilage zur Nr. 301 der „Volksztg.“ und in der Bei⸗ 
lage zur Nr. 302 der Bolt Ztg.“ vom vorigen Jahre waren zwei Holz⸗ 
ſchnitte enthalten, von denen der eine die Unterſchrift: „Der Kampf mit dem 
Drachen“, der andere die Unterſchrift: „Examen“ trug. Das erſte Bild 
ſtellt das Militär als Drachen dar, welcher die Steuern verſchlingt und iſt 
mit entſprechendem Text verſehen, das zweite ein Offiziers⸗Examen, zu dem 
der Text die nothwendigen Andeutungen beſonders auf die bekannte vom 
Oberſt⸗Lieut. Michaelis an die Freiwilligen gerichtete Anſprache giebt. 
Die von der Staatsanwaltſchaft deshalb 2 Anklage fand in beiden 
Artikeln reſp. Bildern deshalb einen Verſtoß gegen die SS 100 u. 101 des 
Str.⸗Geſetzbuchs und iſt in Folge deſſen Genſch der Schmähung von 
Anordnungen der Obrigkeit und der verſuchten Störung des öffent⸗ 
lichen Friedens angeklagt. Genſch hat für die vom 1. Januar d. J. ab 
erſcheinende „Tribüne“ einen Proſpectus drucken laſſen, welchem die incrimis 
nirten Bilder beigedruckt ſind, und dieſen Proſpectus hat er ſowohl durch 
die „Voſſiſche“, wie durch die „Volkszeitung“ veröffentlicht. Gegen die Re⸗ 
dacteure Bernhardt und Holdheim iſt nur die Anllage wegen Preßver⸗ 
gehens erhoben, weil ihnen nicht nachgewieſen werden konnte, daß ſie vor 
der Veröffentlichung des Proſpectus Kenntniß von demſelben gehabt, der 
Redacteur Müller dagegen war der Theilnahme an dem Vergehen des 
zꝛc. Genſch a weil die Expedition erſt bei der Redaction der „Voſſ. 
Ztg.“ angefragt, und von dieſer die Genehmigung zur Aufnahme des Inſe⸗ 
rats erhalten hatte. Vor Verleſung der Anklage⸗Akte wurde über einen vom 


geeignet abgelehnt. 

Demnächſt wurden die ſtatutenmäßigen Neuwahlen vollzogen und die 
Ausſcheidenden aus der Direction und dem Verwaltungs rath wiedergewählt. 

Schließlich wurde die nen der für gemeinnützige und wohlthätige 
Zwecke beſtimmten 2500 Thlr. beſchloſſen und unter Anderem die für die 
Ueberſchwemmten in Holland bewilligten 600 Fl. nachträglich genehmigt, 
ferner 1000 Thlr. für den Unterſtützungsfonds der Beamten, 200 Thlr. zur 
Vertheilung von Prämien an Feuerwehrmänner zu Breslau, 100 Thlr. der 
Wunſterſchen Stiftung, 50 Thlr. der Stiftung für verwahrloſte Kinder in 
Liegnitz, 100 Thlr. der Stiſtung für Augenkranke u. ſ. w. bewilligt und dem⸗ 
nächſt die General⸗Verſammlung geſchloſſen. 


# Berlin, 25. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe iſt 
noch immer in derſelben eigenthümlichen Lage, daß neben großer Spekula⸗ 
tionsluſt kein rechtes Material für die Spekulation mehr vorhanden iſt. Die 
ſchweren Aktien haben eine Courshöhe erreicht, die der Hauſſe keinen Boden 
mehr gewährt; die leichten ſind ebenfalls meiſt in ungewohnte Coursregionen 
gekommen. Dabei dauert der Geldüberfluß fort und ſtellt jedem Verſuche, 
in die Baiſſe N geben, einen feſten Damm entgegen. Neue Unternehmun⸗ 
gen, welche als Ableitung für die Maſſe des der Börſe zugeſtrömten Kapi⸗ 
kals dienen könnten, tauchen im Inlande nicht auf, und was das Ausland ab⸗ 
zugeben hat, iſt glücklicherweiſe ſo wenig lockend, daß ein Aderlaß nach Wien 
hin keine großen Chancen hat. £ 

Es fehlt ſchon nicht an Stimmen, welche eine Börſenkriſe in Ausſicht 
ſtellen, wie wir ſie 1856 gehabt haben. Nun läßt ſich nicht leugnen, daß 
einerſeits die Einſchränkung des induſtriellen Credits und der auf Amerika 
laufenden Credite der Börſe viel Kapital auf Widerruf zugeführt, daß an⸗ 
dererſeits die Hauſſe viele Papiere aus den Händen der Kapitaliſten in die 
der Spekulation und des Zwiſchenhandels hinübergeleitet hat. Wenn nun 
das Kapital in den gewerblichen Verkehr zurückgeworfen, der Geldmarkt 
knapper wird, ſo iſt eine entſchiedene Baiſſe unvermeidlich, und dieſe findet 
erſt da ihre Grenze, wo die Courſe wieder für das Kapital lockend werden 
und den Druck auf alle Kreiſe vertheilen. Aber ein ſolcher Umſchwung allein 
würde noch nicht die gefürchtete Bezeichnung einer Kriſe verdienen. Zu die⸗ 
ſer gehört eine Ueberreizung des Unternehmungsgeiſtes, und in Folge deſſen 
eine übermäßige Auflegung von Kapitalien in neuen 5 die 
nicht wieder flüſſig gemacht werden können, wenn der Verkehr neue Betriebs⸗ 
mittel verlangt. Im Inlande iſt eine Ueberreizung des Unternehmungs⸗ 
geiſtes noch nicht zu merken. Einige Millionen Prioritäten ſind placirt, 
einige wenige ſchwindelhafte Commandit⸗Geſellſchaften begründet, die indeß 
nur wenig Kapital abſorbiren. Wir glauben aber, daß, wenn die Verhält⸗ 
niſſe ſich nicht ändern, noch anſehnliche Eiſenbahn⸗Unternehmungen ausge⸗ 
führt werden können, ohne die Kapitalskraft des Landes zu erſchöͤpfen. Die 
Gefahr liegt dagegen darin, daß das Ausland und namentlich das immer 
durſtige Oeſterreich Kapitalien an ſich zieht, die nur mit großem Verluſt wie⸗ 
der realiſirt werden könnten. Von dem Verſuche, hier böhmiſche Weſtbahn⸗ 
aklien doppelt ſo theuer unterzubringen, als ſie dem Conſortium der Unter⸗ 
nehmer zu ſtehen kommen, berichteten wir bereits. Der Verſuch iſt als ge⸗ 
ſcheitert zu betrachten. Seitdem wurden noch öſterreichiſche Südbahnaktien 
mit etwas beſſerem Erfolge eingeführt. Das Papier macht den bſterreichi⸗ 
ſchen Staatsbahnaktien das Terrain ſtreitig und bewegt ſich, durch die Arbi⸗ 
trage geltügt, innerhalb derſelben Kreiſe, wie dieſe. Auf eine Hinüberfüh⸗ 
rung ins Publikum iſt nicht zu rechnen. Der Kreis der Abnehmer wird 
alſo ein beſchränkter bleiben. Außerdem hat man dem Kapitaliſtenpublikum 
mit Südbahn⸗Prioritäten zur Ader gelaſſen. In Allem dieſen liegt der 
Keim zu einer Reaktion, welche den Spekulanten eine ſtarke Ohrfeige geben 
kann. Aber wir glauben kaum, daß dieſelbe die Dimenſionen einer Kriſe 
annehmen kann. 5 

Bis dahin werden wir uns in denſelben Schwankungen fortbewegen, wie 
bis jetzt. Vorgeſtern nahm die Börſe, nachdem eine ſtürmiſche Hauſſe in 
Scene geſetzt worden war, einen ſehr bedenklichen Charakter an und ſchloß 
überaus flau. Geſtern und heute war dieſer Rückſchlag wieder vergeſſen und 
die Spekulation, aber auch nur dieſe, ſegelte mit vollem Winde. Der Ka⸗ 
pitalsmarkt iſt merklich weniger thätig, ene ſtill und nur Prioritäten in 
großem Umſatz. Einige der 4½ proc. Prioritäten haben durch Converſions⸗ 


Angeklagten Genſch zu den Akten gereichten Antrag berathen, der die Ber: gerüchte einen Stoß erlitten, deſto beliebter find die 4: und 3 ½ procentigen 


nehmung des Oberſt⸗Lieutenants Michaelis darüber verlangte, ob er die 
mehrerwähnte Anſprache wirklich gehalten habe; der Gerichtshof lehnte die 
Vernehmung ab, indem er annahm, daß der ineriminirte Artikel zu allgemein ge⸗ 
halten fei, um auf einen ſpeciellen Fall dabei zurückzugehen. Demnächſt ſtellte der 
Staats⸗Anwalt den Antrag auf Ausſchließung der Oeffentlichkeit, weil gegen den 
Angeklagten Bernhardt zugleich noch eine zweite Anklage wegen Theilnahme 
an einer Majeſtätsbeleidigung zur Verhandlung gelange. Der Gerichtshof 
nahm in Betreff dieſes Antrages an, daß beide Anklagen in keinem directen 
Zuſammenhang miteinander ſtänden, und beſchloß deshalb, nur über die 
zweite Anklage unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu verhandeln. Der An⸗ 
geklagte Genſch beſtritt demnächſt, Autor der Bilder zu ſein. Die Idee zu 
denſelben ſei in einer kleinen Geſellſchaft gefaßt, wo auch gleich eine Skizze 
zu denſelben entworfen ſei, die er dem Zeichner Böhmer gegeben, der danach 
die incriminirten Bilder entworfen habe, die aber der Skizze nicht ent⸗ 
ſprächen. Er ſei es nicht geweſen, der die Bilder in die „Gerichtszeitung“ 
aufgenommen habe, und wiſſe auch nicht, von wem der Text dazu herrühre. 
Dagegen gab der Angeklagte Genſch zu, daß er ſelbſt die Aufnahme der 
Proſpecte und der Bilder in die „Voſſiſche“ und „Volkszeitung“ bewirkt 
t Der Redacteur Müller beſtritt entſchieden, Kenntniß von dem Pro⸗ 
pectus vor ſeiner Veröffentlichung gehabt zu haben, da er ſich um bezahlte 
Anzeigen nicht kümmern könne, und da, wenn von der Roödaction eine Ge⸗ 
nehmigung zur Aufnahme ertheilt worden ſei, dieſe auch von einem der an⸗ 
dern Redacteure ausgegangen fein könne. Im Uebrigen beſtritten die An- 
geklagten ſämmtlich die Strafbarkeit der Bilder. Die Beweisaufnahme war 
nicht von Erheblichkeit; ſie vermochte jedoch darüber keinen Beweis zu er⸗ 
bringen, daß der Redacteur Müller die Genehmigung zur Aufnahme des 
Inſerats in die „Voſſiſche Zeitung“ ertheilt. Nach Beendigung der Beweis⸗ 
aufnahme wurde ſofort zur Verhandlung der zweiten Anklage geſchritten, 
und deshalb die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, die auch ſelbſt bei der Urtheils⸗ 
Publication nicht wieder eintrat. Der Angeklagte Genſch wurde nur wegen 
verſuchter Störung des öffentlichen Friedens zu einer Geldbuße von 40 Thlrn., 
event. 3 Wochen Gefängnißſtrafe, der Angeklagte Müller der Theilnahme 
daran nichtſchuldig erklärt, dagegen wegen Preßvergehens zu einer Geldbuße 
von 20 Thlrn., event. 7 Tagen Gefängniß verurtheilt. Eine gleiche Strafe 
wurde auch gegen den Angeklagten Holdheim erkannt. Der Angeklagte 
Bernhardt endlich wurde der Majeſtätsbeleidigung nichtſchuldig erklärt, wegen 
Preßvergehens aber zu 5 Thlrn. Geldbuße, event. 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 
Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

= Breslau, 26. April. In der heute abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
lung der Actionäre der ſchleſiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, in wel⸗ 
cher der Oberregierungsrath v. Struenſee den Vorſitz führte, wurde nach 
einigen einleitenden Worten des Vorſitzenden über das günſtige Ergebniß 
des verfloſſenen Jahres und den erfreulichen Stand des Geſchäftes im All⸗ 
emeinen von der Direktion ein ausführlicher Bericht über den Geſchäfts⸗ 
abſchluß für das Jahr 1861 erſtattet. 


Das Verſicherungskapital iſt um ca. 26 Mill. und die Prämien⸗Einnahme M 


des Feuer Verſicherungs⸗Geſchäftes um ca. 43,000 Thlr. geſtiegen, Es war 
no das verfloſſene Jahr rückſichllich der Brände nicht zu den günftigen 
zu rechnen, die Zahl derſelben und die Höhe der Brandentſchädigung 
nicht unbedeutend größer, und dieſes während des ſonſt normalen Ver⸗ 
laufes des Geſchäfts dem ganz abnormen und verheerenden Brande von 
Glarus zuzuſchreiben. Der Schaden der Geſellſchaft betrug 28,000 
Thaler für eigene Rechnung. — Das Fluß: und Landtransportgeſchäft hatte 
mit Vortheil apa die Seeverſicherung aber wegen der ungünftigen Ele: 
mentar⸗Ereigniſſe im November und Dezember v. J. mit fait allen Seever⸗ 
ſicherungsgeselt haften daſſelbe Schickſal getheilt, daß Nichts zur Dividende 
erübrigt, vielmehr noch ca. 12,000 Thlr. von der Flußverſicherung auf See⸗ 
Reſerve übertragen wurde. Das Geſchäfts⸗Reſultat iſt in dieſer Zeitung 


d ſchon früher ausführlich und ſachgemäß beſprochen worden. 


Wie in der heutigen Verſammlung berichtet wurde, ſind die Fonds der 
4400 f angelegt 1. in Hypotheken 231,000 Thlr., 2, in Effecten 
1 r. 2 


und die 4 procentigen neueſten Datums. 

Von Eiſenbahnaktien waren Oberſchleſiſche ſehr beliebt und auch an flauen 
Tagen in ſtarkem Umſatz. Die gute Meinung für dieſelben iſt wohlbegrün⸗ 
det, und die Spekulation glaubt, bis Mitte des Jahres einen ‚u oden 
in den Mehreinnahmen 8. haben. Man hüte ſich nur vor übermäßiger 
Ausnutzung derſelben. Sonſtige ſchleſiſche Aktien war in beſchränktem Ver⸗ 
kehr und ohne bemerkenswerthe Zwiſchenfälle. Am meiſten bewegte ſich die 
Spekulation in Nordbahnaktien. 
Dividende nahm ſie günſtig auf und hat den Cours um 3 pCt. geſteigert. 
Sie vergißt, daß der Reſerve⸗ und Erneuerungsfonds noch immer zu ſpär⸗ 
lich bedacht wird; aber freilich, am liebſten wäre ihr gar keine Reſerve. Der 
Cours der Nordbahn hat ſo ſehr den der Mecklenburgiſchen, die doch eine 
ungleich ſolidere Verwaltung und die, wenn auch gem Chancen des Ans 
ſchluſſes nach Pommern für ſich hat, überholt, da 
auch auf dieſe aufmerkſam geworden iſt und ſie heute ſtark pouſſirte. 

Oeſterr. Papiere kamen, wie dies bei der Lage der Spekulation nicht an⸗ 
ders möglich war, mehr in Aufnahme; Creditaktien ſchließen, bei unverän- 
dert gebliebener Valuta, 4 pCt. beſſer. . 5 

Der Jahresbericht der geraer Bank liegt jetzt vor und giebt Aufſchluß 
über die Urſachen der im Verhältniß zum Diskontoſatze hohen Dividende. 
Dieſelben liegen theils in der um 4 Million ſtärkeren durchſchnittlichen 
Noten⸗CEmiſſion (1,230,950 Thlr. gegen 792,500 Thlr. in 1860), theils in der 
Ausdehnung des Contocorrent⸗Geſchäfts, theils in der gewinnreichen Reali⸗ 
firung von Effekten. Von den Effekten wurden 64,736 Thlr. verkauft und 
der Reſt von 88,460 Thlr. hatte einen Courswerth von 105,051 Thlr.; der Ge⸗ 
winn betrug alſo 16,591 Thlr. oder 10 pCt. des Bruttogewinns. Außer den 
reſerbirten eigenen Aktien hat die Bank 1860 und 1861 noch 335,400 Thlr. 
gekauft, die in der Bilanz mit dem Courswerth von 236,552 Thlr. figuriren. 
Die Zinseinnahme von ſämmtlichen Effekten betrug 26,138 Thlr. Der Ab⸗ 
ſchluß iſt ein ſolider und zeigt, daß der Gewinn zum weſentlichſten Theile 
im Bankgeſchäft ſeinen Boden hat. 4. 5 

Fonds ſchließen kaum verändert. Von Prioritäten waren beſonders Köln⸗ 
Mindener 4, Emiſſion, Bergiſch⸗Märkiſche 3 procentige und Oberſchleſiſche 
8. beliebt. Letztere gingen in bedeutenden Summen um und ſchließen %, 
F. 4 niedriger, Aproc. Koſel⸗Oderberger 4 höher. 2 

Der Geldmarkt wurde eine Kleinigkeit knapper, Disconto unverändert 
2% Procent. e . 

Schleſiſche Aktien bewegten ſich, wie folgt: 


17. April. Niedrigſter Höchſter 25. April. 
Cours. 184% b 1855 ER 
Oberſchleſiſche A. u. C. 150% bz 149 bz. 54% bz. 153% --154%, b. 
I Bliss: 131 bj. 13153. 13304. 133 bz. 
Breslau⸗Schw.⸗Freib. 1254 G. 125% bz 126 bz. 125% —120 bz. 
Neiſſe⸗Briege nr 744% bz. 74½ DB 75 bz. 75 bz. 
Koſel⸗Oderberger 47 B. 40 4 bz 47 B. 46% bz. 
Niederſchl. Zweigbahn. 68 bz. 67 bz. 68 bz. 67 bz. 
Oppeln⸗Tarnowitzer . 45 bz. 44% bz 45% bz. 44% bz. 
Schleſ. Bankverein. 97% G. 97 bz. 97% bz. 97% bz. 
inervba .. 30% bz. 30 bz. 30% bz. 30 bz. u. B. 


— 


„Breslau, 26. April. [Börſen⸗Wochenbericht.] Schon lange hat 
die Borſe keine ſolche Schwankungen durchgemacht, wie in der zurückgelegten 
Woche; faſt jeden Tag veränderte ſie ihre Phiſiognomie, bald war es flau, 
bald feſt, bis endlich heute zum Schluß eine eclatante Hauſſe zum Durch⸗ 
bruch kam. Motive für dieſe Schwankungen waren einzig und allein die 
e welche wieder die Selbſtſtändigkeit unſerer Börſe 
in Frage ſtellen. 

Nach den gemachten Erfahrungen in dieſer Woche, wo die berliner Börſe 
den Irrthum der hieſigen fofort verbeſſerte und beſtraſte, wird man ſich wobl 
nicht bald wieder fremdem Einfluß hinopfern. Im Allgemeinen war das 
Geſchäft, wie dies bei ſolchen Schwankungen immer der Fall iſt, ein ſehr 
umfangreiches, die Umſaäͤtze erſtreckten ſich auf alle Spekulationspapiere; an 
den flauen Tagen wurden Ultimo⸗Engagements realiſtrt und an den ani⸗ 
mirten neue pr. Mai entrirt. Insbeſondere waren es öſterr. Papiere, die 
zu Anfang der Woche eine fteigende Tendenz anzunehmen ſchienen, weil ſich 
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centen nicht ausbleiben. 


Jeder ſelbſt jagen muß, daß gerade dieſe von der Hauſſe⸗Spekulation noch! 


nicht genügend beachtet worden ſind; ſie litten jedoch durch die eingetretene 
Flaue, bis ſie heute durch die höheren wiener Notirungen in den Vorder⸗ 
grund traten und faſt allein dominirten. Creditaktien eröffneten 77%, ſtie⸗ 
en auf 79%, wichen dann wieder auf 79% und ſchließen heute, nachdem 
chon 82% bezahlt wurde, 82. National⸗Anleihe iſt hinter dieſen zurückge⸗ 
blieben, der Cours ſchwankte zwiſchen 63—63%, ſchließt 63%. Hält die 
eingetretene Stimmung an, fo dürfte ein Aufſchwung von mehreren Pro: 
Währung behauptete den Cours von 75½ ſelbſt 
an den flauen Tagen; Schlußcours 7576. : 

Von Eiſenbahnaktien waren bauptjählih die ſchweren Gattungen im 
Verkehr, von den leichteren nur die hier wisder importirten Fr.⸗Wilhelms⸗ 
Nordbahn. Oberſchleſiſche fingen 153% an, ſtiegen auf 154, wichen wieder 
auf 152% und ſchließen 154%. Freiburger wurden a 125% —126—126% 
gehandelt. Neiſſe⸗Brieger, die wiederum eine Mehreinnahme haben, eröff⸗ 
neten 74% und ſchließen 75% Geld. Oppeln⸗Tarnowitzer waren wenig im 
Verkehr, es ging Einiges a 45 — 44 44% um. 

Fonds behaupteten ſich ohne weſentliche Coursveränderungen feſt. Poln. 
Valuten wurden zu merklich höheren Courſen gehandelt, ſchließen etwas feſter. 

In Wechſeln war das Geſchäft etwas lebhafter als ſonſt und würde noch 
größere Dimenſionen erreicht haben, wenn nicht Abgeber wegen des noch 
immer flottanten Geldmarktes zurückhielten; erhebliche Coursveränderungen 
ſind nicht eingetreten. Von neu eingeführten Papieren wurden Lombarden 
a 1364 —141% und 140 gebandelt. 

Monat April 1862. 


FF 
— — 
Oeſterr. Credit⸗Aktien .. . | 77% | 79% | 79% | 79% | 82 
Schl. Bankvereins⸗Antheile | 97% | 97% | 97% | 97% | 97% 
Oeſterr. National⸗Anleihe. | 63% | 63% | 631% | 63% | 63% 
a. er Stammaltien.. 125 % (126 126 125% 126 ½ 
berſ L St. A. Lift. A. u. C. 153% 153% 153% 153 154% 
Neiſſe⸗ Brieger 744 | 74% | 7a% | 74% | 75% 
1 5 er = 45 470 44 44% 
ojel-Oderberger- .... +.» - — — = 
89 Rentenbriefe 100% 100% |100% |100% |100% 
Schl. 3 proc. Pfdbr. Litt. A. 93% | 93% 93% | 93% | 93% 
Schleſ. Jproc. Pfdbr. Litt. A. 101 101% 101% J101% 1017 
reuß. 4 proc. Anleihe. [101% 1101% 101% 1017 101 
reuß. Pram 5 5 ... [108% 108 ½ 108 % 108 108 
reuß. Prämien⸗Anleihe — — — — — 
taatsſchuldſcheine 924 914 14 91491, 
7 Banknoten (neue). | 75% | 75% | 75% 75% | 75%, 
Poln. Papiergeld 85 77 88 87% | 87% | 87% 


* Breslau, 26. April. [Börſe.] Bei ſehr günſtiger Stimmung waren 
die Courſe aller Spekulationspapiere merklich höher. National⸗Anleihe 63% 
bis 63%, Credit 82½—82 bezahlt, wiener Währung 76-75%, bezahlt. 
Eiſenbahn⸗Aktien begehrt, Freiburger 126 — 126, Oberſchleſiſche 154%, 
Oppeln⸗Tarnowitzer 44½, Neiſſe⸗Brieger 75/4 Geld. Fonds feſt. 

Breslau, 26. April. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Kleeſaat, rothe, bei wenig Geſchäft Preiſe unverändert, ordinäre 6—7 
Thlr., mittle 871 —9 7 Thlr., feine 10%—11% Thlr., hochfeine 12—12% 
Thlr. — Kleeſaat, weiße, faſt geſchäſtslos, ordinäre 8—10 Thlr., mitile 
11—12 Thlr., feine 14—15% Thlr., hochfeine 17—18 Thlr. 

Roggen (pr. 2000 Pfund) höher; pr. April und April-Mai 45, —46 
Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni 46% — 46 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli und 
Juli⸗Auguſt 45% Thlr. Br., 2 uguſt⸗September — —. 

Hafer pr. April⸗Mai 21% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 21% Thlr. Gld. 

Rüböl feſter; loco, pr. April, April⸗Mai und Mai⸗Juni 12% Thlr. Br., 
September⸗Oktober 12—12%, Thlr. bezahlt. 

Kartoffel⸗Spiritus unverändert; loco 15% Thlr. Gld., pr. April 
und April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 15%, Thlr. bezahlt, Juni⸗ 

uli 16% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 10 Thlr. Br., Auguſt⸗September 16% 

Ir. Gld, September⸗Oktober 16% Thlr. Br. und Gl, 

Zink geſchäftslos. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 26. April. Oberpegel: 15 F. 9 3. Unterpegel: 2 F. 6 3. 
Preiſe der vier Haupt⸗ Getreidearten und der Kartoffeln 
im Monat März 1862 nach einem monatlichen Durchſchnitte in preußiſchen 


Silbergroſchen und Scheffeln angege en. ; 
Namen der Städte, Weizen. Roggen. erſte. Hafer. Kartoffeln. 
1. Breslau 79 712 56 0% 3 Ya 24%, 18% 
2. Grünberg „ 85% 54% 48% 
ra 28 BR 22 = In © % 5 26 1 1 4% > 
„Liegnitz 
5. ali Rat 88% 58% 42 92 24% 20 
6. Hirſchberg 95% 65% 1 22Y 20% 
7. Schweidn itz 762 Due 35% 23 22 
8. eee 3 80%a 59% 32% 21½% 18 
„ „ Se 
10. Neiſſe. 8 g 361%, 22 
11. Oppeln % 52% % 2% 18 
12. re nern 80 "a 543 12 36/2 22 8 16 
TTVTTVTVVTTVVTVT ee 
ur nitts⸗Preiſe 
der 13 preußiſchen Städte 8772 52145 37 Yın 5% 201% 
= 7 poſenſchen Städte.. 83/12 54% % n F 
„5 brandenburg. Städte 90% 57% 42½ 29 21% 
= 5 pommerſchen Städte 95%, 63% Ya 33% 27% 
- 13 ſchleſiſchen Städte fe 57% 38 2% 14% 
- ſachſſſchen Städte. 80% 80% 10% 29% 26% 
14 weſtfäl. Städte ... 102 ½ 78 ½ 571% 35 44% 
„16 rheiniſchen Städte. 103% 79 55¼% 34% 384% 


Vorträge und Vereine. 
Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Botaniſche Section. Sitzung vom 10. April. Der Secretär bean⸗ 
tragt die Fortſetzung der Sublimatiſation der Henſchel'ſchen 
Herbarien, da dieſelbe ſich bisher bewährt hat; die Section beſchließt, 
beim Präſidium die Bewilligung der Mittel zu beantragen. Derſelbe ver⸗ 
lieſt ein Anſchreiben des Präses der Geſellſchaſt, Geheimrath Göppert, „Bor: 
ſchlag über Auswanderung einzelner Sectionen nach verſchiede⸗ 
nen, für dieſelbe wichtigen Orten, um dort eine literariſche Sitzung zu hal⸗ 
ten.“ Nach längerer Verathung beſchließt die Section ihre Bereitwilligkeit 
zur Theilnahme an einer noch in dieſem Jahre anzuberaumenden Sitzung 
außerhalb Breslau dem Präſidium zu erklären und als Verſammlungsort die 
Stadt Görlitz, als die geeignetſte Zeit den Anfang der Pfingſtwoche 
vorzuſchlagen. Sie erwartet von einer ſolchen Wanderverſammlung nicht blos 
mannichfache Anregung und Belehrung für die eigenen Mitglieder, ſondern 
der g einen erſprießlichen engeren Verkehr mit den literariſchen Kräften 
rovinz. 

err Dr. med. Roſenthal hielt einen Vortrag über Nutzpflanzen, 
Schluß ſeines Vortrages vom 17. October 1861, mit Bezug auf ſein ſoeben 
vollendetes Buch, Plantae diagnosticae etc, 2 Bände, Erlangen, 
Enke. Die Zahl der Pflanzen, von denen irgend eine e bekannt 
iſt, beträgt ca, 12,000; doch find nur wenige Ländertheile in dieſer Bezie⸗ 


hung vollſtändig unterſucht; aus dem größten Theil der Erde kennt man 


die gewöhnlichen Pflanzen nur unvollſtändig und zum Theil ohne botaniſche 
Beſtimmung, da die Reiſenden wenig auf dieſe Geſichtspunkte zu achten 
pflegen. Nach Aufzählung der bei ſeiner Arbeit benutzten Quellen gab der 
Vorſitzende eine kurze Ueberſicht des geſammelten Materials, nach Art ſeiner 
Verwendung geordnet. Oekonomiſche Pflanzen find nicht weniger als 2500 
bekannt; darunter eßbare Früchte, Beeren, Samen 1100, Cerealien 50, eßbare 
Samen nicht cultivirter Gräſer 40, aus anderen Familien 23, eßbare Rhi⸗ 
ome, Wurzeln, Knollen 260, Zwiebeln 37, Gemüſe und Salate 420, Palm⸗ 
tohl 40, Arrow⸗Root liefern 32, Zucker 31, Salep 40, weinartige Getränke 
200, Gewürze 286, Kaffeeſurrogate 50, Theefurrogate 120, Gerbſtoffe 140, 
Kautſchuk 96, Gutta Percha 7, Harz, Gummi, Balſam 387, Wachs 16, Fett 
und ätheriſche Oele 330, Kali, Jod, Soda 88 Arten; als Farbepflanzen find 
650, als Seifenſurrogate 47 Arten bekannt; zu Geweben eignen ſich 250, 
u Flechtwerk 110, zu Papier 44, zum Dachdecken 48, zu Nutzhölzern 740 
rten; Giftpflanzen find 615 bekannt. In der bg eignen ſich für einen 

beſtimmten Gebrauch vorzugsweiſe Pflanzen aus be timmten Familien, wie 
der 8 ſpeciell nachwies; nur von 18 unter 279 natürlichen Fami⸗ 
lien (nach Endlicher) iſt bisher kein Gebrauch bekannt. 0 

Herr Dr. Stenzel hielt einen Vortrag über die anatomiſche Struc⸗ 
tur der foſſilen Coniferen, insbeſondere der Gattung Pinites Göp⸗ 
pert, und gab folgende Eintheilung derſelben: 5 

Seet. I. Jahrringe undeuklich: P. Withami, Braun eanus, Goep- 
pectianus u. d. 


4 ſtändig aufgeklärt worden. 


nen. 
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Sect, II. Jahrringe deutlich: A. Markſtrahlen ungleichartig lin 
der Mitte großporige, oben und unten kleinporige Zellen) P. Baerianus, — 
B. Markſtrahlen gleichartig, zuſammengeſetzt, P. resinosus, silesiacus. — 
O. Markſtrahlen einreihig: a) ohne Harzgänge im Holz, P. Lindleyanus, 
Zeuschnerianus, Middendorfianus, Huttonianus, americanus, dubius, minor, 
Wieliezkensis, Gypsaceus u. a., b) mit Harzgängen: Markſtrahlen zum 
Theil mehr als 14 Zellen hoch, P. Pritchardi, basaltieus, pannonicus, 
australis, tirolensis u. a.; Markſtrahlen 1—8 Zell. hoch, Harzgänge groß, zu⸗ 
ſammengeſetzt, P. eggensis; Markſtrahlen 1—16 Zellen hoch, alle Zellen 
dünnwandig, an der Grenze der Jahresringe ſchmäler, Holzparenchym⸗ 
reihen zwiſchen den Holzzellen, welche gewaltige Saragänge bilden, P. sucei- 
nifer; Holzzellen dünnwandig, an der Grenze der Jahresringe wenig engere 
Zellen, P. jurassieus; Breike der Zellen gegen die Grenze der Jahresringe 
allmählich abnehmend, das Lumen zuletzt fait verſchwindend, P.Oschatzii. — 
Sur Erläuterung diente eine Sammlung unübertrefflich ſchöner Schliffe foſ⸗ 
iler Coniferen, von dem verſtorbenen Dr. Oſchatz dem Vortragenden über: 
F. Cohn, Secretär der Section. 


laſſen. 

A Breslau, 26. April. [Die heutige zahlreich beſuchte Ur⸗ 
wähler⸗Verſammlung der Fortſchrittspartei] eröffnete der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Juſtizrath Simon, mit folgender Erklärung: 5 

„Meine Herren! Sie werden heute von dem Vorſtande des Wahlvereins 
Mittheilungen über die Differenz zwiſchen dieſem und dem Hrn. Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter Elwanger erwarten, welche Gegenſtand mehrerer öffentlicher Er⸗ 
klärungen beider Theile geworden. Dem Vorſtande des Wahlvereins war 
mitgetheilt, daß auf Anordnung des Hrn. Ober⸗Bürgermeiſters n er 
alle Gerichts⸗Aſſeſſoren, Referendare und Auskultatoren in die Urwählerliſte 
nicht aufgenommen. Der Vorſtand nahm als Grund hierfür eine dem 
Staats⸗Miniſterial⸗Erlaß vom 19. Dezember 1848 widerſprechende Auslegung 
des Worts „ſelbſtändig“ an. Er hielt es für ſeine Pflicht, jene Herren und 
alle ſonſt etwa aus gleichem Grunde ausgeſchloſſenen Urwähler öffentlich 
zur Reclamation aufzufordern. 8 

Materiell hat dieſe Mittheilung Erhebliches in Wahrung der Urwähler⸗ 
rechte gewirkt. 

Die perſönlichen Differenzen aber, welche jenes Inſerat zur Folge hatte, 
beruhten darauf, daß in demſelben, der dem Vorſtande geſchehenen Mitthei⸗ 
lung entſprechend, der Herr Ober⸗Bürgermeiſter Elwanger als der Anord⸗ 
nende bezeichnet iſt, während ſich ſpäter herausſtellte, daß in der That nicht 
von ihm perſönlich die fragliche Anordnung ausgegangen. Hr. Ober⸗Bürger⸗ 
meiſter Elwanger hat ſich dadurch verletzt ee Nun iſt allerdings 
richtig, daß für den Zweck jenes Inſerats des Vorſtandes unerheblich war, 
von wem die beſchwerende Anordnung ausgegangen. Der Vorſtand hätte 
daher vermeiden können, uberhaupt einen Anordnenden zu nennen. Daß es 
dennoch geſchehen iſt, iſt inſofern zufällig, als das Inſerat, unmittelbar nach der 
Mittheilung niedergeſchrieben, ſich correct an dieſe hielt, ohne anderweite Erwäz⸗ 

ung als die des materiellen Zweckes. Möchte man nun auch annehmen, daß 
herr Elwanger Veranlaſſung hatte, ſich verletzt zu fühlen, fo hätte doch eine 
einfache thatſächliche Berichtigung ſeinerſeits genügt. Zum Vorwurfe ten: 
denziöſer Verleumdung und Lüge durfte der Oberbürgermeiſter Breslaus 
ſich nicht hinreißen laſſen. Noch mehr aber zu mißbilligen und verwerflich 
erſcheint es, daß Herr Elwanger dieſe Vorwürfe wiederholt hat, nachdem 
ihm das Sachverhältniß und die Veranlaſſung ſeiner Namensnennung voll⸗ 
aufgelle 1 Denn dadurch fiel für ihn die Entſchuldigung 
der augenblicklichen Reizung fort. Die in Folge alles deſſen ſtattgehabten 
perſönlichen Maßnahmen können hier nicht beſprochen werden. Ich kann 
Ihnen jedoch die Verſicherung geben, daß der Vorſtand des Wahlvereins 
dabei nach allen Richtungen hin den Chrenpunkt vollſtändigſt gewahrt hat. 
Dem ihm beigegebenen Urwähler⸗Comite ſind darüber die erforderlichen 
Mittheilungen gemacht worden. 

In der Sache ſelbſt hat die Aufforderung ihres Vorſtandes erſprießliche 
Folgen gehabt, zu welchen insbeſondere auch zu rechnen, die Offenlegung 
der Thatſache, daß bisher in Breslau die Nichtſteuerzahler bei Auſſtellung 
der Urwählerliſten weggelaſſen gelaſſen worden. Der Vorſtand des Wahl⸗ 
vereins iſt bemüht geweſen, das Recht der Urwähler nach allen Seiten zu 
wahren. Und das iſt die Hauptſache. 

Laſſen Sie uns dieſen ganzen Vorgang als eine Veranlaſſung betrachten, 
bei Ausübung unſerer öffentlichen Rechte mit Entſchiedenheit in der Sache, 
aber mit Vorſicht und Mäßigung in der Form zu Werke gehen.“ 

Nach dieſer mit wiederholten Beifallsbezeigungen aufgenommenen Erklä⸗ 
rung nahm Hr. Kempner das Wort über das Verhalten der Fortſchritts⸗ 
partei bei den Wahlen. Er ſchlug vor, daß, wenn bei den engeren Wah⸗ 
len ein Candidat der Fortſchrittspartei ausfalle, und es ſich noch um die 
Entſcheidung zwiſchen Candidaten der verfaſſungstreuen und der conſerva⸗ 
tiven Partei handle, die Urwähler für den Candidaten der verfaſ⸗ 
ſungstreuen Partei ſtimmen ſollen. Ferner wurde darauf auf⸗ 
en gemacht, es werde in vielen Bezirken der Vorſtädte, wo 
in den Abtheilungen zwei Wahlmänner zu wählen ſind, darauf ankom⸗ 
men, daß die Urwähler dies im Auge behalten, und ihre Stimmen 
für beide Wahlmänner zugleich abgeben. Im Allgemeinen über die Bedeu⸗ 
tung der Wahlen ſprachen noch die Herren Prediger Hofferichter, Dr. 
Elsner, Dr. Stein und Laßwitz, oft vom lebhafteſten Beifall unterbro⸗ 
chen. Alle forderten zur regſten Betheiligung an den Wahlen auf, im Hinblick 
auf die Zukunft unſeres Verfaſſungslebens, die von dem Ausfall derſelben 
abhängt. Dem Vorſitzenden, Hrn. Juſtizrath Simon, wurde Dank durch 
Erheben von den Plätzen votirt. Die 0 2000 Perſonen ſtarke Ver⸗ 
ſammluug trennte ſich kurz vor 10 Uhr. Ausführlicher Bericht folgt. 


2 Breslau, 25. April. [Zur e een vom 
24. April. Der Magiſtrat zu Liegnitz berichtet über die Sjährigen Erträge 
der Seidenzucht von 1854—61 incl., in dem dortigen ſtädtiſchen Armenhaus. 
1854 wurden 79 Mb. Cocons gewonnen incl. Prämie a 11 Sgr., 1855 
wurden 65 Mb. Cocons gew. incl. Prämie a 18% Sgr., 1856 wurden 32% 
Ms. Cocons gew. incl. Prämie a 20 Sgr., 1857 wurden 61 Mtz. Cocons 
gew. incl. Prämie à 23½ Sgr., 1858 w. 55 Mtz. Cocons gew. incl, Prämie 
a 15 Sgr., 1859 wurden 75 Mb. Cocons gew. incl. Prämie a 26% Sgr., 
1860 wurden 143 Mtz Cocons gew. incl. Prämie à 27% Sgr., 1861 wur⸗ 
den 176 Mtz. Cocons gew. incl. Prämie A 19 Sgr. Im Ganzen wurden 
475 Thlr. dadurch gelöſt. Der Durchſchnittsertrag betrug alſo 59% Thaler; 
erwägt man nun, wie in den erſteren Jahren die Pflanzen noch jung, mit⸗ 
hin zur Raupenzucht noch nicht ſehr geeignet, erwägt man ferner, daß die 
Raupenkrankheit in Schleſien ſowohl wie überall vorherrſchend aufgetreten 
iſt, ſo iſt dieſes Reſultat ein glänzendes, und wünſchen wir, daß | die 
ſchleſiſchen Communalvertreter den Bericht leſen und beherzigen 
möchten. Der 8. Jahresbericht des Seidenbau⸗ Vereins für das Königreich 
Hannover meldet, daß der Verein wahrſcheinlich wegen zu geringer Staats: 
hilfe (300 Thaler) ſich auflöſen, und ein Verein auf Actien zuſammentreten 
wird, um mit Erfolg zu wirken. Künftigen Sonntag, 27. April, findet um 
11 Uhr im König von Ungarn die Generalverſammlung behufs Rechnungs⸗ 
legung, Neuwahl ꝛc. ſtatt. Möchten ſich recht viele Vertreter der Communen 
und höheren Behörden dazu einfinden, um zu hören, welche Fortſchritte in 
Schleſien mit der Maulbeerbaum- und Seidenzucht gemacht worden ſind. 


i Breslau, 25. April. (Im Handwerker⸗Verein! hielt geſtern 
Abend Hr. Prof. Kutzen den Vortrag. Er hatte ein geographliſches 
Thema angekündigt und knüpfte an die Lage Leipzigs und ſeine Bedeu⸗ 
tung in der Geſchichte und dem allgemeinen Intereſſe Deutſchlands an 
(Handel, Wiſſenſchaft, Politik!). Der 1 wurde von rauſchendem Bei⸗ 
fall der zahlreich verſammelten Mitglieder begleitet. — Hierauf wurde zur 
Beantwortung der Fragen geſchritten. — Ueber den franzöſiſchen Unterricht 
theilt ein Zettel folgendes mit, derſelbe ndet bei Hrn. Dr. Block Mitt: 
woch und Sonnabend von 8—10 Uhr, Kupferſchmiedeſtraße 48, 
ſtatt. Das Honorar beträgt monatlich 1 Thlr. 


8 Jauer, 25. April. mitte Handwerkerverein,] der, Dank dem 
Vorſtande und den Ausſchußmitgliedern, zu den ſtrebſamſten der Provinz 
ehören mag, hat ſeine regelmäßigen Winterſitzungen ſchon mit Beginn dieſes 
onates, bis zum Herbſt ſiſtirt. Der Präſes des Vereins, unſer ſtrebſamer 
Arzt Herr Dr. Jäniſch, findet feine Bemühungen in der großen Anhäng⸗ 
lichkeit des Bürgerſtandes reichlich und freudig belohnt. Während des Som⸗ 
mers wird der Verein allmonatlich einmal in dem „Volksgarten“ zuſammen⸗ 
treten, um das Band nicht locker werden zu laſſen. — In demſelben Garten 
wird auch unſer Turnverein ſeine Sommerübungen nächſtens beginnen. 
—— — ——— —ä44—ů — ů— 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Konſtantinopel, 12. April. Die Inſtructioren, welche Omer Paſcha 
als Ultimatum an den Fürſt Nikolaus von Montenegro erhalten, ſind den 
Großmächten mitgetheilt worden. Wenn das Ultimatum verworfen wird, 
werden die Feindseligkeiten erſt nach der Ankunft der Verſtärkungen begin: 
Drei Fregatten mit Truppen und Munition ſind nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz abgeſegelt. Serbien iſt aufgeregt, fürchtet aber keinen Angriff von 
Seiten der Türken. Der „Levant Herald“ ſagt, daß England, Oeſterreich 
und Preußen das Circular des Ali Paſcha, datirt vom 5. April, billigen. 
Frankreich und Rußland ſeien entgegengeſetzter Anſicht. Ä 1 

30,000 Bulgaren von Ruſtſchuk in Rumelien hatten um die Erlaubniß 


gebeten, ſich mit der römiſchen Kirche vereinigen zu können. Es iſt ihnen 
geſtattet worden, ſich zu organiſixen. . 
Es findet eine allgemeine Erhebung der Tſcherkeſſen gegen die Ruſ⸗ 


ſen ſtatt. 
Abend- Po ft. 

Berlin, 26. April. [Der Erlaß des Minſters des In— 
nern] an ſämmtliche Ober-Präſidenten und Regierungs-Präſidenten, 
den wir im geſtrigen Mittagblatt unſern hieſigen Abonnenten vollſtän⸗ 
dig, den auswärtigen wegen des Schluſſes des Blattes nur zur Hälfte 
mittheilen konnten, lautet wörtlich, wie folgt: 

„Zu den verwerflichen Mitteln, welche jetzt angewandt werden, um 
die Stimmung vor den bevorſtehenden Wahlen zu beeinfluſſen, gehören 
vielfältig Gerüchte und Erfindungen, welche in der Beſtimmtheit, mit 
der ſie auftreten, nur auf die Leichtgläubigkeit und Leichtfertigkeit 
in der Weiterverbreitung berechnet ſein können. Bald ſollen die 
Wahlerlaſſe der einzelnen Miniſterien in Folge hoherer Mißbilli⸗ 
gung oder auf Grund der gemachten Wahrnehmungen modificirt, 
oder zurückgenommen, bald ſoll die Einigkeit oder die Dauer des 
königlichen Staats-Miniſteriums auf das Ernſtlichſte bedroht ſein. 
Dieſe und ähnliche Gerüchte entbehren jedes thatſächlichen Anlaſſes. 
Das koͤnigl. Staatsminiſterium wird unbeirrt durch die Parteileiden⸗ 
ſchaften und in voller Einigkeit über die einzuſchlagenden Wege in der 
Stellung verbleiben, die ihm das Vertrauen Sr. Maj. des Königs 
angewieſen hat, und an der Auffaſſung feſthalten, welche in den Er: 
laſſen über die Wahlen nicht nur im Allgemeinen, ſondern auch hin⸗ 
ſichtlich der Betheiligung von Beamten an den Wahlagitationen aus— 
geſprochen worden iſt. 
erſuche ich ergebenſt, in jeder geeignet erſcheinenden 
Weiſe Gerüchten, wie den obenerwähnten, entgegenzutreten. 

Der Beſchleunigung wegen habe ich den Landräthen Abſchrift dte⸗ 
ſes Erlaſſes direkt zugehen laſſen. 

Berlin, den 23. April 1862. 
Der Miniſter des Innern. (gez.) v. Jagow.“ 

Berlin, 26. April. [Die Miniſterkriſis.] Die „B. B. 3.“ 
geht wohl zu weit, wenn ſie ſchreibt: „Die Gerüchte über die bevor⸗ 
ſtehende Erſetzung des gegenwärtigen Miniſteriums durch ein liberales 
unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der jüngſt verdrängten liberalen 
Elemente des Miniſterium der Regentſchaft erhalten ſich mit ſolcher 
Zähigkeit und finden fo feſten Glauben, daß vielſeitig bereits Vorbe⸗ 
reitungen zu Illuminationen getroffen werden, um ſich durch die Tag 
um Tag für wahrſcheinlich gehaltene Mittheilung des freudigen Ereig⸗ 
niſſes durch den Staats-Anzeiger nicht überraſchen zu laſſen.“ 


+ intern 


Bekanntmachung. [629] 
Für den Fall der Behinderung Eines oder des Andern der Herren 
Wahl⸗Commiſſarien für die am 6. k. Mts. ſtattfindenden Wahlen zum 
Hauſe der Abgeordneten haben wir zu Stellvertretern derſelben ernannt: 
a) im J. Wahlbezirk: 
den königl. Landrath Herrn v. Liebermann in Steinau a. O.; 
b) im II. Wahlbezirk: 
den königl. Landrath Herrn v. Heydebrandt in Millitſch; 
c) im III. Wahlbezirk: 
den königl. Landrath Herrn v. d. Beerswordt in Oels; 
d) im IV. Wahlbezirk: 
den Herrn Bürgermeiſter Bartſch hierſelbſt; 
e) im V. Wahlbezirk: 
den Rittergutsbeſitzer und Landſchafts-Repräſentanten Herrn von 
Haug witz auf Roſenthal; 
f) im VI. Wahlbezirk: 
den königl. Landrath Herrn v. Rohrſcheidt in Striegau; 
g) im VII. Wahlbezirk: 
den königl. Landrath Herrn Freiherrn v. Roſenberg in Wal⸗ 
denburg; 
h) im VIII. Wahlbezirk: 
den königl. Landrath Herrn v. Hochberg in Habelſchwerdt; 
i) im IX. Wahlbezirk: 
den königl. Landrath Herrn Schwenzner in Münſterberg; 
k) im X. Wahlbezirk: 
den Königl. Kreisgerichts-Director Herrn Koch in Strehlen; 
J) im XI. Wahlbezirk: 
den königl. Landrath Herrn v. Prittwitz in Ohlau. 
Wir bringen dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 
Breslau, den 25. April 1862. 
Königliche Regierung Abtheilung des Innern. 
v. 6. 


Bekanntmachung. [626] 
Von Montag den 28. d. Mts. ab werden, behufs Umpflaſterung, die 
Schloß: und die Palmſtraße auf einige Zeit für den Wagenverkehr abge 
ſperrt werden. Breslau, den 24. April 1862. 
Königliches Polizei⸗Präſidium. 
In Vertretung: Müllendorff. 


Berichtigung. 5 

In unſerer Bekanntmachung vom 25. d. M. (Extra⸗Beilage zu 
der geſtrigen Nr. dieſer Zeitung), betreffend die am 28. April d. J. 
in hieſiger Stadt abzuhaltenden Urwahlen, iſt im Wahl-Bezirk Nr. 134 
irrthümlicherweiſe auch Teichſtraße Nr. 1 aufgeführt. Es haben in 
dieſem Wahlbezirk aber von der Teichſtraße nur die von Nr. la ab 
bis Nr. 6 incl. wohnhaften Urwähler zu wählen, während die Urwäh— 
ler in Teichſtraße Nr. 1, wie auch die Bekanntmachung ſagt, in den 
Bezirk Nr. 132 gehören. (630 

Breslau, den 27. April 1862. ; 

Der Magiſtrat biefiger Haupt: und Nefidenz:Stadt. 
[3599] Amtlicher Börfen-Aushang. 

In unſerem Bureau können Abbildungen des preußiſchen Adlers, welcher 
durch allerhoͤchſten Erlaß vom 4. Januar d. J. den dieſſeitigen Fabrikanten 
zur Bezeichnung der Waaren und Etiketten geſtattet iſt, eingeſehen reſp. in 
Empfang genommen werden. 

Breslau, 25. April 1862. 

[3600] Amtlicher Börfen- Aushang. 

n Folge Reſeripts des nn Handels⸗Miniſterfums vom 16. d. Mts. 
Außen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß auch die ſchon vor 
dem 1. März errichteten, älteren und älteſten Firmen zum 
Handels⸗Regiſter und zwar bis ſpäteſtens den 31. Mai d. J. 
angemeldet werden müſſen, widrigenfalls nicht blos Geldſtrafen, 
ſondern unter Umſtänden ſogar der Verluſt des Rechts auf Führung 


der bisherigen Firma eintreten. 
Die Handelskammer 


Die Handelskammer. 


Breslau, 24. April 1862. 


Amtlicher Börſen⸗Aushang. 
Wir bringen hierdurch zur allgemeinen Kennkniß, daß aus 135195 der 


ſtattfindenden Urwahlen 
9 den 28. d. M., 
die Börſe um 11% Uhr ihren Anfang nimmt und daß die Courſe 
1) der Fonds und Effekten um 1244 Uhr. 
2) der Waaren und Produkten um 12% Uhr 
ſeſtgeſetzt werden. 2 
ie Kündigungsſcheine find unſerem Beamten zur Abſtempelung bis = 


Ubr zu übergeben, und findet der Schluß der Kündigungen um 12% Ul 
ſtatt. Breslau, 23. April 1862. Die Börſen⸗Eommiſſion. 


Marie mit 


= Dem Aufrufe 3590] 
des Königs und verfaſſungstreuen Wahl⸗Vereins 
vom 7. April 1862 find fernerweit beigetreten: 
Altenhöfer, Inſtrumentenbauer. Asch, Controleur, Bechthold, 
enſ. Polizei⸗ Beamter. Beck, Kaufmann. Beck, Salzmagazinwärter. 
rauer, Polizei⸗Büreau⸗Aſſiſtent. Bröer, Organiſt. Brossok, Kauf⸗ 
mann. Büttner, Goldarbeiter. Casper, Major a. D. Cochius, 
kal. Baurath. Conrad, Bandagiſt. v. 
ittrich, Conſiſtorial⸗Rath. F. Endler, Schirmfabrikant. Faber, 
Bolleinnehmer. Floder, Schmiedemeiſter. v. Folgersberg, Maj. a. D. 
Franke, General-Arzt. Franzmann, Tiſchlermſtr. Fritsch, Stell: 
machermeiſter. A. D. Funke, Partikulier. Gröger, tgl. Stronimeiſter. 
Grossmann, Major a. D. Günther, Geh. Juſtizrath. Dr, Grötzner, 
Sanitäts⸗Rath. E. Hackel, Glaſermeiſter. Hauke, Schneidermeiſter. 
Hanner, Nadlermſtr. Hentke, Hauptmann a. D. v. Heidebrandt, 
Major a. D. Dr. J. Heyne, Dombibliothekar. O. F. Hochmuth, 
Fleiſchermſtr. Hoppe, Ingenieur⸗Major. C. E. Jäkel, Kaufmann. 
Dr. Janske, Oberlehrer. Joachimsthal, Schuhmacherſtr. Kapsch, 
Prov.⸗Steuer⸗Secretär. Karsch, Kunſthändler. Kartte, Schuhmacher⸗ 
Meiſter. Franz Karuth, Kaufmann. Klemm, Lackirer. Klinger, 
Schneidermſtr. Klose, Klemptnermſtr. Klosius, Lehrer. Kochmann, 
Maurermitr. Kolle, Getreidemäker. v. Koppy, Gutsbeſ. Kossub, 
Polizei⸗Commiſſar. Krämer, Schuhmachermſir. Kraker, Geh. Com: 
mercien⸗Rath. Künzel, Partikulier. v. Kummer, Geh. Berg⸗Rath. 
Kuppert, Gräupner. 9 Getreidehändler. Lange, Feldwebel. 
Lange, Rendant. Liebic „Kfm. v. Linger, Gen.⸗Lieut. Loen- 
hardt, Kanzlei⸗Aſſiſt. v. Lutz, Major. v. Maassen, Geh. Ob.⸗Reg.⸗ 
Rath . Maronne, Fleiſchermſtr. v. Martiz, General. 
Matschinski, Polizen Büreau⸗Aſſiſtent. Max, Buchhändler. Meier, 
Maler und Ladirer. Metzner, Kaufmann. Michaelis, Poliz.⸗Büreau⸗ 
Aſſiſtent. Middeldorpf, Profeſſor. Moniak, Kaſſirer. Adolph 

üller, Kaufmann. . Müller, Schubmagermitr. Müller, Schnei⸗ 
dermſtr. Karl Müller, Fleiſchermſtr. Robert Müller, Fleiſchermſtr. 


Franz Müller, Schloſſermeiſter. rg v. Musch- 
witz, Baron. Nicky, Landrentmeiſter. iedetzki, Commiſſionär. 
Peter, Kämmerei⸗Executör. Pohl, Branntweinbrenner. Promnitz, 


Landrath. Ressler, Rathhaus⸗Inſpector. J. Reymann, Züchnermſtr. 
Richling, Kaufmann. Rolke, Sattler. Dr. Roseck, Gymnaitallehrer. 
Saffran, Kaufmann. v. Salisch, Hauptmann a. D. Sandmann, 
Inſpector. Y. Siegroth, Rechtsanwalt a. D. Schliwka, Kürſchner⸗ 
meiſter. Schmidt, Rathsdiener. Schneider, Packträger⸗Inſtituts⸗Vor⸗ 
ſteher. Schneider, Ober⸗Lazareth⸗Inſpector. Gustav Schneider- 
reit, Literat. Schoe, Schwimmlehrer. Schongärth, Schuhmachermſtr. 
A. Scholtz, Inſtrumentenbauer. Schorschke, Tapezirer. Schubert, 

eldwebel a. 8 v. Schweinichen. v. Trütschler, Oberſt a. D. 

schache, Lehrer. v. Tschirschky - Reichelt. Verderber, 
Kaufmann. Dr. Voltolini, Kreis⸗Phyſicus. Wagner, Schloſſermſtr. 
V. 
rector. Weinrich, Ofenbauan beiter. 
Werner, Sekretär. v. Willich, Ober⸗Reg.⸗Rath. Winderlich, 
Stadt⸗Ger.⸗Büreau⸗Aſſiſtent. Witschel, Kanzlei⸗Sekretär. v. Zschock, 


iezelski, Oberſtlieuten. a. D.“ 


allenberg-Pachaly. Walter, Zabnarzt. Weichert, Pro- ® 
Weise, Lehrer und Organift. | 
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Friedrich, Buchdrudkereibeſitzer. Gliwitzki, Zimmermeiſter. Goerth, 
Schloſſermeiſter. von Görtz, Geh. Regierungs⸗Rath. Grabowski, 
Stadt⸗Rath. Haetzold, Kaufmann. Hübner, eee Müller, 
Ofenbaumeiſter. Nitschke, Poſt⸗Director. ösler, Bäckermeiſter. 


ösl 
Rother, Poſthalter. Ruffer, Geh. Commerzien⸗Rath. Dr. Sachs, 
Sanitäts⸗Rath. Simon, Kaufmann. Somme, Juwelier. 
Winkler, Rendant. 


In der Verſammlung des Königs- und verfaſſungstreuen Wahl: 
vereines vom 24. April ſoll Hr. Stadt⸗Gerichts-Rath Fürſt nach den 
Zeitungsberichten erklart haben: 
Ein Compromiß mit den Verfaſſungstreuen war auch diesmal 
privatim verſucht, nachdem es letztesmal von der Hand gewieſen 
worden. Von den Verfaſſungstreuen wurde erwidert: „Wenn 
Ihr uns einen Kandidaten vorſchlagt, der vollkommen unabhän- 
gig iſt, ſo wollen wir uns verbinden.“ 

Hierauf können die Unterzeichneten, welche die verfaſſungstreue 
Partei als ihre Vertrauensmänner gewählt hat, nur erwidern: wir 
haben keine ſolche Unterhandlungen irgend einer Art mit einer anderen 
Partei gehabt und es iſt uns auch von einem ſolchen Verſuche eines 
Compromiſſes nichts bekannt geworden. [3569] 


Fiſcher. Molinari. Wachler. 


Die Vertrauensmänner der verfaſſungstreuen 
Partei werden dringend erſucht, Montag nach Beendigung der 
Wahlen, ſofort die Namen der gewählten Wahlmänner und ihre poli⸗ 
liſche Farbe auf dem Wahlbureau, Albrechtsſtraße Nr. 6 im Palm⸗ 
baum, mündlich oder ſchriftlich angeben zu wollen. [3570] 


v. Brackel. Fiſcher. Molinari. Wachler. 


Die aus der am 28. d. M. ſtattfindenden Wahl hervorgehenden 
Wahlmänner der verfaſſungstreuen Partei werden 
ergebenſt eingeladen, ſich Montag den 28. April, Abends 
7½ Uhr, im Saale der Humanität, zu einer Berathung 
einzufinden. [3571] 

Fiſcher. Molinari. Wachler. 


Zahnarzt Th. Block, 


jetzt Neue⸗Taſchen⸗Straße Nr. 1, erſte Etage, 


Wahl⸗ Verein. 


(Fortſchrittspartei.) 


Montag den 28. April d. J., Abends 8 Uhr, 
im Saale des Cafe restaurant, (Karlsſtr 37) 


Wahlmänner⸗Verſammlung. 


Die Mitglieder des Wahl⸗Vereins haben auf der Gallerie gegen 
Vorzeigung der Mitgliedskarten Zutritt. [3566] 


Der Vorſtand des Wahlvereins (Fortſchrittspartei). 


CCC EEE EI EEE Acc c 
Zu Anwendungen mit dem günſtigſten groge 
gegen Gliederreißen und Lähmung, 


bat ſich ſeit Jahrbunderten das ererbte Familienheilmittel des Herrn 
Oberſt⸗Lieutenant v. Poſer⸗Nädlitz zu Breslau, der, ſeit dem 
Jahre 1857 auch miniſteriell conceſſionirte, perſiſche Balſam 
gegen Rheumatismus bewährt; beſonders gegen die tiefeingewur⸗ 
zeltiten chroniſchen Rheumatismen, die andern Mitteln nicht weichen 
wollten; wie gegen 7, 12, ja ſogar gegen 30 jährige, welcher letztere Fall 
von ſechs renommirten Aerzten, deren Schluß der Regierungs⸗Director 
Dr. med. Gebel machte, als unheilbar erklärt war. Noch mehr 
ſteigern aber würden ſich gewiß die günſtigſten Heilerfolge, auf die er⸗ 
freulichſt überraſchende Weiſe, wenn diejenigen Leidenden, die zur Be⸗ 
kämpfung ihrer Leiden Bäder anwenden, mit dieſen zugleich den perſi⸗ 
ſchen Balſam vereinten. Denn durch dieſe Praxis würden zwei energiſch 
wirkſame Bekämpfungs⸗Faktoren gleichzeitig in Thätigkeit geſetzt, denen 
es wohl in den meiſten Fällen, unter gewiſſenhafter Beobachtung der 
in der Gebrauchsanweiſung vorgeſchriebenen Diät, gelingen dürfte, auch 
die allerveraltetſten Rheumatismen für immer zu bannen. Die bis 
jetzt gar nicht unbedeutende Anzahl erfolgloſer Badekuren würde ſich 
dadurch zuverläſſig auf ein ſehr erfreuliches Minimum reduciren, und 
gewiß nicht wenige Leidende, die ſonſt den Kurort ohne Beſſerung ver⸗ 
laſſen, würden zu ihrer und zur Freude ihrer Aerzte geheilt in die 
Heimath zurückkehren, was auch gewiß zur höhern 3 des 
Rufes der betreffenden Heilquelle ganz unfehlbar beitragen würde. 
Die Flaſche Litt. B. für mehr als 25 Jahr alte Leidende iſt a 1 Thlr., 
Litt. A. für jüngere a 15 Sgr., mit beigegebener ausführlicher 
Gebrauchsanweiſung, approbirt von dem kgl. Geh. Ober⸗Med.⸗Rath, 
Leibarzt und Mitglied der kgl. wiſſenſchaftl. Deputation für das Me⸗ 
dizinalweſen u. ſ. w. Herrn Dr. v. Stoſch, zu haben, in welcher der 
Punkt, der über die ſimultane Anwendung des perſiſchen Balſams mit 
Bädern handelt, gründlich beſprochen wird, worauf wir im Intereſſe 
der Leidenden hier ausdrücklich aufmerkſam machen wollen. Nieder⸗ 
lagen des perſiſchen Balſams werden an allen Heilbäder-Orten, wo 


Regierungsrath. ) 


) Weitere Beitrittd- Erklärungen werden in dem Büreau, Nikolai⸗ 
ſtraße Nr. 8, im Hofe links, par terre. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr, und Nachmittags von 3—6 Uhr entgegengenommen, 
und über auf die Wahlen bezügliche Anfragen Auskunft ertheilt. 


Verſammlung 
des Königs⸗ und l ee e Wahlvereins. 
il d. J. Abends 7 Uhr 
König von Ungarn. 
Alle Wahlmänner unſerer Partei werden eingeladen zu erſcheinen. 


Montag, den 28. Apr 


im 

Breslau, den 27. April 1862. 
[3589] 
Auras, Lehrer an der Realſchule. 
von Falkenhausen, Oberſt a. D. 


Das Wahl⸗Comite. 
Bürkner, Nedacteur. 


Freiherr Ten iſt. 


gung bewährter 


(Sprechſtunden von 10—1 Uhr) 


Die Verlobung unſerer jüngſten Tochter 
dem ärbereibeliber Herrn 
Reinhard Nimpler hierſelbſt, beehren wir 
uns, ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 5 
Schwiebus, den 27. April 1862. 
[3583] H. W. Marggraff u. Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 14373] 
elene Sachs. 
arl Steinauer. 

Lüben. Kotzenau. 


Die heut vollzogene Verbindung unſerer 
Tochter Roſalie mit Herrn Jsmar Frän⸗ 
kel aus Brieg, z. Fr in Eiſenſtadt in Ungarn, 
beehren wir uns Verwandten und Freunden 
ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit ans 
zuzeigen. . 

Schweidnitz, den 22. April 1862. 
Alexander Sachs und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut Morgen 64 Uhr wurde meine liebe 
Frau Agnes, geb. Peisker, von einem mun⸗ 
teren Knaben glücklich entbunden, was Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen 
ich mir erlaube. . 

Steinau a. d. Oder, den 25. April 1862. 

Theodor Müllendorff, 
3540 königl. Oekonomie⸗Commiſſarius. 


Die heute Nacht glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Friederike, geb. 
Garo, von einem muntern Mädchen, zeige 
ich hierdurch Verwandten und Freunden ſtatt 
beſonderer Meldung an. 

Neuſtadt O/S., den 25. April 1862. 
4358] Abraham Fränkel. 


Heut Vormittag halb 10 Uhr, wurde meine 
liebe Frau Anna, geb. Schander, von 


einem geſunden und ſtarken Knaben, zwar 


ſchwer, aber, Gott ſei's gedankt, glücklich ent⸗ 
bunden. Dieſe Nachricht ſtatt beſonderer 
Anzeige entfernten lieben Verwandten und 
Freunden. 3542] 
Münſterberg, den 25. April 1862, 


s Sutter, 
Königl. Feldmeſſer u. Lieutenant. 


Todes⸗Anzeige. [3548] 
Nach kurzem Krankenlager jtarb heut der 
Rathmann Herr Benjamin Nietfch, im 
67. Lebensjahre, nach beinahe 25jähriger, treuer 
Dienſtzeit. Der unterzeichnete Magiſtrat ver⸗ 
liert in dem Dahingeſchiedenen einen gewiſ⸗ 
ſenhafte Collegen, deſſen Andenken in freund⸗ 
licher Erinnerung bleiben wird. 
Poln.⸗Wartenberg, 24. April 1862. 
Der Magiſtrat. 


Todes⸗Anzeige. [3545] 
Das plötzliche Dahinſcheiden unſeres gelieb⸗ 
ten Gatten und Vaters Adolph Kühn er 
lauben wir uns hiermit entfernten Verwand⸗ 
ten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Naſſadel, den 25. April 1862. 
Die troſtloſen Hinterbliebenen. 


Handw.⸗Verein. erden ge 


über den chleſiſchen 
Gewerbetag. — Donnerstag, 1. Mai, Herr 
Sberlehrer Dr. Reimann: Hiſtoriſches. 


Familiennachrichten. 2 
Verlobungen: Frl. Emilie Schäffer mit 
Hrn. Wilh. Hilgenfeld in Berlin, Frl. Alber⸗ 
tine Oeſt mit Hrn. Kaufm. Albrecht das., Frl. 
Johanna Arenberg mit Hrn. Reinh. Joachims⸗ 
thal daſ., Wwe. Emma Kluge, geb. Hallich, 
mit Hrn. Carl Mablo daſ., Frl. Clara Nauen 
mit Hrn. Johannes Beck, Fräul. Angelika 
v. d. Goltz mit Hrn. Lieut. v. Schmidt 1. 
das., Frl. Marie Kanzow mit Hrn. Alb. Gieſe 
in Prenzlau, Frl. Erneſtine Haker in Meyen⸗ 
burg mit Hrn. Ernſt Stüdemann in Lübz, 
Fil Emma Ulbrecht mit Hrn. Ed. Gotſch, 
rl. Erneſtine Ulbrecht mit Hrn. Wilh. Gotſch 
in Granſee. 
Ehel. Verbindungen; Hr. Carl. Höpke 
mit Frl. Thereſe Herpich in Berlin, Hr. Oscar 
Freudemann mit Frl. Emmi Piper daſ., Hr. 
Lehrer Max Apel mit Frl. Thereſe Brand in 
Kotzen, Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Louis Gr. Unruh 
mit Frl. Anna v. Bockum⸗Dolffs in Koblenz. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Hauptmann 
Weißhun in Gneſen, Hrn. Haupim. v. Fal⸗ 
kenberg in Sorau, eine Tochter Hrn. Adalbert 
ae in Berlin, Hrn. Bauführer G. 
Voigtel daſ., Hrn. Hauptm. Senff in Köslin, 
er Landrath Graf Rittberg in Höfchen bei 
u 


m. i 
Todesfälle: Frau Poſtdirector Caroline 
Wittig, geb. Holder⸗Egger in Berlin, Hr. 
Kaufm. Ed. Gräfe, 62 J. alt, daſ., F 
tier Ed. Schultz daſ., Frau Johanna Hirſch⸗ 
berg, geb. Beermann, daſ., Frau Minna 
Zobel, geb. Baſchkow, in Potsdam, Hr. Heinr. 
Köppen zu Wittſtock, Hr. Ober⸗Lieut. Hugo 
Fehr. v. Wittenhorſt⸗Sonsfeld in Prag, Hr. 
Zahlmeiſter Unverhau in Halberſtadt. 


Geburten: Ein Sohn Hrn. v. Heyde⸗ 
brand und der Laaſa⸗Naſſadel, eine Tochter 
Hrn. Gutspächter Huld in Plothow. 

Todesfälle: Hr. Rittergutsbeſitzer Oelsner 
auf Saſterhauſen, Frau Paſtor Minna Jentſch 
geb. Nolte, in Koſchentin. 


Hr. Ren⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 

Sonntag, 27. April. (Gewöhnl. Preiſe.) 
„Der Troubadour.“ Oper in 4 Akten, 
nach dem Italieniſchen des Salvatore Cam⸗ 
merano von H. Prod. Muſik von J. Verdi. 
Azucena, Fräul. Mery, vom ſtändiſchen 
heater zu Graz, als Gaſt. Leonore, Frau 
Pelli⸗Sicora. Manrico, Hr. Schleich.) 
Montag, 28. April. (Gewöhnl. Preiſe.) 
Zum fünften Male: „Der Gold⸗Gnkel.“ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten 
und 7 Bildern, nach einem vorhandenen 
Stoffe von Emil Pohl. Muſik von A. Con⸗ 
radi. (Laura Kiekbach, Frln. Laura Schu: 


bert, als Gaſt.) 
Dinstag, 29. April. (Gewohnl. Preiſe.) 
Zum Benefiz für Fräul. Weber. 
Neu einſtudirt: „Das Concert am 
Hofe.“ Komiſche Oper in ! Akt. Nach 
dem Franzböſiſchen des Scribe und Melle: 
ville von Friedericke Ellmenreich. Muſik 
von Auber. Hierauf, neu einſtudirt: „Das 
neue Sonntagskind.“ Komiſches Sing⸗ 
ſpiel in 2 Akten. Muſik von W. Müller. 


betrachtet es als ſeine Berufsaufgabe, erkrankte Zähne nicht 
zu entfernen, ſondern fie auf rationellem Wege zu heilen, 
reſp. durch Applieirung von Goldplomben nach ame⸗ 
rikaniſchem Syſtem zu conſerviren. 

Die nur zu oft durch maßloſen Vandalismus 
oder bedauerliche Ignoranz entfernten Zähne er⸗ 
ſetzt er durch ſeine 

Tampons für Unter⸗ und Ober⸗ Kiefer, 

deren Werth bekanntlich ſowohl durch Selbſtüberzeu⸗ 
Fachgenoſſen, als durch das über⸗ 
einſtimmende Votum von auch in weiteren als zahnärztli⸗ 
chen Kreiſen anerkannten mediziniſchen Autoritäten 


praktiſch und wiſſenſchaftlich zur Evidenz erwie⸗ 


dieſelben noch feblen, und zur Vervollſtändigung der zu Gebote ſtehen⸗ 


3597] 


Städtiſche Reſſource. 

Die Sommer - Eoucerte beginnen 
Dinftag den 29. April und werden all: 
wöchentlich Dinſtags in Liebich's Eta⸗ 
bliſſement abgehalten, mit Ausnahme Din⸗ 
ſtag, den 6. Mai, an welchem Tage das Con⸗ 
cert ausfallen muß. 3583 

An das erſte Concert ſchließt ſich Abends 


9 Uhr 
a n z. 


Der Vorſtand. 


Schul⸗ Anzeige. 

Die Aufnahme neuer Schüler von 3 Jahren 
ab in meine Kinderſchule für Knaben und 
Mädchen, Antonienſtraße Nr. 5 im goldenen 
Rade, findet täglich ſtatt. Auch ertheile ich 
Religions⸗Unterricht in und außer dem Hauſe. 

[4369] Fränkel, conceſſionirter Lehrer. 


Inſtitut für Zahnkranke, 
Kloſterſtraße 82, par terre. 
Ausſchließlich für Arme und Unbemittelte 
(Behandlung und Arznei unentgeltlich). 
Conſultationsſtunden täglich von 7—8 Uhr 
Morgens u. von 2—3 Uhr Nachmittags. 
Bruck jun., prakt. Zahnarzt, 
[4356] Schweidnitzerſtraße 52. 
Ich wohne jetzt alte Taſchenſtraße Nr. 
15, und fertige ganze Gebiſſe, Garnituren 
und e.nzelne Zähne, ferner Saugplattengebiſſe 
in Gold und Kautſchuk nach der neueſten 
Conſtruction, plombire Zähne amerikaniſch, 
und verrichte alle Zahnoperationen. [3467] 


F. Wegner, 
königlicher Hof⸗Zahnarzt. 


Wandelt's Institut 


für Pianofortespiel, Harmo- 
nielehre und Gesang, im Einhorn 
am Neumarkt, beginnt mit dem 29, April den 
Kursus für die neu aufzunehmenden Schüler, 


Pariſer 


Stereoscopen-Kabinet 
von J. Duret 


ruflich 

In den nächſten Tagen verlaſſe ich Breslau, 

und lade ich daher ein verehrliches Publikum 

zu recht zahlreichem Beſuch meines Kabinets, 

welches ſo großartig hier noch nicht geſehen 
worden, ergebenſt ein. [3578] 

Entree 5 


ar. 
Geöffnet von Morgens 9 bis Abends 7 Uhr. 


Die bürgerliche Spielſchule, 

Neueweltgaſſe 36, nimmt zum 1. Mai wieder 
neue 5 aller Confeſſionen, im Alter 
von 3 bis 6 Jahren, für ein monatliches 
Schulgeld von 15 Sgr. auf. 14378] 


—— ———————————— 


den Heilmittel doch wohl recht wünſchenswerth find, auf portofreie 
Anträge, an Hrn. Oberſtlieutenant v. Poſer⸗Nädlitz 
Flurſtraße Nr. 8, und an die unterzeichnete General⸗Debit 
Offerte eines lohnenden Rabatts, etablirt. 


Gen.⸗Debit: Handlung Ed. Groß, 


Breslau, Neumarkt 42. 


u Breslau, 
ſtele, unter 


Inſerate f. d. Candwirthſch. Anzeiger III. Jahrg. N. 18 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dinsta 
angenommen in der Expedition der Breslauer 3 (Herren 


ſtr. 20. 


Das Schleſ. Landwirthſchaftl. Central⸗Comptoir in Breslau 
empfiehlt ſich zum Ein⸗ u. Verkauf von Landes⸗Produkten, landw. Maſchinen, 


Dr. Friedlieb, Profeſſor. n .,.... ..der, Hopotbeten ꝛc., ſo wie zur Beſorgung von Verſicherungen aller Art. 


Wintergarten. 
Heute Sonntag den 27. April: [4384] 


Konzert von A. Bilſe 


Anfang 3% Uhr. Entree 2% Sgr. 


Konzert im Wintergarten 
Montag den 28. April, 4381] 

von der Kapelle des Sommertheaters unter 
Direktion d. Muſikdirektors Hrn. A. Büchel. 
Anfang 4 Uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Liebichs Etabliſſement. 


Heute Sonntag den 27. April: [3592 ] 


großes Garten⸗Konzert 
ausgeführt von der 
Kapelle der Herren König und Wentzel 
Anfang 3% Uhr. Ende 9% Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung 
findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Volksgarten. 


Heute Sonntag den 27. April: 3596] 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des königl. dritten Garde⸗ 


Grenadier⸗Regiments (Königin Eliſabet), 
unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters 
Herrn Löwenthal. 

Anfang präciſe 3 . a Perſon 1 Sgr, 

m 


Uhr 
wird der Garten mit Brillantfeuer beleuchtet. 


Fürſtensgarten. 


Heute Sonntag den 27. April: [4351] 


roßes Militär⸗Konzert. 


Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. 


Weiſsgarten. 


Heute Sonntag den 27. April: [4350] 
großes „ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle unter Direktion 
des kgl. Muſikdirektors Herrn M. Schön. 

nfang 3% Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree: Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
en 1 


Die Herren Gutsbeſitzer, 
welche Ring Nr. 8 in den ſieben 
Kurfürſten zum Wollmarkt Woll⸗ 
plätze reſervirt zu haben wünſchen, bitte 
mir dies recht bald anzuzeigen. 

Breslau, den 27. April 1862. 
[4349] B. W. Grüttner. 


Ge e (galante) Krankh. werden ge⸗ 
heilt Ohlauerſtraße 34, 2. Etage. [4383] 


FF ˙ — Ba an 

Yerstliche Hilfe in Geſchlechts⸗ und ga ⸗ 
lanten Krantheiten unter der ſtrengſten 

Discretion, Albrechtsſtraße 23, 1. Etage. 


Dem Herrn Rudolph Weißmann gra⸗ 
tuliren zum heutigen Wiegenfeſte 
die Magdeburger reunde 


W. C. K. 


[4386] 


Export, Gros & Detail. 


ereOsCcope 
Moser & Senftner, 


Berlin, U. d. Linden 44 (Arnim’s Hötel), 
abrik von Stereoscopen 


Eigener Depot 
ver lag ausländischen 


Stereoscopbilder 
auf Papler, 
Glas und Silberplatten, 


unvergleichliche 
Auswahl und Reichhal- 
tigkeit und jederzeit die 

billigsten Preise. 


Preis-Verzeichniss gratis und franco, 
Auswahlsendungen 
bereitwilligst, [3561] 


Da der bisherige Haushälter Hauk von 
mir entlaſſen, ſo bitte wegen den Woll⸗ 
plätzen ſich direct an mich zu wenden. 
[4352] 


J Beck, 
Ring Nr. 51, zum halben Mond. 


e in der polniſchen Sprache, 
ſowohl für Anfänger als Geübtere, wird 
grammatikaliſch, auch Converſation ertheilt 
von einem geboren Polen. Näheres in der 
Bandhandlung Ring Nr. 37 bei Eduard 
Kreitzberger. [4367] 


Pluthenium 
ur radicalen Vertilgung der Hühneraugen, 
arzen und anderer Hautverhärtungen von 
dem amerikaniſchen Chemiker Hooc 
a Fläſchchen 7%, Sgr. iſt nur allein von 
A. Brachvogel in Breslau Rathhaus 24 
1. Etage zu beziehen. 132300 


Augenkranken 


kann als ſichere Hilfe einem Jedem das 
Dr, White ' ſche Augenwaſſer, welches bei allen 
Formen von Augenkrankheiten ſicher kräftig 
und ſchnell wirkt, angerathen werden. Die 
Flaſche koſtet nebſt Gebrauchsanweiſung 10 Sgr. 
und iſt nur allein echt bei A. Brachvogel, 
in Breslau Rathhaus Nr. 24, 1. Etage. [3231] 


T8. und Kinder⸗Anzüge, Herren⸗ 
Garderobe, Damen⸗Jacken und 
Steppdecken in größter Auswahl zu den 
billigſten Preiſen bei J. F. Glahiseh, 
4387 Kupferſchmiedeſtraße 50, 


— —— — 


— 


Palm⸗ und Grünſtraßen⸗Ecke 1. Etage — oder in Berlin bei Herrn Jacob Wilhelm 


———— 
3 
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Im Auftrage der betreffenden Verwaltungen werden an der Kaſſe unſers Wechſel⸗ 

Vormittags Comptoirs in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt: 

1) die Dioidendenſcheine Nr. 5 von Königsberger Privat-Bank⸗Aktien 
pro 1861 mit 27 Thlr., 7 

2) die Dividendenſcheine Nr. 5 von Magdeburger Privat-Banf- Aktien 
pro 1861 mit 21 Thlr. 15 Sgr., 

3) die Dividendenſcheine Nr. 4 von Poſener Provinzial-Bank⸗Aktien 
pro 1861 mit 26 Thlr. 25 Sgr., vom 1. Mai ab, 

4) die Dividendenſcheine Nr. 4 von Danziger Privat: Bank - Aktien 
pro 1861 mit 30 Thlr., vom 1. Mai ab, 

5) die Dividendenſcheine Nr. 3 von Neiſſe-Brieger Eiſenbahn-Aktien 
pro 1861 mit 3 Thlr. 15 Sgr., bis 30. d. M., 

6) die Zinſen auf 43 procentige und öprocentige Stamm ⸗Prioritäts⸗Aktien 
der Wilhelmsbahn, vom 1.— 15. Mai, i 

7) die Dividendenſcheine pro 1861 von Niederſchleſiſchen Zweigbahn-Aftien 
mit 14 pCt., vom 25. April bis 15. Mai. 

Breslau, den 22. April 1862. 3467 


Schleſiſcher Vank⸗Verein. 
Kundmachung. 


1) Bei der am 16. April d. J. vorgenommenen zwölften Verlooſung der aus 
der Einlöfung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗ Obligationen 
entſtandenen Schuldverſchreibungen, dann bei der hierauf vorgenommenen dreizehnten 
Berloofung der Prioritäts⸗Aetien dieſer Eiſenbahn find die in den nachſtehen⸗ 
den zwei Verzeichniſſen nach der arithmetiſchen Reihenfolge ihrer Nummern aufgeführ⸗ 
ten Effecten durch das Loos getroffen worden. 

2) Die baare Auszahlung der verlooften Obligationen erfolgt am 1. Juli d. J. 
bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau gegen Beibringung der Ori⸗ 
ginal⸗Obligationen, der dazu gehörigen Talons und der noch nicht fälligen Zinſen⸗ 
Coupons nach dem Nominal-Betrage in Thalern preußiſch Courant. 

3) Die verlooſten Prioritäts-Aetien der Krakau-⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
werden am 1. Juli d. J. bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe in Krakau, und 
zwar gleichfalls nach dem Neunbetrage in Thalern preuß. Courant gegen Beibrin⸗ 
gung der Original⸗Actien und der noch nicht fälligen Zinſen⸗Coupons baar zurückgezahlt. 

4) Rückſichtlich des Verfahrens in jenen Fällen, wo verlooſte Obligationen oder 
Prioritäts⸗Actien oder die noch nicht verfallenen Zinſen-Coupons oder die Talons 
nicht beigebracht werden koͤnnen, wird ſich auf die diesfälligen Beſtimmungen der 
Kundmachung über die am 15. April 1851 ſtattgehabte Verlooſung bezogen. 

5) Die Intereſſen der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen werden 
am Verfalltage bei dem Wechſelhauſe E. Heimann in Breslau, die Zinſen 
von den Prioritätd-Actien dieſer Bahn aber bei der Landes⸗Haupt⸗Kaſſe in 
Krakau gegen Beibringung und nach vorläufiger Liquidirung der bezüglichen Cou— 
pons nach dem Nominal-Betrag in Thalern preußiſch Courant bezahlt. 

Wien, den 22. April 1862. 

Von der k. k. Direetion der Staatsſchuld. 
Verzeichni ß 
der arithmetiſch geordneten 135 Nummern, welche in der am 16. April 1862 vor⸗ 
genommenen zwölften Verlooſung der Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Obligationen 
gezogen worden ſind. 
Obligations⸗ Nummern: 

80. 149. 162. 380. 431. 534. 548. 676 684. 771. 792. 1133. 1460, 1779. 
1884. 2010. 2286. 2478. 2635. 2878. 2979. 2996. 3041. 3189. 3288. 3438. 
3477. 3797. 3870. 3885. 4043. 4066. 4071. 4189. 4218. 4240. 4249. 4480. 
4872. 5224. 5272. 5354. 5406. 5537. 5640. 5830. 5842. 5880. 5888. 6444. 
6594. 6683. 6866. 7086. 7135. 7214. 7285. 7371. 7438. 7669. 7675. 7790. 
7889. 7963. 8017. 8111. 8241. 8267. 8283. 8580. 8677. 8898. 8968. 9714. 
9723. 9788. 9889. 10,100. 10,105. 10,475. 10,540. 10,929. 10,962. 11,118. 
11,198. 11,337. 11,403. 11,456. 11,490. 11,626. 11,838. 12,083. 12,295. 
12,489. 12,513. 12,577. 12,614. 12,757. 12,888. 12,924. 13,039. 13,136. 
13,141. 13,305. 13,448. 13,576. 13,621. 14,175. 14,260. 14,402. 14,984. 
15,046. 15,053. 15,242. 15,429. 15,436. 15,492. 16,002. 16,052. 16,120. 
16,124. 16,204. 16,243. 16,327. 16,390. 16,517. 16,663. 16,818. 16,952. 
17,238. 17,272. 17,378. 17,760. 17,849. 17,927. 

Verzeichniß 
der arithmetiſch geordneten 24 Nummern, welche in der am 16. April 1862 vor⸗ 
genommenen dreizehnten Verlooſung der Prioritäts-Actien der Krakau⸗Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn gezogen worden ſind. 
Prioritäts⸗-Actien⸗Nummern: 
177. 246. 271. 356. 420. 536. 1092. 1211. 1231. 1270. 1328. 1439. 
2333. 2481. 2510. 2704. 2737. 2832. 2834. 3054. 3158. 3248. 3299. 3575. 
Aus weis g 

über jene am 16. April 1861 verlooſten Krakau⸗Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 

und Prioritäts⸗Actien, welche bisher zur Rückzahlung nicht producirt worden find. 

A. Obligationen: 
Verlooſt am 16. April 1861. Nr. 2775. 3791. 4207. 8725. 15,919, 
B. Prioritäts⸗Aetien: 
Verlooſt am 16. April 1861. Nr. 1427. 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 


Gewährleiſtungs⸗Capital 3 Millionen Thaler preuß. Courant. 

Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuersgefahr in Städten und auf 
dem platten Lande auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände zu feſten, möglichſt billi⸗ 
gen Prämien. Bei Verſicherungen auf mehrere Jahre werden weſentliche Vortheile bewil⸗ 
liget; bei Gebäude⸗Verſicherungen wird den gehörig angemeldeten Hypothek⸗Gläubigen volle 
Sicherſtellung gewährt. 5 ; { 

Proſpekte und Antrag⸗Formulare find bei der unterzeichneten Haupt⸗Agentur jederzeit, 
ohne Koſten, zu erhalten und wird von derſelben bei der Verſicherungsnahme jede 3556 
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15471 in: 3 

Am 30. April, 1., 7., S. und 15. Mai d. J 
von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ſollen 
im Amtslokale unſeres Stadtleihamtes die wegen unterlaſſener Verlängerung reſp. 
Einlöſung verfallener Pfänder, beſtehend in Juwelen, Gold, Silber, goldenen und 
ſilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen und meſſingenen Gefäßen, Kleidungsſtücken, 
Tiſch⸗, Bett: und Leibwäſche öffentlich gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau, den 19. März 1862. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Es naht der Mai. 
Auf! Eilt herbei! 


Gedenket gern, Ihr treuen Kampfgenoſſen, 

An jene große Zeit, die wir erlebt, 

Die, ob der Jahre viele find verfloſſen, 
Die alten Herzen jugendfriſch erhebt. 


Denkt, wenn die neuen Frühlingsblüthen ſproſſen, 
Und die Natur in Auferſtehung bebt, 

An unſern alten Bund, den wir geſchloſſen 

Auf Lützen's Feld, von friſchem Grün durchwebt. 


Die ſchoͤnen Jugendträume find geſchwunden, 
Die Kämpfe ausgekämpft, vernarbt die Wunden, 
Doch unvergänglich lebt, was uns verbunden 
In vielen ernſten wie in heitern Stunden. 
Das haltet feſt. Es winkt die Waffenhalle, 
Kommt! — Sie umfängt in alter Treu uns Alle. 


Feſt der Freiwilligen. 


Das Erinnerungsfeſt wird dieſes Jahr , 
Freitag den 2. Mai - 

im Knappe ſchen Saal „zum König von Ungarn“ (Biſchofſtraße) gefeiert werden. Die 
Eintrittskarten für die Mitglieder und einzuführenden Gäſte, welche im Beſitz der Com⸗ 
battanten⸗Kriegsdenkmünze von 1813/15 fein müſſen, liegen vom 26. d. M. ab bei dem 
Kaufmann Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 11, zur Empfangnahme bereit. 

Der Appell wird um 12 Uhr abgehalten. Der Einmarſch in den Saal erfolgt Punkt 
2 Uhr. Breslau, den 19. April 1862. 3361] 
Der Stab des Schleſiſchen Vereins der Freiwilligen von 1813/15. 


Neue ſtädtiſche Reſſourece 


Mittwoch den 30. d. M. bei günſtigem Wetter erſtes Konzert im Schießwerder. 
Sonntag den 4. Mai erſtes Früh⸗Konzert. Anfang 6 Uhr. Ende 8% Uhr. 
[3581] Der Vorſtand. 


Muſeum ſchleſiſcher Alterthümer 


[3400] (heidniſche und kirchliche Gegenſtände, Waffen und bürgerliche Alterthümer) 
Altbüßerſtraße 42, Ecke der Meſſergaſſe. 
Täglich geöffnet Nachm. von 3—6, an Sonn: und Feiertagen Vorm. von 11—1 und 
Nachm. von 3—5 Uhr. Vereinsmitglieder haben freien Eintritt, ſonſt find Billets a 2% 
Sgr. zu haben daſelbſt bei Hrn. Kaufm. Böſe. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Der auf dem hieſigen Bahnhofe an der Strehlener Straße unter Nr. 8 belegene, 
84 [ Ruthen große, Lagerplatz ſoll im Wege der Submiſſion auf die Zeit vom 1. Juli d. J. 
bis 30. Juni 1863 zur Ablagerung von Steinkohlen verpachtet werden. Gemäß Anordnun 
der königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn habe ich zu dem Zwecke einen Termin au 

Donnerstag den 1. Mai e., Vormittags 10 Uhr, NE 
in meinem Büreau angeſetzt, bis wohin mir Offerten verfiegelt und unter der Aufſchrift: 
„Submiſſionsofferte auf Pachtung des Kohlenlagerplatzes Nr. 8“ 

einzureichen find. Die Pachtbedingungen liegen in meinem Bürcau zur Einſicht aus. 

Die Submiſſions⸗Offerten, in welchen außer der Pachtſumme auch das Quantum Koble 
anzugeben iſt, zu deſſen Anfuhr Pächter ſich verpflichtet, werden im oben bezeichneten Termine 
in Gegenwart der etwa perſönlich erſchienenen Submittenten geöffnet werden. [3351] 

reslau, den 17. April 1862, Der königl. Ober⸗Güter⸗Verwalter Ottmann. 


Neiſſe⸗Vrieger⸗Eiſenbahn. 


Bei der heut erfolgten 3. Verlooſung unſerer Prioritäts⸗Obligationen wurden die Nummern 
117. 160. 164. 296. 843. 

gezogen. — Wir fordern die Inhaber dieſer Obligationen auf, letztere gegen Empfang⸗ 

nahme der Kapitalsbeträge vom 1. Juli d. J. ab, entweder bei unſerer Kaſſe hierſelbſt— 


3565 


Mofmer einzuliefern. 
1 9 — cr bezeichneter Obligationen hört vom 1. Juli d. J. ab, auf und 


wird der Betrag etwa fehlender, nach dieſer Zeit fällig werdender Zins⸗Coupons vom Ka⸗ 
pital ht. 
eichzeitig machen wir darauf aufmerkſam, daß aus den Verlooſungen 
des Jahres 1860 die Obligation Nr. Br 
* ” " 123 " > 
bis jetzt zur Einlöſung nicht präſentirt worden find. i 
Schließlich wird noch zur Kenntniß gebracht, daß Verbrennung der eingelößten Obli⸗ 
gationen ſtatutengemäß in Gegenwart eines Mitgliedes des königlichen Eiſenbahn⸗Com⸗ 
miſſariats erfolgt iſt. . 3598] 
Breslau, den 24, April 1862, Directorium. 


Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Conform §8 15 u. 16 der Allerhöchſt unterm 28. September (10. Oktober) 1857 be⸗ 
ſtätigten Statuten, werden hiermit die Zeichner der Actien Ijter Serie (Actien à 100 Rubel 
Silber) aufgefordert, die auf A noch treffenden Einzahlungen zu leiſten, und zwar 
an folgenden Terminen (neuen Stils) N n 

Die ſechſte Einzahlung vom 15. bis 20. Mai, 


1 
37 


fiebente ” r En eh ende Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 
2 nm, „ 26. „ 20. Jin, ſchen z an, den 2. April der e 1 
neunte * „ 26. „ 0. m Die Haupt⸗Agentur der Schleſiſchen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
„ zehnte u. letzte 15, bis 20. Juli d. J. ee 75 25 L. Schult, Sunfernftrage Nr. 11. 


1 55 h » 9 

Jede dieſer Einzahlungen mit gehn Rubel Silber per Actie, die Einzahlungen haben 
entweder in Warſchau bei der Haupt⸗Kaſſe der Eiſenbahnen oder in Breslau beim ſchle⸗ 
ſiſchen Bankverein gegen Vorzeigung der Actien : Certifikate, auf denen die Einzahlungen 
abgeſtempelt werden, zu geſchehen. 


arſchau, den 7. April 1862 


ö [3375] 
Der Verwaltungsrath der Warſchan⸗Bromberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Der Vreslauer landwirthſch. Verein 


verſammelt ſich Donnerſtag, den 1. Mai, ſeinem Stiftungskage Früh 10 Uhr im 
König von Ungarn. [3573] Elsner. 
Die zum 2. Mai d. J. anberaumte Sitzung des hieſigen landwirthſchaftlichen 
Vereins hat auf Freitag, den 9. Mai d. J. verlegt werden müſſen, was 
hierdurch vorläufig bekannt gemacht wird. [3563] 
Schweidnitz, den 19. April 1862. 
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Vereins. 


Einzahlungen, jede Einzahlung mit fünfzig Rubel Silber pro Actie zu leiſten, und zwar: 7 
ie weite Einzahlung vom 15. bis 20, Mai, Schleſiſche a proz. Litt. A. Pfandbriefe auf das Gut Tomnitz 
5 vie „ „ 1 1. 205 Juni, OS. tauſchen wir gegen andere gleich hohe Apoints um und zahlen 2 pCt. zu. 
7 fee 8 a 1 155 A 0. N [3171] Gebr. Guttentag- 
N u. letzte El AR ilk. 
Die Einzahlungen haben gegen Vorzeigung der Gertifitate, auf denen dieſelben abge- Erſte große Geſellſchafts „Fahrt 


tempelt werden, entweder bei der Haupt'Kaſſe der Eiſenbahnen in Warſchau oder bei der 
ſſociaten⸗Kaſſe in Amſterdam zu geſchehen, bei Letzterer, den Zeichnungsbedingungen ge⸗ 
mäß, zum feſten Courſe von 1 Fl. 75 C für den Rubel Silber. f 
Es wird bemerkt, daß conform J 15 der Statuten auch Volleinzahlungen geleiſtet 
werden können, und werden in dieſem Falle die anticipirten Zahlungen mit vier Prozent 
pro anno bis zum denen verzinſt. + 
Warſchau, den 7. April 1862. 3370 
Der Verwaltungsrath der Warſchau-Bromberger Eiſenbahn-Geſellſchaft. 


Das Scholz sche Clavier-Instilut 


beginnt mit dem 29. d. M. einen neuen Cursus für Anfänger und schon Unterrichtete. 
Anmeldungen Albrechtsstrasse 15, zwischen II und 1 Uhr täglich, [4306 


nach Sybillenort heute Nachmittag. Abfahrt 144 Uhr, hinter der Börſe; Rückfahrt Abends 
7 Uhr. Billets à Perſon 10 Sgr. in den bekannten Commanditen Oderſtr. 30, und Ohlauer⸗ 
Straße 70, bis Mittag 12% Uhr. [4377] W. Richter. 


Echt Perſiſches (Kaulaſiſches) Inſekten⸗ Pulver, 
über deſſen vorzügliche Wirkung Schriftſtücke von öffentlichen Anſtalten präſentirt werden 
können, ebenſo die Herren Dr. Lee, Dr, Koch zc. über das wirklich echte ihre geſammelten 
Erfahrungen ausgeſprochen haben, iſt von direkter Quelle deponirt a Packet 15, 10 u. 6 Sgr. 
in der General⸗Niederlage für Schleſien: [3555] 


Handl. Ed. Groß in Breslau, Neumarkt 42. 


7 


Motto: Von ihrer Zeit verſtoßen, 
ſlüchte die ernſte Wahrheit 
zum Gedichte. Schiller. 

Wen müſſen wir wählen im Drange der 
eiten, 
Bei Donner und Hagel und kreiſendem Sturm? 
Wer kann uns die Wege zum Heile bereiten, 
Uns endlich befreien vom nagenden Wurm? — 
Ich frage beſonnen, ich frage erfahren, 
Indem ich es ſuche, das ewige Recht! 
ch liebe den 8 doch ohne Gefahren, 
ch preiſe auch gerne ein großes Geſchlecht. 
Man will es behaupten; die Rechte der 
ne 


rone, 

Sie wären vom treueſten Volke bedroht; 
Man hat es beſudelt mit gräßlichem Hohne, 
— Die Liebe und Treue in Leben und Tod. — 
Hat aber der König nicht Selber geprieſen 
— Errettet aus drohender Lebensgefahr — 
Sein herrliches Volk, das Ihm immer bewieſen, 
Es liebe und ehre den preußiſchen Aar? — 
So dürfen auch heute die Fürſten beneiden 
Den glücklichen „Zollern“ in Freude und 


Schmerz; 
Denn wahrlich, der Könige Freuden und 

5 Leiden, 

Die theilet auch heute das preußiſche Herz. 

Das ſollen und müſſen wir aber betonen, 
Daß unſre „Verfaſſung“ kein tönendes Erz, 
Daß nimmer ein Land, das die Deutſchen 

bewohnen, 
Ein völlig entartetes, ſelaviſches Herz. 

Wir wollen nichts weiter als feſte Geſetze, 
Nichts weniger aber, als größere Macht: 
Wir werfen ſie nicht, die verfänglichen Netze, 
Die unſerem Staate Verderben gebracht. 

Wir haben die Treue noch immer gehalten, 
Die nötbigen Opfer noch nimmer geſcheut; 
Wir lieben ein weiſes, gedeihliches Walten 
Und brauchen es immer, nicht eben nur heut! 

Doch haſſen wir alle die giftigen Blüthen 
Der eitel verblendeten Bureaukratie; 

Doch müſſen wir Alle uns ſchützen und hüten 
Vor einer gewaltigen Junkerpartie. 

Das können wir aber nur einzig erlangen, 
Wenn Preußen auch 3 — u König und 

echt 


Wenn Alle nur wählen, die Dichter beſangen, 

Die Männer des Volkes, die muthig und echt: 
Die Männer des Fortſchritts, die beſ⸗ 

ſeren Triebe 

Der freien, bewußten, politiſchen That; 

Die Männer der wirklichen Treue und Liebe 

In einem für Alle beglückenden Staat. 
4344] N. Nückwardt. 


[625] Auction. 

Den 8. Mai d. J. von Vorm. 8% Uhr an 
und an den folgenden Tagen ſollen in dem 
Garnhändler Kuppeſſchen Hauſe hierſelbſt, 
die zur Kaufmann Mö ſe'ſchen Concurs⸗Maſſe 
gehörigen Specerei⸗ und Kurzwaaren und 
Utenſilien ꝛc. öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verkauft werden. 

Cantb, den 21. April 1862. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


Auction 
durch ſchriftliche Angebote der in der 
verm. Induſtrie⸗Ausſtellung in 
Breslau ſich befindenden rühmlichſt 
bekannten neuen Muſikmaſchine mit 
11 Walzen. 

Dieſelbe ſpielt aus „Tell — Barbier 
von Sevilla — Semiramis — Tann⸗ 
häuſer — Dinorah — Propheten — 
Lucia — Norma — Walzer — Qua⸗ 
drille — Carnevals⸗Abenteuer.“ — 

Von der perm. Induſtrie⸗Ausſtellung 
hierorts, bin ich beauftragt, die von 
Johann Deutſchmann in Wien gebaute 

uſikmaſchine in Mahagoniholz, 
8“ hoch, 5“ breit, welche ca. 2000 Thlr. 
gekoſtet hat, gegen ſchriftliche Ange⸗ 
bote meiſtbietend zu verſteigern. — 
Dieſe ſchriſtlichen Angebote nehme ich 
von heute an bis zum 15. Juni d. J. 
frankirt entgegen, und erfolgt an dieſem 
Tage Abends 5 Uhr der Zuſchlag dem 
Meiſtbietenden. 

Die Muſikmaſchine iſt täglich in der 
perm. Induſtrie⸗Ausſtellung zu ſehen 
und zu hören. 


Breslau. Reymann, 
Auktions⸗Commiſſarius. 
[3574] Schuhbrücke 47. 


Ak F M HT 
Crinolinen⸗Fabrik 
Blücherplatz 4, von 


Bernhard Korn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
ihre beliebten Keilen⸗ und 


Schleppen⸗Crinolinen 


i warz, weiß und gran 
in ee e , We. 


Crinolinen 


in Kronen⸗Form, 
nur von breitem Double ⸗Stahl, 
n e 


20, 25 Sgr. 1%, 1%, 2, 27 Tir. 


Filet Crinolinen 


in gran und weiß, 
mit 6 breiten Reifen à 1 Thlr., 


henillen⸗Netze 


in allen Farben und Stärken, 
a 7, 15, 20, 25 Sgr. 


Leder Gürtel 


in allen Breiten, 
a 744, 10 bis 15 Sgr. 

P. P. Die fo oft von meiner Concur⸗ 
renz angeprieſenen Kronen⸗ 
Erinolinen von dünnem 
Draht⸗Stahl laſſe ich jetzt nur 
auf beſondere Beſtellung anfer⸗ 
tigen, da ſich ſolche bis jetzt bei 
meinen geehrten Kunden nicht 
als beſonders praktiſch bewährt 
haben. [3318 
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Zweite Beilage zu Nr. 195 der Brslauer Zeitung. — Sonntag, den 27. April 1862. 


Amtliche Anzeigen. 


[414] Bekanntmachung. 

Das Hypotheken-Inſtrument vom 25 
tober 1821 über 2000 Thlr. rückſtändige 2 
gelder nebſt 5 % Zinſen eingetragen auf dem 
Grundſtücke Foſchenſtraße Nr. 1019. (neue 
Nummer 26, 27, 28 Taſchenſtraße) Rub. III. 
Nr. 3 für den Kaufmann Johann Carl 
Chriſtian Müllendorff zufolge Verfügung 
vom 18. Dezember 1821 iſt angeblich verloren 
gegangen. 

Alle diejenigen, welche an dieſes Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige ede Anſprüche erheben wol⸗ 
len, werden aufgefordert, dieſelben dem unter⸗ 
zeichneten Gerichte of ſofort, ſpäteſtens aber in 
dem auf 

den 8. Juli 1862, Vorm. 11½ Uhr, 

vor dem Gerichts⸗Aſſeſſor Al er 
im 2. Stocke des ee a 
Termine anzumelden und zu beſcheinigen, 
widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen werden 
ausgeſchloſſen werden, auch das Inſtrument 
für ungiltig erklärt und den Malle orf ſchen 
Erben ein neues dafür ausgefertigt werden 
wird. Breslau, den 18. März 1862. 
Königl. Stadt⸗ Gericht. Abth. I. 


[627] Konkurs⸗Eröffnung. 

Königliches Kreis.Wericht zu Neiſſe. 
I. Abtheilung. 

Den 24. April 1862, Nachmittags 1 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Mi⸗ 
chael Singer zu Neiſſe iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Konkurs im abgekürzten Verfahren eröff⸗ 
net und der Tag der Zablungs⸗Einſtellung 

auf deu 24. April 1862 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Bernhard Treftz hierſelbſt 
beſtellt 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 5. Mai 1862, Vormittags 

I Uhr, vor dem Kommiſſar Kreſs⸗Ger.⸗ 

Rath Deesler im Sitzungszimmer 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgege⸗ 
ben, Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände 

bis zum 24. Mai 1862 eincr hehe 
dem Gericht oder dem Verwalter der M 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. 

Aber er und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen A nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle D — 0 nigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Porter ein. oder nicht, mit dem dafür . 

orrech 
bis 5 24. Mai 1862 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich, oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
i des definitiven Verwaltungsver⸗ 
onals 

auf den 4. Juni 1862, Vormittags 

10 Uhr, vor dem Kommiſſar, Kreis⸗Ger.⸗ 

Rath Deesler, im Sitzungszimmer 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine 1 derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen de gan 

Jeder G iubiger, welcher nicht in unſerm 
Amte, Bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hiegen Orte wohnhaften oder zur Praxis 

ei uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten . und zu den Akten ana 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ii, werden die Necht3:Anmwälte Juſtiz⸗Räthe 

Scholz J., Scholz II., Engelmann und 
Gabriel und Land⸗ Gerichts: Rath Hennig 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 95 Lehmgruben, abge⸗ 
ſchätzt auf 12,785 Thlr. 17 Sgr. 7% Pf., zu⸗ 
folge der nebſt ade . 0 in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſo 

15 12. Septbr. 1862, nge 

11% Uhr, vor dem Herrn Kreisger.⸗ Rath 

Paritius an — 5905 Gerichtsſtelle im 

Parteien⸗Zimmer Nr. 2 
ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforberung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 

Breslau, den 25. Januar 1862. 27 

König. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bau⸗Verdingung. | 
Die Ausführung der Anftreicher: gar 
incl, Materiallieferung zudem Neubau der G 
wächshäuſer in dem hieſigen königl. tan 
ſchen Garten ſoll im A der Submiffion 
bias den werden. Qualifizirte, kautionsfä⸗ 
155 Unternehmer werden erſucht, ihre ſchrift⸗ 
lichen Offerten verſiegelt bis zum 30. April, 
Vormittags 11 Uhr, abzugeben und deren 
Eröffnung in dem Büreau des Unterzeichne⸗ 
ten beizuwohnen. 
Zeichnungen und Bedingungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen werden. [619] 
Breslau, den 25. April 1862. 
Der königl. Bauinspektor Milczewski. 


Dee Ober⸗Salzbrunn in Schleſien be⸗ 
ſuchenden Publikum hiermit die ergebene 
Anzeige, daß mein im vorigen Jahre errich⸗ 
teteg Inſtitut für Heil⸗Gymnaſtik erwei⸗ 
ert und verbeſſert am 1. Mai eröffnet wird. 
[3423] Dr, med, Straehler. 


BE eee 
Mit Bezug auf die Polizei: Verordnung 
vom 1. Mai 1861 bringen wir hiermit in 
Erinnerung, daß die jedesmal durch zuge⸗ 
ſchickte Löſchzettel zum Feuerlöſchdienſte her⸗ 
angezogenen Einwohner, dieſem entweder in 
Perſon zu genügen oder Vertretung durch den 
Magiſtrat gegen die feſtgeſetzte Remuneration 
(zur Zeit von Einem Thaler pro Löſchpertode) 
zu beſorgen haben, niemals aber ſelbſt 
einen Vertreter ſtellen dürfen. In 
letzterem Falle tritt dieſelbe Strafe ein, welche 
für die Verſäaumniß bei einem ſtattgebabten 
un feſtgeſetzt iſt und bis zu einer Geld: 
buße von 5 Thlr. ausgedehnt werden kann. 
Reklamationen gegen die Löſchpflicht müſ⸗ 
ſen unter Beibringung der erforderlichen At⸗ 
teſte innerhalb dreier Tage nach Empfang 
des Löſchzettels in unſerem Bureau VL, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 7, ebendaſel bſt auch 
die Anträge wegen Beforgung von Stellver⸗ 
tretern angebracht werden. 51] 
Breslau, den 25. März 1862, 
Der Magiſtrat. Abth. VI. 


Bekanntmachung. 
Der Abbruch der Gebäude auf den Grund: 
ſtücken Reuſcheſtraße 56 und 57 und Hinter⸗ 
häuſer Nr. 1 ſoll im Wege der Gubmifiion 
an den Meiſtbietenden vergeben werden. Die 
Bedingungen liegen während der Amtsſtun⸗ 
den in der Dienerſtube des Ratbhauſes aus. 
Daſelbſt werden auch die Angebote, verſiegelt 
mit der Aufſchrift: „Abbruch der Gebäude 
Reuſcheſtraße 56 und 57 und Hinterhäuſer 1 
bis zum 2. Mai 1862 Nachm. 5% Uhr 
entgegengenommen. [628] 
Breslau, den 17. April 1862. 
Die Stadtbau Deputation. 


Bekanntmachung. [622] 

Die Errichtung einer Umzäunung des auf 
dem früheren Mäuſeteiche befindlichen ſtädti⸗ 
ſchen Materialienplatzes ſoll im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Der auf 496 Thlr. 19 Sgr. abſchließende 
Anſchlag und die Bedingungen liegen in der 
Dienerſtube des hieſigen Rathhauſes während 
der Amtsſtunden aus. Angebote werden bis 
zum 2. Mai 1862, 5% Uhr, daſelbſt 
entgegengenommen, verſiegelt mit der Auf: 
ſchrift „Zaun um den Mauſeteich“. 

Breslau, 19. April 1862. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Vorräthig in der Buchhandlung J. F 


Gerichtliche Auctionen. 

Dinstag, den 29. d. M., Vorm. 9 U. ſollen 
im Stadtger.⸗Gebde. Betten, Kleidungsſtücke, 
Möbel, Hausgerätbe, 1 Repoſitorium, ! Laden⸗ 
tafel und um 10 U. 5% Ctr. e 

Mittwoch, den 30. Vm. 9 U. im Appell 
Ger.⸗Gebde. Betten, Kleinungsitüde, Möbel, 
Hausgeräthe und um 11 U. in Nr. 31 ‘Her: 
renſtraße ein eiſerner Ofen und eine Vartie 
Getreideſäcke. 3580 

Freitag, den 2. Mai Vm 9 U. im Stadt⸗ 
Ger.⸗Gebde. (Auct.⸗Gelaß), in der Carl Poötz⸗ 
ſchen Concurs⸗Sache verſchiedene ausſtehende 
Forderungen von mebreren tauſend Thalern 
verſteigert werden. Fuhrmann, Auct. Com. 


Geſchäfts⸗Verpachtung. 

Mein hierorts am Markte belegenes, ſeit 
länger als 70 Jahren beftebendes Specerei: 
und Materialwaaren⸗Geſchäft bin ich 
Willens, Familienverbälin ſſe halber ſofort zu 
verpachten. Das vorhandene Waarenlager iſt 
käufllich zu übernehmen. Darauf Reflecti⸗ 
rende wollen ſich in portofreien Briefen direct 
an mich wenden. 

Bunzlau, April 1862. 
Verw. Kaufmann Neumann, geb. Büttuer. 


Rendant. 


Ein junger Minn in den 20er Jabren 
(cautionsfähig), welcher ſeit einer langen Reihe 
von Jahren als Rendant auf einem Ritter⸗ 
gute in der Familie des hohen Herrn, dem 
bereits ſein Vater diente, noch in Condition 
ſteht, die beſten Zeugniſſe und Empfehlungen 
über Befäbigung und Treue beibringen kann, 
ſucht, um ſich verbeirathen zu können, in 
gleicher Weiſe eine Stellung. Geneigte Difer: 
ten wolle man franco an den Oec.⸗Inſp. 
Meiſel in Bautzen sub K. S. O. L. gefälliuft 
einſenden. [35 


Drei Monteure, 


welche polniſch ſprechen, werden füt Rußland 
engagirt. Schriftliche oder perſönliche Mel- 
dungen nimmt entgegen die Fabrik land wie t“. 
ſchaftlicher Maſchinen von 13564 
E. Januſcheck in Schweiduiz 


Engl. Maſchinen Petſchaſte 


und gebohrte Schrift⸗Siegel fertigt: 
C. Waldhauſen, Graveur, Blücherplatz 2 


F. Ziegler in Breslau, Herrenſtraße 20: 
(Für Alle, welche an Unterleibsbiuichen und Vorfällen leiven :) 


Siemon, 


radikale Heilung der Brüche, 


oder Abhandlung über die Brüche und Vorfälle, nebſt Angabe eines unfehl⸗ 
baren Mittels, wodurch ſie radikal geheilt und Bruchbänder 
unnütz ce werden. Aus dem Franzöſiſchen. 

Sechſte Auflage. Preis 20 Sgr. 

Dem Verfaſſer des vorliegenden Werkes iſt es endlich gelungen, die Heilung der 
Brüche, die früher ohne eine ſchmerzhafte und gefährliche Operation unmöglich war, 
durch ein Mittel, welches alle Bruchbänder unnöthig macht, binnen Kurzem radikal zu hei⸗ 
len. — Der Erfolg dieſes Mittels wird nicht nur durch die gerichtlich beglaubigten Zeug⸗ 
niſſe, ſondern auch durch die binnen drei Monaten vergriffene Auflage von 5000 Exempla⸗ 
ren zur u bewieſen. 

In Brieg bei A. Bänder. — Oppeln bei Clar. — Ratibor bei Thiele. 

Glogau und Liegnitz in nn 8 Buchhandlung. — Neiſſe bei Graveur. 
Schweidnitz bei L. Heege. 3551] 


Soeben iſt im Verlage von Otto Janke in Berlin, Anhaltſtraße 11, erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Preußiſ che Mulitairbndget für für 1862. 


Ein I[fsbüchlein 

für die Preußiſchen ee und das neue Abgeordnetenhans. 
Rüſtow, Oberſt⸗ 2 

Eleg Preis 15 7 

Das Buch enthält eine ae durchaus populaire Beſprechung des Armee⸗ 
Budgets und der Armeereorganiſation, ſowie der Novelle zum Geſetz über die Verpflich⸗ 
tung zum Kriegsdienſt. Es giebt eine Maſſe Erläuterungen zu den Spezialetats und 
hebt die Punkte hervor, über welche das Abgeordnetenhaus noch Aufflärungen ver: 
langen muß, um genaue Einſicht in die Natur und Tragweite der intendirten mili⸗ 
tairiſchen Einrichtungen zu erbalten. Dieſe eingehende ſachliche Kritik aus der Feder 
eines jo bewährten Fachmannes wirft auf viele Geſichtspunkte, die bisher im Den 
geblieben find, neue Schlaglichter. [3535] 


angenau 


bei Habelſchwerdt in der Grafſchaft Glaz wird mit feinen Stahl: und Moorbä⸗ 
dern, ſeiner Brunnen⸗ und Molkenkur den 20. Mai eröffnet. In badeärztli⸗ 
cher Beziehung wolle man fi gefälligſt an Hrn. Dr. Leſſer bierjelgit, bei Beſtellung 
von Wohnungen, Brunnen⸗Sendungen u. ſ. w. an die unterzeichnete be wen⸗ 
den. Während der Saiſon findet direkte Poſtverbindung mit der Eiſenbahn⸗Station 
9 77 7 7 ſtatt. — Der neue Pächter des Gaſthauſes, F. Kloſe, wird in alter 

eiſe, auch bezüglich der in demſelben zu vermiethenden Wohnungen, durch Billig⸗ 


keit und Güte der Verpflegung die geehrten Kurgäſte und Durchreiſenden zu e 
digen ſuchen. 13544] 

Bad Langenau, den 24. April 1862. 
Die Bade: und Brunnen:-Anipektion. 


Ulber. 


[3550] 


Allen an Magenſchwäche (ſchwacher Verdauung), Magenſchmerzen, 
Magenkrämpfen, Koliken, hartnäckigen Verſtopfungen, Haͤmorrhoiden, 
Wirklich echter Gesundhelts-Bitter. 
fer Ueber die vortrefflichen Wirkungen deſſelben möge unter 
Kapuziner. Zeugniſſen Folgendes hier Stelle finden: 
Zeugniß 
Außer vielen anderen, bei den Fabrikanten zur Einſicht offen liegenden Atteſten aus 
den höchſten Ständen über die woblih digen Wirtungen 12 Kapuziner⸗Bitter ſpricht ſich ein 
Atteſte übereinſtimmend dahin aus: „daß er wirklich feine gerühmte wohlthätige Wir: 
kung bewähre und allen anderen derartigen Bittern bet Weitem vorzuziehen ſei.“ 
Preis per Flaſche 25 Sgr., halbe Flaſche 15 Sgr., direkt zu beziehen. 
rumscheid & Brüns in Linz am Rhein. 
Niederlagen in Breslau bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, 
in Orig.⸗Kiſten wie auch ausgeeinzelt, 20, 25 bis 30 Stück pr. 1 Thlr. bei 
Albrechtsſtraße N. 580 
B. Tſchopp u. Co., 


Hautausſchlägen, Unterleibs⸗Beſchwerden ꝛc. Leidenden zur gef. Beachtung. 
den vielen, den Fabrikanten zugebenben Dankſchreiben und 

der heilkräft. u, wohlthätigen Wirkungen des „Alten Kapuziners“, 

Aube der Ordensprieſter, eine in der Chemie berühmte Autorität mit dem ärztlichen 
verkäufer wollen ſich franlo wenden an W 

K 
— — . — — ͥͤ ꝓ VV—V— 
Scönſte vollſaftigſte Meſſ. Apfelſinen N 
nahe am Ringe. 


Nr. 31 H 
[3580] 

if 

[3525) 
8 

24] 

0 


Die Union, 
allgemeine deutſche Hagel Versicherungs Geſellſchaſt. 


Grundkapital 3 Millionen Thaler, 


e eee ee Thlr. 2,509,500 in Aktien emittirt ſind. 
Reſeroen ult. 1861 „ 131.281. 


Tblr. 2,640.781. 

Dieſe Geſellſchaft verſichert Bodenerjeugniffe aller Art gegen Hagelſchaden zu 
feſten Prämien ohne Nachſchußzahlung. 

Jede Auskunft über dieſelbe wird ertyeilt und Verſicherungen werden vermittelt 
durch den unterzeichneten Haupt-Agenten und ſämmtliche Herren Agenten hierſelbſt 
und in der Provinz, welche gleichzeitig Agenten der Aachener und Münchener Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft find, die mit der „Union“ in engſter Verbindung ſteht. 

Breslau, am 26. April 1862. 13572] 


F. Klocke, Haupt Agent 
der Union und der Aachener und Münchener Feuer: 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Das in der Aug. Weberbauer'ſchen Brauerei gefertigte Luftmalz, von 


mir nach ärztlicher Vorſchrift präparirt, empfehle ich als M lzpulver in Doſen 
zu 4 Sgr. und „14 Sgr., ſowie aromatifches Bäder. Iz in Portionen. 
a 9 Sgr. und 5 Sgr. [3591] 


Wederlagen dieſer Präparate haben übernommen und verkaufen zu vorſte⸗ 
benden Preiſen: > 
in Breslau: Guftav Schröter, Schweidnitzerſtraße Nr. 37, L. W. Egers, 

Blücherplatz Nr. 8, erſte Etage, Wilh. Jacob, Friedrich⸗ Wübelmeſt 64, 
Carl Straka, Albrechtsſtraße Nr. 40, W. Neumann, Friedrich⸗Wil⸗ 
belmsſtraße Nr. 72, G. F. W. S Neumarkt Nr: 28, Nud. 
Seewald, Tauenzienſtraße Nr. 63, E. C. Neumann, Neue-Sand: 
ſtraße Nr. 5, J. H. Schüler, Kloſterſtraße Nr. 2, 
Und auswärts neu zugetreten: 
in Frankenſtein: L. Dienſtfertig, in Militſch: Oscar Pilzecker, 
in Goldberg: Gotth Streit, in Namslau: Carl Pietſch, 
in Strehlen: C. G. Müller. 


in Grünberg: Alb. Neumann, 
Wilhelm Doma, 


in Lüben: Herrm. Is mer, 
Breslau, 26. April 1862. 
Auguſt Weberbarer ide Beau lkci. 


Die Samenhandlung von Scholz & Schnabel 


in Breslau, Altbüſſer ſtraße Nr. 29, offerirt zur Sant: 
weißen und gelben amerikauiſchen un: rdezahu-Mais, 
echten Quedlinburger Futter- u. Zuckerrüben Samen 
engliſch u. italieniſch Raigras — Thimothee — 
alle Arten Grasſamen und beſte Grasmiſchungen, 
Sommerraps, Sommerrübſen, Pferdebohnen, franzö⸗ 

ſiſche Luzerne, 

belgiſchen Mohrrübenſamen, 
Gemüſe⸗ und Blumen⸗Sämereien. 


Crinolinen, 


Facon de Paris, von franzöſiſchem 1 
Uhrfederſtahl, [3567] 
auffallend billig, 


in der Poſamentir- und Befag-Waarenz Handlung von 


Albert Fuchs, 49 Schweidnitzerſtr. 49. 


[8579] 


„Echt amerikaniſche 
Nähmaſchinen, 


Haupt: Agentur und Niederlage für Grower & Baker, 
New⸗Nork und Boſton. 

30 verſchiedene Arten mit neueſten Einrichtungen zum Sticken, Einfaſſen, Litzen⸗ 
nähen, Faltenknicken, Sala. Soutachiren, Garniren ꝛc. für Weißnäber, Herren: und 
Damenſchneider, Schub⸗, Säcke⸗, Hut⸗, Kappen⸗, Schirm⸗, Handſchuh⸗ und Strobbut: 
en Tapeten, Sattler und ganz beſonders für Familien und den häuslichen 

ebrau 

Große Auswahl und Maſchinen in Thätigkeit zu ſehen in der Haupt⸗Agentur und 
Niederlage für Nord⸗Deutſchland, bei [3547] 


Hermann Manaſſe, 


Berlin, Markgrafen⸗Straße 62, Spindler'ſches Haus. 
Unterricht gratis. Garantie 2 Jahre. Kredit wird ertheilt. 


Schweidnitzerſtr. 1 u. Ring⸗Ecke 
Kalischer & Borck. 


Wir befinden uns jetzt in dem Beſitz einer um! 
angreichen Auswahl der neueſten und kleidſamſten 


Stroh⸗Hüte 


für Damen, Mädchen und Kinder. 


Die Preiſe ſind auffallend billig und bieten 
wir jeder Concurrenz 15 Spitze. 13594] 


Kalischer & Borck, 
Schweidnitzerſtr. 1 u. Ring⸗Ecke. 
Amerilaniſche patentirte Nähmaſchinen 


von Wheeler & Wilson in New⸗Nork empfing in Commiſſion und 2 zu 
Fabrikpreiſen: [4361] J. G. Weiſe, Biſchofſtraße Nr. 8 


Strohhüte per Fabrik 
maar amd 31990308 


& 


* 
0 


986 


Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, | 


Grund⸗Capital: Drei Millionen Thaler, 


in 6000 Stück Aetien, wovon bis jetzt 3001 Stück emittirt find, 


verſichert Bodenerze Nei aller Art gegen Hagelſchaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht ſtatt. 
donatsfriſt nach Feſtſtellung derſelben voll ausgezahlt; für die 


Die Entſchädigungs⸗Beträge werden ſpäteſtens binnen 
prompte Erfüllung dieſer Verpflichtung bürgt der bedeutende Geſchäftsumfang und das Grundcapital der Geſellſchaft. 


Seit ihrem achtjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 264,041 Verſicherungen abgeſchloſſen und 2,592,561 Thlr. Ent⸗ 


ſchädigung gezahlt. 
E. ur 


Agenten der Geſellſchaft gern bereit, und zwar: 
In Groß⸗Baudiß Herr Louis Staeckel. In Kalkau b. Ottmach. Hr. Ger.⸗Schr. Hauke. 
„ Bauerwitz Hr. Apotheker Vogdt. „ Katſcher Herr A. Pleßner. 
Beatenhof bei Malapane Herr Guts⸗ Kattowitz Herr H. Noffe. 
beſitzer C. Schreiber. Köben Herr Woldem. Müller. 
Beenſtadt Herr Wilh. Reuning. Königshütte Herr F. W. Artl. 
„Beuthen a/ O. Herr C. H. Goldmann. = Koſtenblut Hr. Apotheker Leyfer. 


In Quaritz Herr Herrm. Stein. 
„Ratibor Herr A. Grunwald. 
Raudten Herr M. Story. 


⸗Reichthal Herr C. Pauliſch. 


Beuthen O/S. Herr M. J. Brud. | Kühſchmalz Herr A. Scholz. 
Reinerz Herr Joſ. Burghardt. 


Biſchdorf bei Poln.⸗Wartenberg Herr] - Lähn Herr C. F. Gneiſt. 
Sekretair Schmidt. Landeck Herr J. A. Rohrbach. 
„ Bohrau Herr Apotheker Pietrusky. Landeshut Herr A. Naumann. 
„ Bolkenhain Hr. Maurermſtr. Schubert. Lauban Herr O. Böttcher. 
Breslau Hr. S. Wendriner, Karlsſtr. 47. Lauterbach bei Mittelwalde Herr Guts— 
: i „G. Haveland, Alte Ta⸗ pächter L. May. 
ſchenſttraße 10. ⸗Leobſchütz Herr M. Teichmann. 
: H. Rüdiger, Mehlgaſſe 8.] - Leſchnitz Herr Apotheker Fiebag. 


* 


rermſtr. Wentzig. 


WM „ 


ſchreiber Kirchner. 
Roſenberg O.⸗Schl. Herr L. Weigert. 
Rothenburg D/L. Hr. C. Henning. 


* 


* 


Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen und zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft ſind die 


= Reichenbach i. Schl. Herr A. Schöler. 
Reichenbach O/L. Hr. Poſtexp. Warmuth. 
⸗Reichenſtein Hr. Zimmermeiſter Koſchel. 


Rohnſtock bei Hohenfriedeberg Hr. Mau: 
Romolkwitz bei Canth Herr Gerichts⸗ 


Rothſürben, Kreis Breslau, Hr. Lehrer 


— 


Der gänzliche Ausverkauf 
wegen Aufgabe des Geſchäfts 


wird noch kurze Zeit fortgeſetzt im Hotel zum blanen Hirſch, Ohlauerſtraße Nr. 7, 


erſte Etage. 
5 welche meilenweit tragen, mit den allerbeſten 


Feruröhre, achromatiſchen Gläſern verſehen, 


9 erſte Sorte, welche bisher 20 Thlr. koſteten, jetzt mit 10 Thlr., 
ZA zweite Sorte, welche bisher 12 Thlr. koſteten, ſetzt mit 6 Thlr., 
u dritte Sorte, welche bisher 8 Thlr. koſteten, jetzt mit 4 Thlr. 


Doppelte Operngläſer in den eleganteſten und ſchönſten Facons, von ausgezeichneter 
Schärse und larſelt welche bisher 16, 12 und 6 Thlr. koſteten, werden jetzt mit 8, 
6 und 3 Thlen. pro Stück verkauft, 5 5 ; 
Mikroskope in Meſſing⸗Einfaſſung, von der ſtärkſten Vergrößerung, zur Unterſuchung der 
kleinſten Inſekten und Gegenſtände, welche bisber 3 Thlr. koſteten, jetzt 1 Thlr. 15 Sgr. 
Barometer (mit ſicherem Verſchluß beim Transport), in den zierlichſten Formen, welche 
die Witterung ganz genau anzeigen und bisher 5 Thlr. koſteten, jetzt mit 2% Thlr. 
Die een N“ Zimmer: und Feuſter⸗Thermometer, früherer Preis 
1 r., jetzt 15 r. - 
Berloque⸗Compaſſe 3 ſchönſter Vergoldung, an der Uhrkette zu tragen, welche bisher 
20 Sgr. koſteten, jetzt 10 Sgr. . . 
Goldene Brillen ſowohl für kurzſichtige als ſchwache Augen, zu dem herabgeſetzten Preiſe 
von 3 Thlr. 15 Sgr. 
DEE Auswärtige Aufträge mit Einſendung des Betrages oder gegen Poſtvorſchuß 
werden pünktlich ausgeführt. 


Gebr. Strauß, Hof⸗Optiker in Breslau, 


im Hotel zum blauen Hirſch, Ohlauerſtr. Nr. 7, erſte Etage. 


Wiederholte Anerkennung. 


Aus Treptow (Reg.⸗Bez. Stettin) erhielt der Malzextrakt⸗Fabrikant Herr Hoff. 


— 
— 
- 


18 
K 


[3559] 


g 
i 
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[3 
Brieg Herr J. M. Böhm. = Lenbus Herr J. A. Prager. Wallor. in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, dicht an der Marſchallsbrücke, die nachfolgenden 
Bunzlau Herr Rob. Noske. Lewin Herr Ed. Mader. Rybnik Herr Em. Leuchter. geſchaͤtzten Schreiben: ief d. d. 18. Juff 
= Canth Herr Maurermeiſter Fiſcher. | ⸗Liebau Herr J. G. Schmidt. : Saarau Hr. Maurermſtr. Dürlich. I. Brief a. d. 18. Juli 1861. E 
Carlsruhe D/S. Hr. Seeretär Golch.] = Liegnitz Herr A. Schwarz, Ober⸗Agent.] = Sagan Herr Herm. Paulinus. ben N de A. Daensg er Bitte, mir deuſelben auf mein Conto gut zu ſchrei⸗ 
„ Conſtadt Herr P. Bermann. = Liſſa / Schl. Hr. Oberamtm. Paur. Schlawa Hr. Kämmerer Kuhnt. d 1 zen The Ihr 2 eh ai | 
z „Coſel Herr Moritz Löwe. Löwen Herr J. A. Sowade. „Schmiedeberg Hr. Moritz Wege. „Gern bezeuge ich Ihnen, daß Ihr Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier 
ö Creutzburg Herr A. Proskauer. 3 8 „E. Oſſig. Schönau Herr L. W. Zeh. den Zweck vollſtändig erreicht hat, der mich veranlaßte, 
Falkenberg Herr S. Glogauer. ⸗ Löwenberg Herr Zimmermſtr. Berk. | - Schönau b. Neumarkt Hr. Lehrer Barthel. mich feiner zu bedienen. Auch von anderer Seite habe ich daſſelbe 
- Feſtenberg Herr Wilh. Strauß. Loslau Herr Conſt. Roeſch. « Schönberg Hr. E. Fellglebel. erfahren und unterlaſſe ich nicht, die ausgezeichnete Wirkung 
„ Frankenſtein Herr Paul Friedländer. | = Lublinig Herr Theodor Klingauf. - Schweidnig Herr H. Richter. des Fabrikats lobend anzuerkennen.“ 5 ) 
Freiburg Hr. Rendant Fellmann. = üben Herr Apotheker Knobloch. Schwoitſch, Kreis Breslau, emer, Lehrer Sob [ Si 15 Witterun ur unſtig halten, erbitte mir ver Poſt Anker 
Freiſtadt Herr Ernſt Schulz. = Markliffa Herr A. Berchner. Herr Auguſt Sauer. Molzetralt im Faß. aa Wa be Hochachtend Otto Weſtphal. 
Friedland O Schl. Herr J. Eichhorn. = Medzibor Herr C. W. Laqueur. Seidenberg Herr G. Schubert. ö 11. Brief d. d. 26. Dezember 1861. 
„ Glaz Hr. Buchdruckereibeſ. Frommann.] = Militih Herr C. Rimane. Silberberg Herr A. L. Langer. Beilommenden Betrag mit dem Erſuchen, mir wieder Anker Malzextralt per 
s 88 80 FR = —. — — Simon nn Sillmenau, Kreis Breslau, Herr Wund- Poſt zu überſenden u. ſ. w. 0 a ( | J 
5 Glogau Herr C. Linke. Muskau Herren Hammer u. Co. arzt Martin. „Bei dieſer Gelegenheit kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen aber— 
1 . Sd Gene Herr Jos. Lerch. »Namslau Herr J. Goloftein. Sohrau O. ⸗Schl. Herr H. Knopf. er 50 he baß der Gebrauch Ihres Fr erde von den 
„ Onadenbetg Herr Jul. Schubekt. ee eee pa Spahlik⸗Krein Oels, Hert Fabritbe⸗ beſten Erfol begleitet geweſen iſt und ich dadurch nur 
* „Gnadenfeld Herr Aug. Riedel. ⸗Neiſſe Herr Maurermeiſter Müller. ſitzer Hunke. een eiten eskelbe .BERDEIEN h dadurch gern zu 
Ni * Gnadenfrei Herr Th. Mirbt. Neumarkt Hr. Guſt. Martin, Ober⸗Agent. = Sprottau Herr F. A. Gröbler. Nachbeſtellungen veranlaßt bin. x 
1 „ Goͤrlitz Herren Hüppauff und Reich,, = Neurode Herr J. Wichmann. „Steinau a. O. Herr Zimmermſtr. Lattke. LI „ Aötıngavoll Otte Weſipbal. 1 
1 Ober⸗Agenten. Neuſalz a. O. Herr J. L. Stephan. Strehlen Herr Frdr. Anlauff. — — — f — 
4 Goldberg Herr C. E. Grieger. = Neuftadt O.⸗Schl. Herr J. G. Freyer. Gr.⸗Strehlitz Hr. Gen.⸗Sekr Hrdliezka. 
1 Gottesberg Herr Apotheker Seidel. - Neuftädtel Herr Alb. Uthemann. = Striegau Herr B. W. Reimann. 
1 „ Greiffenberg Hr. O. Keferſtein. Nicolai Herr Aug. Epperlein. = Stroppen Herr Ad. Lieber. f 
0 „ Grottkau Herr H. Meridies. Niesky Herr S. L. Balbierer. Tarnowitz Herr H. Sedlaczek. Alls der „sehw arzen Minna“, 
« Wthrberg Herr Jul. Sucker. »Nimkau Herr J. Warſchauer. = Zöppliwoda Herr J. F. Mikesky. & 21 Thlr. pro Sack, welcher leer gegen 10 Sgr. zurückgenommen 
= Guhrau Herr O. Bergmann. ⸗Nimptſch Herr Emil Tſchor. Toſt Herr Franz Kurka. ird em fh: © V. . 
„ Guttentag Herr Abr. Sachs. = Deld Herr Moritz Philipp. Trachenberg Herr Rob. Blauhutt. Zu Sagen 8 3 * 0 ger. 
0 Gabelihmwerdt hr Maurermft:Weigang,| - Dblm Herr Jofasp Eee + Srebnip Here Keopoid Haile 0 ee e eee 
5 Hanau Herr Zimmermeiſter Balcke. Oppeln Herr Nathan Cohn. ⸗Ujeſt Herr A. Aufrecht. lichen Quantums der Alleinverkauf für iliren Kreis unter n Bedingungen | 
u : Halbau Herr Otto Pfeiffer. : Dttmadjatt Herr Joſeph Mispel. Waldau Hr. Pofterpediteur Grundmann. zugesichert wird. 
1 „ Haltauf Herr Poſtexpediteur Petrick. Parchwitz Herr Rentmeiſter Kunicke. Waldenburg Herren G. L. Töpffer u. Co. Commissionsläger werden nieht errielitet, [3558] | 
15 „ Heidersdorf Herr W. J. Kindler. Patſchkau Hr. Maurermſtr. Kunze. - Wanfen Hr. Gaſtwirth Fuhrmann. C. F. &. Kaerger. | 
Herdain b. ge G. Adler. - aan * L. Mayer. „Warmbrunn Hr. Maurermſtr. Wehner. 
Hertwigswaldau, Sagan, Herr] = Pitſchen Herr D. Troplowitz. | Wartha Herr Poſtexped. Batzdorf. i ; "ar "PT | 
| 0 Wundarzt A. Lange. = Pi Herr Rendant Opitz. Winzig Herr Apotheker — f Orientaliſch es Eulhaarungs mittel 
It, « Hirfhberg Herr A. Günther. = Poltwig 1 Rudolph Liebeherr. Wohlau Herr G. Kieper. d Flacon 25 Sgr. 
| = Hultichin Herr H. Jarislowsky. Prausnitz Herr S. B. Gumpertz. Wiüſtegiersdorf Hr. Maurermſtr. Renner. 515 Ent ; 3 | 
\ le Bad 4 Nen nf Healer Primkenau Herr J. G. Weidner sen. = Zobten Herr J. G. Weihrich. a We e 1 ee Seen weines Style 
IK „Jauer Herr H. J. Geniſer. | »Proskau Herr Moritz Proskauer. Zülz Herr Julius Menzler. 110 d 1 ee 1 9005 en Gesch orten ede Augen⸗ 
1 i 2 \ brauen un te mitunter bei dem nen eſchle vorko * 
if Gersten, d e 107. G. Becker, ſpuren. Die Haare werden in Zeit von 15 Minuten few N e | 
It General: Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft, und Nachtheil für die Haut. Für die ſichere Wirkung garantirt die Fabrit 
zugleich General-Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. > Rothe U. Co. in Berlin, Kommandantenſtr. 31. | 


H [3557] 
5 Albrechtsſtraße Nr. 14. 


Sommer- 
rg Saison 


Die Niederlagen befinden fih in Breslau nur bei Guſtav Scholtz, Schweidnitzer⸗ 
ſtraße Nr. 50, und S. G. Schwartz, Oblauerſtraße Nr. 21. — J. Koslowski in 
Ratibor. — Rudolph Schultz, Coiffeur, Firma: Heinſcke's Nachfolger, in Glogau. 
— Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 3560 
Als Producent mit Garantie, 


Pohl's neue Rieſen⸗Futter⸗Runlelrübe 


Nen Bad Hombu 


1862. 
| 


mit gelber rzel) „ (vierzehnter Jahrgan eigener 

bei unk rt mit rother Wurzel“ 28 echſter Jebrhaag | 1861er 

ll. D m weißer Wurzel j on an Jahrgang Ernte, 

Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht fih mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 2. n, doe 055 lunge Leihe ö er 

durch die gehörten Funktionen des Magens und des Unterleibs erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 3 za a — große, ſehr lange weiße, \machiend, 
4. Nuukel⸗) rothe große 


n in der 198 Klumpen⸗ 

5. rüben (gelbe dicke, J Erde wachſend $ dorfer € od, Kugel- 
(Nr. 4. und 5 gut zum Abblatten.) 

6. — rothe Wiener Tellerrübe, 

us gelbe Wiener Tellerrübe 

zur 1 

Grünfuttrung 


rgane ausüben, die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen, und die Verdanungefähigkeit regeln; auch in chroniſchen 
eiden der Drüſen des Unterleibs, namentlich der Leber und Milz; bei der Gelbſucht, der Gicht ꝛc., ſowie 
ei allen den mannigfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten, 

der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durchgreifender Wirkung. a 
Im Badehauſe werden Mineralwaſſer⸗ und Fichtennadel⸗Bäder gegeben, und ebenſo findet man hier gut eingerichtete 


Fluß⸗Bäder. 
. Molken werden von Schweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte] af e: 
Scheidung zuberzitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mine: und Futter- Nieſen⸗ zahn⸗ f 


Wurzel⸗Möhren⸗ 
ll „Arten © j hbeet⸗ reſp. Miſtbeet⸗Treib 
ſowie alle Arten Gemüſe⸗Samen zu Frühbeet: reſp. Miſtbeet⸗Treiberei und für's freie L 
Blumen und ökonomiſche Futter⸗ und Gras-, Möhren⸗Sorten⸗, Erdrüben⸗ — . — 
ſowie guten keimfähigen rothen Klee⸗Samen⸗Abgang pro Centner 1% Thlr. 
offerirt von erprobter Keimkraft und Echtheit zu geneigter Abnahme: 
Breslau, Herrenſtraße Nr. 5, nahe am Blücherplatze: [3391] 


uſtay Pohl, 


Das großartige Converſationshaus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, enthält prachtvoll de 
corirte Räume, einen großen Ball⸗ und Concertſaal, einen Speife-Salon, Kaffee- und Rauchzimmer, mehrere 
geſchmackvoll ausgeſtattete Converſationsſäle, wo Trente-et-Quarante und Roulette unter Gewährung außergewoͤhnlicher 
Vortheile aufliegen, indem Erſteres mit einem halben Refait und Letzteres mit einem Zero geſpielt wird. Die 
ji tä Bankeinlage am Trente-et-Quarante it auf 300,000 Franken, das Maximum auf 12,000 Franken 
! . — Das große Leſekabinet ift dem Publikum unentgeltlich geöffnet und enthält die bedeutendſten deutſchen, fran⸗ 
zöfiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländiſchen politiſchen und belletriſtiſchen Jour⸗ 
NS, nale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, führt auf die ſchöne Asphalt⸗Terraſſe 

des nd. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Hauſe Chevet aus Paris anvertraut. 
Das Rur⸗Orch } 8 40 ausgezeichnete Muſiker zählt, fpielt dreimal des Tags, Morgens an den Quellen, 
Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öͤſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittels 
punkte Gurdpa's. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Zwanzig 
Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her, — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden 
in einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und ſonſlige Abendunterhaltungen 


| 
| 
Frankfurks zu beſuchen. 13549] 
| 


ivat- und Geſchäftsleute können Dar jeder Höbe, jedoch 
Geld⸗ Angebot. De nie: als 1000 Thlr. preuß 5 5 Werth⸗ Maſtvieh! 
ungen erhal⸗] 140 Stück mit Körnern gemäſtete Schöpfe 


*albrunnen, verabreicht. 
| 


Friedrich 


Erster und alleiniger Züchter der Samen Pohl’s 1845 mit gelber Wurzel, 1854 mit 


rother Wurzel, und 1856 mit weisser Wurzel oder Rübe gefallener 
Riesen-Futter-Rarkel-Rübe (Beta vulgaris gigantea Pohl), so wie Züchter des Samens 
Davei Carottae albae viridieipitis gigantene, 


Fabrik: ö Verkaufs⸗Lokal: 
Altbüßerſtr. 1. Wilhelm Vogt, Se ae. 1. 
Klemptner⸗Meiſter, 
empfiehlt fein großes Lager von Lampen, Kaffee⸗ und Theemaſchinen, meſſing. und lackirten 
Tablets; Back-, Aspie⸗ und Gelee⸗Formen, Ausſtecher, Küchen eräthe; Bade⸗Sitz⸗ und 
Fußwannen, VBadeſchränte, Waterlloſets, Waſſereimer, fertige Zinkſärge de. [3405] 
Gleichzeilig empfehle ich meine neu eingerichtete 


Metall⸗Druckerei 


den Herren Klemptuer-Meiſtern zur geneigten Beachtung. 


Stearin⸗Oel, 


zum Pußen aller Metalle, empfiehlt en gros und en detail: 


Verſicherungspolicen u. ſ. w. zu beſonders günſtigen Beding 


papiere, Wech 1 1 h n ; 
n. Ausführliche Anträge werde kirten Briefen G. R. 83 Grange Road, London ſtehen dem Dom. Endersdorf, Kreis 18 
T e Ronge Grolltan, zum Belle. 807 Wilhelm Vogt, Schweidnitzerſtr. 1. 


3 
ER 


987 


“a x 

Aachener Bäder 

ü x © 

Dr. Scheibler’s brom- und jodhaltige Schwefelseife zur Bereitung künstlicher Aachener Bäder, nach vielfachen Erfalı- 
fahrungen von unzweifelhafter Wirksamkeit gegen rheumatische, giehtische und Häümorrhoidal-Leiden, 
Mereurial-Sieehthum, Seropheln, Flechten, so wie die verschiedensten Arten von Haut- und Nerven- 
Krankheiten, ist in Y, Kruken a 6 Vollbäder für 1 Thlr. 10 Sgr., in % Kruken für 22½ Sgr., nebst Gebrauchsanweisungen 
in unserm Haupt-Depot für die Provinz Schlesien [3586] 


bei Herrn Hermann Straka, Junkernstrasse Nr. 33 in Breslau, 


Königsberg i, Pr, im April 1862, W. Neudorff & Comp. 


zu haben. 
5 Atteste. 

Die von dem Chemiker Herrn Scheibler erfundene brom- und jodhaltige Schwefelseife habe ich bei einer Reihe von Kran— 
ken im Diaconissenhause Bethanien angewandt und dieselbe bei verschiedenen Formen chronischer Exantheme und bei chronischem 
Rheumatismus sehr wirksam und heilbringend gefunden, 

Berlin, den 10, Juli 1858, Dr. Bartels, Geh, Sanitätsrath, 

Die brom- und jodhaltige Schwefelseife des Herrn Neudorſt in Königsberg hat sich nach Versuchen, die im hiesigen königl, 
Charité-Krankenhause angestellt sind, als ein recht nützliches Mittel bewährt, durch welches man in Fällen von chronischem Mer- 
eurialismus und den aus dieser Quelle hervorgegangenen Hautaffectionen die geeigneten Kuren wirksam unterstützen kann, 

Berlin, 30. Deebr. 1857, Dr. Housselle, Geh. Medicinalrath u. vortrag. Rath im Ministerium der Med,-Angelegenh. 

Dr. von Bürensprung, Professor, 

Vielfache Versuche, die ich mit der von Dr, Scheibler hergestellten Aachener Seife bei Behandlung chronischer Hautkrank- 
| heiten, veralteten Rheumatismen, Mercurial-Sicchthum ete, gemacht, haben mir die Ueberzeugung gegeben, dass das Präparat zu den 
wirksamsten lleilmitteln gerechnet werden darf und seine allgemeine Einführung in den Arzneischatz im hohen Grade wünschens- 
werth sei, Königsberg, den 24. August 1857. Dr. Burow, Director der k. chirurgischen Poliklinik, 


nn ne a 
Unter Bezugnahme auf obige Anzeige empfehle ich gleichzeitig Wiederverkäufern u. Consumenten von neuen ununterbroche- 
men Sendungen direet von der Quelle: Kissinger Bitterwasser — Glelehenberger Constantinsquelle, 
Szawniea-Brunnen — Königsdorf (Jastrzember) Brunnen — Biliner Sauerbrunnen, Brük- 
kenauer, Kissinger Inkoezy, Gasfüllung, Pandur-, Max-, Bockleter-, Carlsbader Sprudel-, Neu-, 'Theresien-, Mühl- 
und Schlossbrunnen, Marienbader Kreuz- und Ferdinandsbrunnen, Eger Neu-, Sprudel-, Wiesen-, Franzens- 
und Salzquelle, Elsterbrunnen, Giesshühler Sauerbrunnen, Viehy grande grille, Wildunger, Span, Selter, Roisdorfer, Pyrmonter, 
Fachinger, Geilnauer, Eser Kränches und Kessel, Sinziger, Maler Kropf-, Jodquelle, Adelheids-, Krankenheiler 
Brunnen, Weilbacher, Kreuznacher Elisabetquelle, Iwoniezer, Soodener, Nawheimer und Wittekinder Brunnen, Koesener 
Neu-Rakoezy a, d. Saale, Lippspringer und Paderborner Iuselbad, Momburger Elisabct-, Schlangenbader, Schwalbacher, Mer- 
gentheimer, Friedrichshaller, Püllnaer und Saidschützer Bitterwasser, sehlesiseher Salzbrunnen, Reinerz, Cudowa, 
Flinsberg, Langenauer Brunnen, x 
Ferner zu Bädern: Mutterlaugen in flüssiger und daraus gewonnener fester Form von Koesen, Allendorf, Kreuz- 
nach, Nauheim, Wittekind, Rchme, Neusalzwerk (Oeynhausen), Scesalz und Stahlkugeln, Krankenheiler Quellsalz und Seife, Carls- 
bader Zelteln, Salz und Seife, Moorerde, Cudowaer Lanb-Essenz zur Bereitung süsser, heilkrältiger Molken, Biliner Pa- 
stillen, Reinerzer Eselin-Molken-Syrup und Molken-Bonbons, Huboldts-Auer Waldwoll-Extract, Oel und Seife, Sels mine- 
raux naturels pour boisson et bains extrait, exttalt des eaux de Vichy, Pastilles et chocolat de Vichy, — Dr. de Jongh’ 
Dorche Leberthran, extractum sanguinis für schwache und kranke Personen, Frankfurter eomprimirte Gemüse, Cacao-Masse 
u, Thee, Gesundheits-Kaffee, Racahout des Arabes, Himbeer-, Kirsch- und Brombeersäft, so wie Dr. Scheibler« Mund- 
wasser, Marienbader Salz, Enser Pastillen. 


Hermann Straka, Junkernstrasse 33, 


Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, Lager natürlicher Mineralbrunnen, s wie der Künstlichen Dr. Struve u. 


Soltmann'schen Wasser zu Fabrikpr eisen, 


in gros BG u detail Bi 
ſten und eleganteſten 


für Herren, Knaben 
und Kinder. 


garantirt. [3593] 


Kalischer & Borck 


Schweidnitzerſtr. 1, 
Ring ⸗Ecke. 


Fe N 6 


Magenta. Munplaisir. TLecpo . 


2 ok 


atelot 


Raglan. 


Romain. 
Meine Herrenftraße 27 im Kaufmann Moritz Werther'ſchen Hauſe nen errichtete e 


S 


Herren⸗ 


echt baieriſche Bierſtube Hit 


empfehle ich einer gütigen Beachtung. 4161] L. Lowitſch. 
> neueſter Art in Filz und Seide; 


8 Für Nelkeufreunde. 1 


Aus meiner Sammlung von 600 Sorten Charakter⸗Nelken offerire ich Nr. 0, nur 32 67 
vorzüglichſte Pracht⸗ und Multerblumen, das Dutzend 144 Thlr., Nr. 1 1 Thlr. mit Cha: Sonnenſchir me 
ralteriſtik. Gefällige Aufträge und Zahlung nimmt mein Gärtner C. F. Koppin in 
En tout cas 
von 1 Thaler an, 


Neuſtadt⸗Eberswalde entgegen. 12907] 
Knicker von 20 Sgr.; 


G. A. Held, Kaufmann in Berlin. 
Pantoffeln 


en öchſt wichtige Anzei 
eee Sgr., 


| 2 5 
für Mißlenbeſiger und Mꝛullermeiſtrr 


5 a 5 Wi 

ahr aus, Jahr ein wandern ungeheure Summen nach Frankreich, zur Anſchaffung 4 
von an Mühliteinen, da es trotz unſäglicher Mühe nicht moglich war, in Deutſchland Zeugſtiefelchen 
einen Stein aufzufinden, welcher im Stande geweſen wäre, den franzöſiſchen Stein zu erſetzen. 1 Tülr 

Nach vieler Mühe iſt es uns endlich gelungen, im Inlande einen Stein aufzufinden, von hir an, 

welcher an Vorzüglichleit dem beiten franzöſiſchen Mühlſteine gleichlommt, und geben wir Promenadeuſchuh 
die feſte Verſicherung, daß wir keineswegs eine Marlſchreierei beabſichtigen, ſondern erſt jebt! 
mit unſerer Erfindung vor die Oeffentlichkeit treten, nachdem dieſelbe genügend geprobt 
worden und ſich als vorzüglich bewährt hat. — Geſtützt auf den alten Wahlſpruch: Prü⸗ 
ſet Alles und das Beſte behaltet, empfehlen wir hiermit unſer Fabrikat zur geneig⸗ 
ten Beachtung, find auch gern bereit, jede gewünſchte ſchriftliche Auskunft zu ertbeilen, ſo 
wie für die oben erwähnte Vorzüglichkeit unſeres Fabrikats Garantie zu leiſten und 
kreis⸗Courante zu ertheilen, aus denen hervorgehen wird, welchen bedeutenden Preisunter⸗ 
ſchied bei gleicher, vielleicht noch beſſerer Qualität wir gewähren können. — Atteſte über die 
Vorzüglichleit unſeres Fabrikats können wir auf Verlangen überreichen und werden auch 


ſolche von Zeit zu Zeit veröffentlichen. 5 
Tarnowitz, im April 1862. L. Pietzuch & Comp. 


Quedlinburger Zucker⸗ und Futterrüben⸗Samen, 


le $ ie au leſiſchen Zuckerrüben⸗Samen empfehlen: 
ae Je Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28, 


| Zeinfamen:Dfferte. 


von 27% Sa 201 
empfiehlt: 5 3166 
IB. IK. Schiess, 
Ohlauerſtraße Nr. 87. 


Staniſch bei Zawadzky entgegen. 13474] 


Zawadziy, den 22. April 1862. 


Zur Saat 


empfiehlt billigſt: Carl Friedr. Keitſch, Sommerrübſen: 5 [2741] 
[3461] Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗Ecke. Moritz u 6. Sohn, 


Neuen amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 


direkt von Newyork bezogen, 
empfing in vorzüglich ſchöner friſcher Qualität, und empfiehlt davon zur Saat 


und eine Kuh Neben von heute 


zen ; dem Dominium 
billigſt: Carl Friedr Keitſch ab zum Verkauf auf de 

4 edlitz, Kreis Trebnitz, von Bres⸗ 
[3460] Breslau, Kupferſchmiedeſtraße 25, Stockgaſſen⸗Ecke. > 14 7 Meile. [4295] 


Gedaͤmpftes Knochen Mehl, 


Bleichwaaren 


Knochen⸗Mehl mit 23 pCt. S wefelſäure präparirt, nommen bei 

— die Veen 5 leichten Löslichkeit halber, erd. S of 
beſonders zur Frühjahrs⸗Düngung geeignet und namentlich als Rüben⸗ 
dünger zu empfehlen, offeriren wir unter Garantie des Gehalts 
laut Preis⸗Courant. 2782 


Chemiſche Dünger Fabrik zu Breslau. 


Comptoir: Schweidn.⸗Stadtgraben 12. — Fabrik: an der Strehlener Chauſſee. 


2926] » Buüttnerſtraße Nr. 6. 6, 
Die höchſten Preiſe 


H. Brieger, Riemerzeile Nr. 19. 


Neue Sendungen Emmenth. Käſe, Lache, Sprotten, Bücklin ze bei erm. Straka, Pane. 
Ein Ballen Strohpapier % het: 


Wir befinden uns jetzt in 


dem Beſitz einer umfang⸗ 
reichen Auswahl der neue⸗ 


Seiden- u. Filzhüte 


Die Preiſe find wie bis⸗ 
her auffallend billig 
und wird für Haltbarkeit 


KF ˙—·— 1 — 1 
Fichtenſamen, d. Pfd. 3 Sgr., 

eißerlenſamen, d. Pfd. 7 Sgr. 

wird zum Verkauf geſtellt, und nimmt Bes 

ſtellungen Forſt⸗Inſpektor Kranſe in Groß⸗ 


Die Forſt⸗Direktion der Minerva. 


Beſten gereinigten nenen ruſſiſchen Säe⸗Leinſamen in Tonnen und ausgemeſſen, | empfehlen echten Sommerraps und 


Techs gema fkeke Vchſen | 


künſtlichen Guano, Pondrette, phosphorſauren Kalk, werden zur Beſorderung ins Gebirge ange: 


für Juwelen, Perlen, Gold, 
Silber und Antiken zahlt von Sendung der Herren J. F. Poppe u. 


Sool bad Jaſtrzemb Königs dorff. 


, Beginn der diesjährigen Saiſon am 1. Mai. 

Die von dem Bade gehegten Erwarlungen haben ſich im Laufe der vorjährigen Saiſon 
nicht nur erfüllt, ſondern ſind durch die erzielten glänzenden Erfolge noch übertroffen wor⸗ 
den. Die Heilkraft des Jaſtrzember Waſſers hat ſich in folgenden Krankheiten bethätigt: 
jerophulöfen Drüſenanſchwellungen, Anſchwellungen der Kropfdrüſe (Schilddrüſe), ſerophu⸗ 
löſen Gelenk- und Knochenleiden, tuberfulöfen und anderen Hautausſchlägen, Krankheiten 
der Vorſteherdrüſe (Prostata), veralteter Syphilis, in mehreren Fällen von veraltetem 
Rheumatismus, in apoplectiſchen Lähmungen, in chroniſchen Eierftods- (Ovavial) Geſchwül⸗ 
ſten und Menſtruationsanomalien. Auch in einem Falle von krebſiger Entartung trat be⸗ 
deutende Euphorie ein. a 

Es muß auch darauf aufmerkſam gemacht werden, daß der Brunnen ohne jede Ver⸗ 
dünnung ſich vorzüglich zum Trinken eignet, und in keiner Weiſe Störungen des Magens 
beim Trinken beobachtet worden ſind. 

Hinſichtlich der Ausſtattung der Baderäumlichkeiten iſt den Ansprüchen der Gegenwart, 
ſo viel es bis jetzt geſchehen konnte, Rechnung getragen worden. 

Die Anzahl der Badewannen, in der Mehrzahl aus Marmor gefertigt, iſt um das 
fünffache vermehrt. | 

100 Wohnungen find fofort zu beziehen. Der Bade: und Kurarzt wird während der 
ganzen Saiſon im Badeorte wohnen. 

Auch für Muſik, Zeitſchriften und anderweitige Unterhaltung iſt Sorge geltogmn. 

Jaſtrzemb liegt 1 Meile von Peterwitz an der Ferdinandsnordbahn und 24, Meile von 
Rybnik, letzteres durch die Wilhelmsbahn zu erreichen. 3 

Eine vom Kreisphyſikus Dr. Heer zu Ratibor herausgegebene Broſchüre über die An⸗ 
wendung der Heilquelle iſt ſo eben erſchienen und von Herrn Kaufmann H. Straka, Jun⸗ 


kernſtraße 33 in Breslau, zu beziehen. 2620] 
Bad Jaſtrzemb⸗Königsdorff. 


Im März 1862. 
Das jod⸗ und a Goczalkowitz 
| ei ; 


Die Bauten und Badeeinrichtungen find ſoweit vorgeſchritten, daß die erſte Saiſon 
in den erſten Tagen des Juni dieſes Jahres eröffnet wird. Eine ausreichende An⸗ 
zahl eleganter Badewannen wird aufgeſtellt; Vorrichtungen zu Douchen aller Art, zu 
Sitz⸗ und Lokalbädern, ſowie eine Trink⸗ und Inhalationshalle werden eingerichtet. 
Vorzüglich wichtig für alle, die an Rheumatismen, Gicht, Lähmungen, chroniſchen 
Nervenkrankheiten leiden, iſt die Einrichtung eines zweckmäßig conſtruirten Sool⸗ 
dampfbades. 

Das Mineralwaſſer bei äußerer Anwendung entſchieden heilkräftig, kann nach 
beſtimmten Indikationen in bemeſſenen Quantitäten in einem paſſenden Vehikel 
innerlich genommen mit großem Vortheil verwerthet werden; einen bedeutenden 
therapeutiſchen Werth verleiht ihm die reichliche Beimiſchung von kohlenſaurem Eiſen⸗ 
oxydul, wodurch ſelbſt geſchwächten Conſtitutionen ein erheblicher Nutzen garantirt iſt. 

Außer den obengenannten Krankheiten können die ſchlimmſten Fälle von ſcrophu⸗ 
löſen Leiden aller Art, Drüſenverhärkung, Krankheiten der weiblichen Geſchlechtswerk⸗ 
zeuge, Anſchwellungen und Verhärtungen der Leber und Milz, Hautkrankheiten, insbe⸗ 
ſondere veraltete Syphilis u. ſ. w. ihre Beſeitigung finden, wie die in namhafter Zahl 
erreichten Kurerfolge mit Evidenz conſtatirt haben. 

Die Logisräume werden wohnlich und in ausreichender Zahl hergerichtet; ein tüch⸗ 
liger Reſtanrateur wird die Verpflegung übernehmen; für Unterhaltung durch Muſik 
und das Auslegen von Zeitungen und gangbaren Zeitſchriften in dem eleganten Kur⸗ 
faal, woſelbſt auch ein Flügel aufgeſtellt ſein wird, ſowie für Kegelbahn und ein 
Billard wird Vorſorge getroffen. 3345] 

Ein zweimal täglich courjirender Geſellſchaftswagen wird die Verbindung mit der 
in einer halben Stunde auf einer guten Chauſſee zu erreichenden Stadt Pleß, ſowie 
die mit De Meile entfernten, an der Nordbahn gelegenen Bahnhof Dziedzitz 
vermitteln. 

Wohnungs⸗Aumeldungen und ſonſtige Anfragen bittet man an die 
Bade⸗Inſpection in Goczalkowitz zu richten, während in ärztlicher Bezie⸗ 
Beziehung Herr Dr. Babel in Pleß, der die Saiſon über im Bade anweſend ſein 
wird, Auskunft ertheilt. Die Bade⸗Verwaltung. 


; Beachtenswerthe Anzeige 
für die Herren Apotheker und Kaufleute. 


Ich bin auch ferner bereit, an Orten, wo noch keine Niederlagen meiner Präparate: des 
Hoff ſchen Malz⸗Extractes (Geſundheitsbiers), 
Hoff ſchen Kraft⸗Bruſt⸗Malzes und 


Hoff'ſchen aromatiſchen Bädermalzes, 
ſich befinden, ſolche ſoliden Häuſern zu übertragen. 


[3035] Joh. Hoff, Berlin, Neue⸗Wilbelmsſtr. 1., dicht a. d. Marſchallsbrücke. 


ür Breslau habe ich die er 55 age meiner Präparate 
s Malz Extract e, Kraft⸗Bruſt⸗Malz 
und aromatiſches Bäder⸗Malz, 5 
3036 
der Handlung S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21, Baabe 


Joh. Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtr. Nr. 1, dicht an der Marſchallsbrücke. 


2 Hoff ſchen Malz Extract 


direkt bezogen, nimmt zu Fabrikpreiſen ſtets gef. Aufträge entgegen: 3037 


Handlung Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42. 
Zur Aulage von Dämmen u. Terraſſen. 


empfiehlt Grasſamen zur dichten Beraſung in Miſchung paſſender Gräferarten pro 100 Pfd. 
10 Thlr. Ferner für feine ausdauernde Raſenplätze pro 100 Pfd. 14 Thlr., desgl. für ge: 
wöhnliche Raſenplätze pro 100 Pfd. 12 Thlr., ſo wie Futtergräſer für Wieſen und Schaf⸗ 
weiden pro 100 Pfd. 12 Thlr. [3519] 


Ed. Monhaupt sen., 38 Samenhandlung, Junkernſtraße zur „Stadt Berlin”. 
| Empfehlenswerthe Grasſamen⸗Miſchungen 


zu ſchönen, dauernden Raſenplätzen, { 
zur Anlegung und Verbeſſerung von Wieſen e. i 
Ferner alle Sorten Futter⸗Runkelrüben, Futtermöhren, franzöſ. Luzerne, 
amerikanischen Pferdezahn⸗Mais, fo wie alle andern Feld⸗, Gemüſe⸗ und Blu: 
[men⸗Sämereien empfiehlt in bekannter Güte laut Preis⸗Courant: [3513] 


Julius Monhaupt, wirehtsirane 8. 
Ricinus-Oel-Pommade |, Pirna. 


a, Büchſe 
von Robert Süßmilch 


5 Sgr. 


reeles Mittel bewährt hat. Selbige bringt in den meiſten Fällen (bei noch nicht zu alten 
Perſonen) denen das Haar ausgefallen, einen hübſchen Nachwuchs hervor, verhindert das 
Ausfallen und zeitige Ergrauen der Haare. Auch für nicht am Haar Leidende dient ſolche 
als angenehmſtes Toilettenmittel. i [3164] 

Alleinige Niederlage für Breslau bei L. W. Egers, Blücherplatz 8. 
— — — — ͤ b¾ . — — —%ͤ—: — —- 333332 ———¹ 


Concentrirtes Malz ⸗Extrakt 


(nicht zu verwechſeln mit dem gewöhnlichen Malz⸗Extrakt⸗ Bier). 

Von dem nach Vorſchrift des Hrn. Prof. Dr. Trom mer in Eldena von mir gefertigten Malz⸗ 
Extrakt, habe dem Herrn J. Bruck, Papierhandlung in Breslau, Nikolaiſtraße Nr. 5, die 

General⸗Niederlage übertragen. 13448 
Greifswald, im April 1862. 5 C. Hinrichs, Brauereibeſitzer. 

Auf Obiges bezugnehmend, erlaube mir den Extrakt als etwas ganz beſonders Vorzüg⸗ 

liches zu empfehlen, das alles bisher Dageweſene, wie zahlreiche Zeugniſſe beweiſen, im 

Erfolge bei weitem übertrifft. Gebrauchsanweiſungen gratis. ie 

J. Bruck, Papierhandlung, Nikolaiſtraße Nr. 5. 


f ting, Leinen und Piquee, in den neueſten 
| Oberhemden 8 empfiehlt tee Wake des Gut. 
gend en gros & en detail zu billigſten Preiſen die Leinwandhandl. u. Wäſchefabrit 
von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4. [2725] 
Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais 1861er Erndte 
Comp. in Berlin offeriren: 
Gebrüder Staats. 


[2919] 


Das einzige jetzt in ganz Deutſchland anerkannte fn al welches ſich als wahrhaft 


— . —˖⏑ 3——— wech 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In glen Buchhandlungen iſt zu haben: . 5 
lüthenkranz morgenländiſcher Dichtung. 
Herausgegeben von Heinrich Jolowiez. 
Min.⸗Format. 26 Bogen. 
Die weſtöſtliche Poeſie zählt, ſeit Göthe und Rückert ſie eingeführt, viele 


Kunſtdichtung eine willkommene Erſcheinung ſein. 


„Zur Pechhütte“, 


Reſtauratiouns Eröffnung! 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich heute 


desgleichen Potsdamer, à Seidel 2 Sgr., ſtreng reele Weine, 
Küche und franzöſiſches Billard zu empfehlen. 


M. Pleſchner. 
Maitrank⸗Tönnchen 


empfing wieder und empfiehlt: Moritz Wentzel, Ring Nr. 


Friſches Gorlauer und Kulmbacher Bier, 
Selterwaſſer, Doppel- und einfache Liqueure, 


Schuhbrücke Nr. 71. 


der neueſten und eleganteſten Kinicker 
En tout cas in den ſchwerſten glatten und faco 


fallend billigen Preifen. 


Baumwollene Sonnen: gen 
ſchirme trotz Aufſchlag des Rohſtoffes zu g 
den alten allerbilligſten Preiſen. Schweidnitzerſtr. 1 u. Ming: 


Die neueſten Burnuſſe, 


Kinder⸗Burnuſſe für jedes Alter, 
Kleiderſtoffe 


auffallend billig. 


Long⸗Shawls, 
Plaid⸗Shawls 
und 
Tücher 
ſehr billig. 


Ring 16, Becherſeite. 


4 Autonienſtraße 4 in Breslau, EU 


und empfiehlt nebſt ihren vielen Arten von Bonbon N 
ſeit vielen Jahren bewährten und ſtets vom allerbeſten Erfolge gekrönten 


Bruſt⸗Caramellen, io wie ats etwas Neues 
A Hulten- Tabletten 


möglichſt billigen 


ſabrikpreiſen. 


Der v. Poſer ſche Jahnſwehbalſam 


Perf. ſ. g. Rh., minifter. conceſſ. i. J. 1857), 


bereits an vielen Tauſenden Zahnſchmerzen⸗Leidenden als andauernd wirkſam bew 


dadurch aber beſonders ausgezeichnet, daß ſeine Anwendung nicht in den Mund, ſon⸗ 
dern nur allein mittelſt einiger weniger Tropfen auf Baumwolle in die Ohren ſtatt⸗ 
findet (in letzter Zeit durch geforderte Sendungen nach Genua und Neapel gänzlich 
en 

das wohl 
dungen ausreicht. 


Gen. ⸗ 


„ iſt nun wieder in Flaſchen a 7%, Sgr. vorräthig. Zugleich iſt es 


Deb. Handl. Ed. Groß, Bresla 
Neumarkt 42. 


eröffnet habe. — Durch gute und moͤglichſt billige Bedienung we 


Beachtung. — Breslau, den 27. April 1862. 


Moritz Hausdorff, 


[4389] 
Schweidnitzerſtraße Nr. 46. 


Mineral⸗Brunnen, friſche 1862er Füllung, 


alle ſchleſiſchen, böhmiſchen, rheiniſchen Quellen offerirt zu geneigter Abnahme: 


Carl Steulmann, Schmiedebrücke 
Tiſch⸗ Küchen und Taſchen⸗Meſſer, Spargel⸗Meſſer, 


Schafſcheeren, Meſſer⸗ und Geld⸗Körbe von Draht⸗Geflecht empfiehlt billigft: 
L. Buckisch, Schweidnitzerſtraße Nr. 54. 


[4357] 


Echten Pern:Gnano, 


erneute Zuſendung der Herren J. F. Poppe u. Comp. in Berlin, empfehlen zu den bil⸗u. Speil in Ratibor. Preiſe wie bisher das 
1 Gebrüder Staats, Karlsſtraße Nr. 28. [3359] 


ligſten Preiſen: 


In höchſt elegantem Moſaik⸗Einband. Preis 2 Thlr. 
reunde. Ihnen 


wird dieſer Kranz duftender Blüthen aus dem reichen Schatze morgenländiſcher 9132 und 


[4382] 
Schweidniger : und Karlsſtraßen⸗Ecke, genannt zur Pechhütte, 
eine Reſtauration eröffne und erlaube mir das ausgezeichnete Branitzer 
Baieriſch Lager⸗Bier — nach Wiener Art gebraut — A Seidel 14 


[3588] 


Reſtauration von Orlandi & Steiner, 
300 Dutzend 


Kalischer & Borck, 


Taffet⸗Burnuſſe, Mantillen, 


Sachs & Leubuscher, 


3602 


ie Condiforwagren⸗Fahrik von S. Erzellitzer, 


erlaubt ſich hiermit auf die Vorzüglichkeit aller ihrer Fabrikate aufmerkſam zu machen, 
für Huſten⸗ und Bruſtleidende die 


im Einzelnen wie beſonders für die 
Herren Wiederverkäufer zu en 


eilfte Mittel gegen Zahnſchmerzen, da eine Flaſche zu mehr als 10 8554 
5 


U, 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß 
ich unterm heutigen Tage am hieſigen Platze Sehweidnitzerſtr. 46 


ein Cigarren⸗ und Tabak⸗Geſchäft 


ich bemüht ſein, allen Anforderungen Rechnung zu tragen, und 
empfehle unter dieſer Zuſicherung mein Unternehmen einer gütigen 


30. 


988 
verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
2872 Dreißig 5 
Confirmations-Scheine 
mit Bibel⸗Sprüchen und Denfverfen 
verſchiedenen Inhalts. 


Durch Buntdruck allegoriſch verziert. 
Dritte Auflage. 4. Preis 12 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
r 


De 
Preußiſche Rechts-Anwalt, 
[3604] 3 oder N 
praktiſches Handbuch für 
Geſchäftsmänner und Kapitaliſten, 
namentlich 
Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handels⸗ 
leute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei Ein⸗ 
ziehung ihrer Forderungen im gerichtlichen 
Wege unter Perückſichtigung aller bis zum 
Jahre 1858 ergangenen geſetze und Entſchei⸗ 
dungen, insbeſondere auch der neuen Kon- 
kurs: Ordnung, nebſt mehr als 50 Formularen 
zu allerlei Klagen, Exekutions⸗ und Arreſtge⸗ 
ſuchen, Schriften im Konkurſe ꝛc. 


fünfte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. 
Gr. 8. 5 Bogen. Broſchirt. 


Preis 7% Sgr. 

Es giebt wohl kaum einen Geſchäftsmann, 
— mag er nun Kaufmann oder Gewerbtrei⸗ 
bender ſein, — der nicht dann und wann in 
die Lage käme, Außenſtände auf dem Wege 
Rechtens einzutreiben. Für dieſe ift der „Rechts⸗ 
Anwalt“ ein umſichtiger und zuverläſſiger Rath⸗ 
geber, der ſie durch zweckmäßige Formulare in 
den Stand ſetzt, in den meiſten Fällen das 
Sade Verfahren ſtrenge den beſte⸗ 
henden Vorſchriften gemäß ſelbſt einzu⸗ 
ſo wie leiten und durchzuführen. Alle bis Anfang 
nnirten des Jahres 1858 ergangenen Geſetze, ſoweit 

fie auf Verfolgung vermögensrechtlicher An⸗ 


80] 


Sgr., 
gute 


15. 


Stoffen empfehlen in der verſchiedenartigſten Auswahl eg ſprüche Bezug haben, find gewiſſenhaft benutzt 
0 


und durch zahlreiche Beiſpiele erläutert. 


8 Eine Wirthſchafterin 
mit der Vieh- und Milchwirthſchaft, der Küche, 
Wäſche ꝛc. vollſtändig vertraut, durch 12jäh⸗ 
Ecke. riges Wirken in einer großen Haushaltung 
empfohlen, ſucht eine möglichſt ſelbſtſtändige 
Stelle durch Frau Ottilie Behrend, Tauen⸗ 
zienſtr. 79. 4354] 


Eine Gouvernante, 
kath. Conf., ſehr tüchtig in Muſik, Franz., 
Engl. und 
a 2 Bonnen (Schweizerinnen) 
mit guten Zeugniſſen verſehen, empfiehlt Frau 
Ottilie Behrend, Tauenzienſtr. 79. [4355] 


Roßſchweife, 


rohe und gezogene, bis 36 Zoll Länge, in 
allen Naturfarben, ebenſo rohe und geſpon⸗ 
nene Roßhaare empfiehlt zur gefälligen Be⸗ 
achtung eines geehrten Publikums: [4348] 
A. Mefiner, 
Breslau, Roßmarkt Nr. 8. 


Wir haben uns veranlaßt geſehen, dem 
Herrn C. Laugwitz hierſelbſt die 1 
Agentur der Berliniſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Auſtalt zu 10 

Breslau, den 25. April 1862. 3568] 


M. Schiff & Comp., 


General⸗Agenten der Berliniſchen Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt, Karlsſtraße 38. 

Ein wenig gebrauchter halh⸗ 
gedeckter Neutitſcheiner und 
ein gebrauchter Leder⸗Plau⸗ 
wagen, beide auf Druckfedern, 

ſowie eine große Auswahl verſchiedener neuer 
us be 1. zu Uns Bale ya Ders 
auf beim Wagenbauer F. Oels, Hummerei 
Nr. Al, 8 [4371 


nur 


59] 


Von gebrauchten Inſtrumenten 
ſind jetzt wieder Be ein [3581] 
3 Pianino's, 
1 Tafelform, 

4 Flügeel in der 
Perm. Ind.-Ausstellung, 
Ring Nr. 15, 1. Etage, vornheraus. 
Ratenzahlungen werden genehmigt. 


So eben empfing ausgezeichnet ſchönen 
| Raucher⸗Lachs 
N a Pfund 16 Sgr., [4388] 
mar. Brat⸗Heringe und empfehle 


außer dieſen ger. u. mar. Fiſch⸗ 
waare wie auch allerbeſten 


Schott. flbr. Hering, 


Berger⸗Hering tonnenweiſe billigſt. 


G. Donner, Std. 2s. 
Franzöſiſche Baliſte 


waſchecht, % breit, die lange Elle 5, 6 

und 7 Sgr., [4390] 
empfiehlt die Schnittwaaren «Handlung 
Gebr. Fuchs, Reuſcheſtraße Nr. 2, 
im goldnen Schwert, neben 3 Mohren. 


ährt, 


auch 


rde 


Del ſaaten 
auf Lieferung neuer Ernte 
werden gekauft und Angelder bewilligt. 
Das Schleſiſche Landwirthſch. 
Central-Comptoir 


in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 57,3 
wird Offerten entgegennehmen. 


beſte 5 
Die Niederlage der 


875 
Revalenta Arabica 


befindet ſich bei Guſtav Scholtz in Bres⸗ 
lau, Schweidnitzerſtr. Nr. 50 und Bordollo 


Caniſter zu 1 Pfd. 35 Sgr., zu % Pfd. 18 Sgr. 


A 


— 


Bei der diesjährigen Runkelrüben⸗Ausſaat 
erlaube ich mir zbeſonders auf meine 


Pohl's 
Niefenfutter: 
Runkel ⸗ Rübe 
aufmerkſam zu machen, 
per Ctr. 45 Thlr., 
pr. Pfd. 7 Sgr. 
Der Samen iſt in je⸗ 
der Hinſicht von vor⸗ 
ner züglicher Qualität und 
Elisabeth. ſchön großkörnig. Er⸗ 

1. 3 rag ſelbſt bei mittlerer 
Bodenkultur 3—400 
Etr. Rüben pr. Morg. 

Ferner it ih noch eine kleine Nachſen⸗ 
dung von den rühmlichſt bekannten echten 
gelben bairiſchen Runkelrüben und kann 
von dieſer Originalſaat den Centner mit 
18 Thlr., das Pfund mit 6 Sgr. abgeben. 

Samen⸗Handlung von [3582] 


Georg Pohl 


in Breslau, 
Eliſabet⸗(Tuchhaus⸗) Stſtraße Nr. 3. 


Neue, von mir ſelbſt an⸗ 
gefertigte, geeichte 
Brückenwaagen 
ſind unter Garantie ſtets 
: vorräthig bei [4375] 
G. Schönfeld, Nikolaivorſt., Kurze Gaſſe 6. 


Engl. ae Ich 
ſets neueſter Conſtrue⸗ T 
tion in Lehnſtuhl⸗ und Il || 
Nachttiſchform, gänzlich e IN 
geruchlos und transpor⸗ m All 
tabel, empfiehlt zu bill 
feſten Preiſen 14380] 
A. Rado, Klemptner, 


Ein Verkäufer für ein Band⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird für ein hieſiges Lager 
geſucht. Näheres poste restante Breslau 
No. 94. [4379] 


Tüchtige Schwimmlehrer 


können ſich melden in Spitzer's Schwimm⸗ 
Anſtalt vor dem Ohlauerthor. 


Ein Gymnaſiaſt (Ober⸗Secundaner) wünſcht 
Stunden zu geben. Gefällige Offerten 
werden unter L. K. 15 Breslau poste rest, 
erbeten. 4392 


Offene Lehrlingsſtelle 
für Knaben im Alter von 15 Jahren mit ge⸗ 
nügender Schulbildung unter Chiffre K. 17 
poste restante. 4368] 


11 Ein Commis kann in einem Tuch⸗ 
* 


Geſchäft vortheilhaft placirt werden 
Ein cautionsfähiger verheiratheter Land⸗ 


* 


durch Kfm. L. F. W. Körner, Berlin. 
> mann im rüſtigen Alter, über ſeine Fä⸗ 
higkeit und Führung mit guten Zeugniſſen 
empfohlen, ſucht zu Johannis d. J. eine 
Stelle als Ober⸗Inſpector auf einem 
größeren Gute oder über einen Complex von 
mehreren Gütrern. Nähre Auskunft ertheilt 


der Amtmann Erfurth in Bröddin 
bei Templin (Uckermark). [3552] 


Ein großer Schaukaſten, zwölf Fuß hoch, 
acht Fuß breit, mit großen Spiegelſchei⸗ 
ben, ſteht zum Verkauf neue Taſchenſtraße 5. 


in noch ſehr guter Polixander-Flügel ſteht 
billig zum Verkauf 4353 
Albrechtsſtraße Nr. 29, J. Stock. 


Vermiethung. 4360] 
Tauenzienplatz Nr. 1 iſt in der 2. Etage 
eine Wohnung von 6 Zimmern, davon 4 mit 
erwärmter Luftheizung, nebſt Beigelaß, mit 
oder ohne Stallung, pr. Michaeli d. J. zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter daf. 


Sommerlogi's! 


Einige angenehm gelegene Sommerlogi's 
find, bald zu vermiethen, und zu erfragen Ni: 
kolaiſtraße 62, 2 Stiegen bei A. Sterz. 


Friedrichsſtreße links, in Ludwigsluſt, iſt der 
zweite halbe Stock, mit ſchöͤner Ausſicht 
und Gartenbenutzung zu vermiethen und bald 
oder Johanni zu beziehen. 4307 


Reuſcheſtraße 38 (3 Thürme) 


gen aber 
Kup erſchmiedeſtraße Nr. 4, vis-A-vis den 
f kleinen Fleiſchbänken. 


Das ſeit Jahren rühmlichſt bekannte 


Woll⸗Waſchpulver 


zur kalten D nebſt 8435 


Anweiſung ullen 
A a prodnenten 


Carl Steulmann, 


Schmiedebrücke 36. 
Feinſchmeckend gebrannte 


Dampf - Kaffee’ö: 


— 
- 


1) Feinſten echten Mocca, a 1 8 Sgr., 

2) „ Menado, a 16 Sgr., iſt die zweite Etage ganz oder getheilt 

3) Java, a 14 Sgr., [3585] An dane 3 5 n gebt und 
eim Gaſtwir errn Sina daſelbſt und 

4) Domingo a 13 Sgr. Junkernſtraße 5 im Comptoir. 4347 


ſämmtliche Sorten in 4 und 4 Pfd.⸗Pake⸗ 
ten mit meinem Gtiquett verſehen und mit 
meinem Handlungsſiegel verſchloſſen, empfiehlt 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


Canes für gute Hypotheken auf Gü⸗ 
ter und Häuſer ſind pari zu verleihen. 
Nähere Auskunft hat die Güte zu ertheilen 
der frühere Gutsbeſitzer Herr Krieger, Klein⸗ 
burgerſtraße Nr. 7. [4346] 


Ein Haus, 
herrſchaftlich eingerichtet, vorzüglich ſchön und 
in beſter Lage, iſt für 37,000 Thaler bei 
10,000 Thaler Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres durch O. Mentzel, Breslau, 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 70. [4362] 


Ein Haus, 


maſſis, in gutem Bauzuſtande, auf einer 
belebten Straße in der Kreisſtadt Oels, worin 
ſeit einigen 20 Jahren ein Spezerei⸗Geſchäft 
mit gutem Erfolg betrieben wird, das auch 
ſchöne herrſchaftliche Wohnungen hat, iſt bei 
1000 Thlr. Anzahlung preismäßig zu verkau⸗ 
fen. Das Nähere hierüber zu erfahren bei 


Eine ſehr freundliche Wohnung mit 3 Zim⸗ 
mern, Entree, Küche und allem Beigelaß 
iſt zu vermiethen. Näheres Seminargaſſe 5, 
par terre. 14376] 


2 Blücherplatz Nr. 4 

iſt ein Gewölbe und eine Wohnung im drit⸗ 
ten Stock zu vermiethen. Das Nähere im 
Comtoir. e 


Ein Keller, zum Reſtaurations⸗Lokal geeig: 
E net, iſt zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
ziehen neue Taſchenſtraße Nr. 5. [4365] 


Lotterielooſe bel N. Hille, Bibliothet, 


Schleuſe 11, Berlin. 


Hutzner's Hotel, 


Alte Abe unn 6, 2726 
neu und comfortabel eingerichtet, empfiehlt ſich 
geneigter Beachtung. Zimmer u. Bett 15 Sgr. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau den 26 April 1862 

feine, mittle, ord. Waare. 


Hrn. Rechts⸗Anwalt Petiscus in Dels.[3541) | Weizen, weißer 85— 88 82 73.78 Sgr. 

FS ( dito gelber 85 — 87 82 73-78 
Des 0 0 Ser Schuhe und Seiden⸗ Roggen 60 61 58 54—7 „ 
band: Ausverkauf iſt Altbüſſerſtr. 40, Gerſte. .. 38 — 40 36 3435 „ 
der Kirche gegenüber. [4316] Hafer . 25— 28 24 2223 
Erbin .. 54 — 58 50 44-47 „ 


Ausgemäſtete Rinder 


ſtehen in Brieſe bei Oels zum Verkauf. 
[3546] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


—•ͤ Qͥꝛ˙ᷣU ä ꝛ·32K— 


D Wollzelte a: 


zu bermiethen Schubbrüde 35, 


Amtliche Börſennotiz für loco Kartoffel: 
Spiritus pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
15% Thlr. G. 

25. u. 26. April Abs. 10 u. Mg. 6. Nchm. 2U. 
Luftdr. bei 27958 277/8¼7 


x "ui Luftwärme ＋ 116 + 1230 21,2 
Eine perfekte Köchin Thaupuntt 4 45 + 56 f 66 
wird für eine große Reſtauration geſucht.] Dunftfättigung 55 pCt. 59 pCt. 31 pCt. 
Anmeldungen unter K. K. übernimmt die Wind S S BIN 
Exped. der Bresl. Ztg. [3576] | Wetter heiter bewölkt wolkig 


Gold- und Papiergeld. | chl. Pfdbr. B.3%] — | Ndrschl.-Mürk.. 4 — 
Ducaten ...... 95 B. Schl. Rentenbr./4 [100% G. dito Prior. |4 — 
Louisd’or ..... 1091 G. Posener dito |4 — dito Serie IV. 5 — 
Poln. Bank-Bill 87% B. Schl. Pr.-Oblig.]4%]| — Oberschl. Lit. A. 3154 % B 
Oester. Währg. 76% B. 3 7987 5 Fine Lit. B.13%41133% B 

.. ||Poln. Pfandbr. 4B. dito Lit. 0.13% 154% B. 
Inländische Fonds. dito neue Fm. 4 — dito Pr.-Obl. 4 97 J B. 
Freiw. St.-Anl. 166 102 B. ditoschatz. Ob. (4 | 87% B. dito dito Lit. F. 4101 K, B. 
Preus. Anl. 1850/44 100 4 G. Krak.-Ob.-Obl. 4 | 84% G. dito dito Lit. E. 5 87 1 B. 
dito 1852 166 100%, G. Oest. Nat.-Anl.[5 64 B. Rheinische 4 — 
dito 1854 185604 ½ 102 B. Ausländische Eisenbahn-Actien. Kosel-Oderbrg. 4 — 
dito 1859/5 108 % B. Warsch.-W. pr. dito Pr.-Obl.|4 2 
Präm.-Anl. 18543122 7 G. Stück v. 60 Rub. Rb. 69% B. dito dito 40 — 
St.-Schuld-Sch. 3%] 91% B. Er.-W.-Nordb.. 4 | 65%3%| dito Stamm. 5 — 
Bresl. St.-Oblig. (4 — Mecklenburger 4 bz. G. Oppeln-Tarnw. a4 | 44% B 
dito dito 4% — |Mainz-Ludwgh.| [1244 B. — 
Posen. Pfandbr. 4 >: Inländische Elsenbahn-Aetien. Minerva 5 30½ B. 
dito Kred. dito4 | 99% B. Bresl.-Sch.-Erb. 4 |126% B. Schles. Bank. 4 | 97% B. 
dito Pfandbr., 34 98½ B. dito Pr.-Obl. 4 | 97% B. Disc. Com.-Ant. — 
Schles. Pfandbr. dito litt. D. 466 101 ½ B. Darmstädter = 
à 1000 Thlr. |344| 94 B. dito Lit. E. 4% 101% B. |Oesterr. Credit 81482 
dito Lit. A.. . 4 101% B. Köln-Mindener 3 92 — dito Loose 1860 25 ba. 
Schl. Rust.-Pdb.|4 IA dito Prior. 4 95 % B. Posen. Prov.-B. 97% bz. 
dito Pfdb. Lit. C. 4 |101% B. Glogau-Sagan.. 4 = 
dito dito B,4 |100% G. Neisse- Brieger | 754 G. 2 | | 
Die Börsen-Commission. 


— — ——j—äbö.äb — — — nn —————— 
Verantw. Redakteur: Dr. Stein. Druck v. Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


